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Die erziehungskunsr ist das Magazin liber Waldorfpadagogik,

herausgegeben vom Bund der Freien Waldorfschulen, dem tiber 250 Waldorfschulen in Deutschland angehéren.

Die Redaktion beschiftigt sich mit allen Themen des tiglichen Lebens von Schiiler:innen, Eltern und Lehrer:innen

an Waldorfschulen. Hierbei gibt es Schnittstellen zu allen gesellschaftlichen, padagogischen und tagesaktuellen
Themen. Die Formate sind Artikel in Print und Online sowie Texte und Bilder fiir die sozialen Medien.

Was wir uns wiinschen:

« Sie erstellen Beitrage und Artikel fiir die Print-
und die Onlineausgabe der Erziehungskunst

« Sie recherchieren und schreiben tber aktuelle
Themen und kénnen Themenpline und Konzepte erstellen

« Sie betreuen Autor:innen und machen deren
Texte passgenau

« Sie bringen lhr Wissen tiber Waldorfpadagogik
und lhr Gespiir fiir aktuelle Themen ein

« Sie schreiben fiir unsere Social Media Kanile

« Sie nehmen an Redaktionskonferenzen teil

Was sind lhre Benefits?

Was Sie mitbringen:

Abgeschlossenes Hochschulstudium, fundierte
journalistische Ausbildung oder gleichwertige
Berufserfahrung

« Erfahrung mit und Leidenschaft fur Waldorfpadagogik
« Einen guten Schreibstil

« Kreativitdt und ein sicheres Gespiir fiir Themen
und deren journalistische Umsetzung

« Erfahrungen im Umgang mit Redaktionssystemen
sowie mit Adobe-Programmen

« Ausgepragte Kommunikationsfahigkeit und
hohe Sozialkompetenz sowie Teamfihigkeit

« Wir bieten eine offene Unternehmenskultur in unserem kleinen Team mit viel Gestaltungsspielraum fuir

eigene ldeen

« Wir erméglichen eine gute Work-Life-Balance durch teilweise mobiles Arbeiten
« Arbeiten in einem schénen Altbau in Stuttgart-Zentrum, verkehrsgiinstig gelegen

+ Wir bieten eine angemessene, leistungsgerechte Vergiitung, Vorsorgeleistungen
sowie Vertrauensarbeitszeit und flache Hierarchien
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EDITORIAL | CANTATE!

Sprache der Seele

wenn 250 Minner und Frauen aus
Waldorfschulen gemeinsam sin-
gen, dann ist das Stante Pede und
ohne Uben ein kraftvoller Chor,
stimmsicher und musikalisch. Die
250 Menschen sind Delegierte aus
Waldorfschulen, -seminaren und
-hochschulen. Fiir mich ist es jedes
Mal bei den Delegiertenkonferenzen
und Mitgliederversammlungen des
Bundes der Freien Waldorfschulen
ein ganz besonderer Moment, wenn
wir dort gemeinsam singen. Diese
Tagungen sind auf eine intensive
Weise informativ und kommunika-
tiv und geprigt durch sehr langes
kollektives Sitzen in schonen Silen.
Wenn dann eine Musiklehrerin auf
die Bithne kommt und uns anleitet,
fuir ein paar Minuten mehrstimmig
mit ihr zu singen, dann atmen alle
im Saal kriftig ein, wihrend sie
vorfreudig aufstehen. Das letz-

te Mal, in Gladbeck, sangen wir
unter der dynamischen Leitung von
Christina Brinkmann «Un poquito
cantas» und bei mir pflanzten diese
Minuten fiir den Rest der Tagung
einen Ohrwurm in den Kopf.

Singen hat an Waldorfschulen eine
lange Tradition. In der Klassenleh-
rer:innenzeit singen die meisten
Klassen jeden Morgen, es gibt Chére
oder Ensembles an der Schule, die

Liebe Leser:innen,

zu groflen Konzerten im Jahres-
kreis einladen. Singen ist gesund,
unter anderem, weil wir dabei in

der Regel linger aus- als einatmen.
Andererseits hort man von manchen
Waldorfschulen, dass es dort keinen
Chor mehr gibt. Unser Autor, der
Musikprofessor Iru Mun, reflek-
tiert tiber das Singen als eine der
urspriinglichsten Ausdrucksformen
des Menschen, die eine tiefgreifende
Wirkung auf die Seele hat (Seite 5).
Die Klassenlehrerin Hiltrud Kamolz
erliutert in ihrem Beitrag die Verin-
derungen in der Singkultur tiber die
Jahre hinweg und zeigt, dass Musik
und Gesang auch eine Méglichkeit
sind, die eigene Position in der Welt
zu finden und zu stirken (Seite 11).

Barbara Hoos de Jokisch ist Ge-
sangspidagogin und beschreibt

in ihrem Text unter anderem den
Unterschied zwischen Singen und
Sprechen (Seite 15). Der Musikleh-
rer Tobias Griff hat mit Elftkliss-
ler:innen das Solosingen geiibt und
berichtet davon, wie dabei tiefes
Selbstvertrauen sowie die Erkennt-
nis, auch scheinbar uniiberwindbare
Herausforderungen meistern zu
konnen, entstehen kénnen (Seite 9).

Viele weitere Texte in dieser Aus-
gabe mochte ich Thnen empfehlen:
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wir berichten iiber das Waldprak-
tikum in der neunten Klasse der
Freien Waldorfschule Schwi-
bisch Hall, wo Okologie und der
Klassenzusammenbhalt gefordert
werden (Seite 21). Der Redakteur
und Theaterclown Sebastian Jiin-
gel beschreibt, wie die Clownerie
Lehrkriften zu mehr Humor und
Gelassenheit verhelfen kann (Sei-
te 24). Der ehemalige Stuttgarter
Waldorfschiiler Laurens Pérol hat
mit seinem ersten Spielfilm gleich
ein paar Preise gewonnen (Seite
38). Beim Thementag «Waldorf-
schulen fiir Demokratie» in Leip-
zig lag der Fokus auf Aufklirung,
Bildung und Haltung (Seite 30).

Ich wiinsche Thnen eine
interessante Lektiire und einen
frohlich klingenden Februar! <>
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Singen — wenn eine
Dreiheit eins wird

l[ru Mun

Warum Singen fiir Kinder und Jugendliche mehr ist als Unterricht: Es verbindet

Denken, Fithlen und Wollen zu einem lebendigen Ganzen — und stirkt

Gemeinschaft. Dieser Artikel zeigt, wie musikalische Erfahrungen Freiheit

erdffnen und wie Musikpidagogik die Gestaltungs- und Kreativkrifte des

Kindes als Grundvoraussetzung versteht, mitempfindet und beschiitzt.

Das Singen gehort zu den natiir-
lichsten und selbstverstindlichsten
AuRerungen des Menschen. Es

ist dem Lachen und dem Weinen
verwandt und auch der Siugling
juflert sich bereits iiber tonale Laut-
bildung und reagiert darauf, wenn
er den Gesang oder die Stimme der
Mutter oder des Vaters vernimmt.
Musik ist eine nonverbale Sprache,
die sich der sprachlichen Begriff-
lichkeit entzieht — und dennoch ist
sie fiir den Menschen verstindlich.
Musik kann emotionale Zustinde
wie Sehnsucht, Freude, Trauer und
Hoffnung ausdriicken oder diese
erst erzeugen. Das individuelle
Musikerlebnis ist dabei an keine
zeitliche Kausalitit gebunden — es
kann je nach Situation Erinnerung
an Vergangenes, Hoffnung fiir
Kiinftiges oder Bewusstsein fiir
Gegenwirtiges in uns hervorrufen.

Musiké: Einheit von Sprache,
Gesang und Bewegung

Im antiken Griechenland wurde der
Begriff Musiké fiir einen ganzheit-
lichen Lebensvorgang verwendet,

der sich heute nicht mehr tiberset-
zen lisst. Musiké beschreibt eine
heute nicht mehr nachzuvollzie-
hende Symbiose zwischen Sprache,
Gesang und Bewegung. In seiner
Geschichte der musikalischen Bildung
beschreibt der Musikwissenschaft-
ler Karl Heinrich Ehrenfort Musiké
als Verschmelzung zwischen Wort,
Melos (Melodie) und Rhythmus.
Sprache, Gesang und Bewegung
wurden nicht in der jeweiligen
Einzeldisziplin, sondern nur in der
Einheit dieser Dreiheit verwendet.
Im Laufe der Zeit emanzipierten
sich diese drei Tatigkeiten immer
mehr voneinander, sodass spitestens
in der Hochantike dieser Tren-
nungsvorgang abgeschlossen war.
Sprache, Gesang und Tanz wurden
zu Kunstdisziplinen, die getrennt
voneinander praktiziert wurden.

Wenn Kinder ganz versunken sind
in das freie Spiel, kann uns das
eine Ahnung davon geben, was
Musiké als Lebensvorgang gewesen
sein kénnte. Die Ernsthaftigkeit,
mit der sich das Kind dem Spiel
widmet, ist nie schwer oder fest,
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sondern trigt in sich immer die
dem Kind innewohnende Leichtig-
keit und die Tendenz zum Zulas-
sen dessen, was auf es zukommen
will. Das Kind durchlebt das Spiel
gemifl seiner ganzheitlichen
Wesenheit: Bewegung, Gefiihl und
Gedanken bilden eine Einheit.

Flow im Musizieren

Die gleichen GesetzmifRigkeiten
finden wir in der Kunst und beim
gemeinsamen Musizieren. Je tiefer
man in ein Musikstiick eintaucht
und zulisst, dass es in einem selbst
erklingt, desto wahrscheinlicher
wird die Moglichkeit, dass man in
einen Flow-Zustand gerit, bei dem
keine unserer Seelentitigkeiten im
Vordergrund stehen muss. Denken,
Fithlen und Wollen verschmelzen zu
einem kiinstlerischen Gesamtaus-
druck, der nicht planbar ist, sondern
aus dem Moment heraus zugelassen
werden muss. In diesem Gegen-
wartsmoment entsteht unmittelbar
Zukunft. In einem solchen kiinst-
lerischen Augenblick erschafft der
Mensch Zukunft, weil er seine in >



> der Vergangenheit entstandenen
Erwartungshaltungen loslassen
kann, um sich fur dasjenige zu
offnen, was ihm aus dem unmit-
telbaren Zukunftsmoment entge-
genkommt. Angelehnt an Schillers
berithmten Ausspruch aus den
Briefen «Uber die 4sthetische Erzie-
hung des Menschen» kann daher
die These aufgestellt werden: Beim
Singen ist der Mensch ganz Mensch.

Singen in der
Waldorfpadagogik

«In der Kunst erlost der Mensch
den in der Welt gebundenen Geist.
In der musikalischen Kunst erlost
der Mensch den in ihm selbst

gebundenen Geist.» (Rudolf Steiner)

In der Geschichte der Waldorfpida-
gogik nehmen Musik und Gesang
traditionell eine wichtige Rolle ein.
Das Singen ist fester Bestandteil
des Musik- und Hauptunterrichts,
der Monatsfeiern, Klassenspiele,
Konzerte, Jahresfeste, des Schuljah-

resbeginns und -abschlusses und

bei vielen anderen Gelegenheiten.
Paul Baumann, Musiklehrer an der
ersten Waldorfschule, hat an der Uh-
landshohe eine lebendige Musizier-
kultur aufgebaut, die bis heute an
vielen Waldorfschulen erlebbar ist.

Beim gemeinsamen Singen in

der Klasse kann sich vieles har-
monisieren. Man kann in einen
musikalischen Gleichklang und in
einen gemeinsamen Atemstrom
kommen. Es wird ein Hérraum
erschaffen, der zugleich Singraum
ist. Beim Singen kann der Mensch
in eine harmonische Balance im
Hinblick auf Denken, Fiihlen und
Wollen kommen. Das gemeinsame
Musizieren kann immens gemein-
schaftsbildend wirken, wenn die
Lehrkrifte Werte wie gegenseitige
Wertschitzung und Achtsambkeit im
Umgang miteinander aktiv vorleben
und versuchen, eine entsprechende
Atmosphire im Musikunterricht

zu pflegen. Eine Kritik an dem,

was die Kinder und Jugendlichen
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Die Bilder zeigen die Skulptur Drei singende
Frauen von Ernst Barlach. Der Fotograf
war Andreas Weiss. Die Skulptur steht

im Ernst Barlach Haus in Hamburg.

musikalisch noch nicht kénnen,
kann jedoch leicht dazu fithren, dass
einzelne Schiiler:innen exkludiert
werden, Versagensingste entwi-
ckeln und dadurch in eine Situation
der Unfreiheit gedringt werden.

Von der Exaktheit zur
Rezeptionskultur

Die Ursache, warum in der soge-
nannten klassischen Musik und der
daraus hervorgegangenen heutigen
Musikpidagogik ein zu grofer
Fokus auf die Defizite der Musi-
zierenden gelegt wird, liegt in der
Musikgeschichte selbst begriindet.
Klassische Musik wird als exakt
notierte Musik verstanden und
folgt entsprechend den Normen
von richtig oder falsch. Bis in das
Barockzeitalter gab es im Hinblick
auf musikalische Auffithrungspra-
xis noch gewisse improvisatorische
Freiheiten fiir die Musizierenden.
Auch die Kadenzen verschiedener
Solokonzerte der Wiener Klassik, in
denen teilweise noch Raum fiir Im-
provisationen des Solisten war, kon-
nen als letztes Uberbleibsel freier
Musizierpraxis angesehen werden.

Ab Mitte des 19. Jahrhunderts ent-
wickelte sich in Europa jedoch eine
professionelle biirgerliche Konzert-
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In den gemeinsamen Singstunden

wurde eine Atmosphire des Staunens,

der Steigerung von Lebenskriften und

des Gemeinschaftsgefiihls erlebbar.

praxis, die die hofische und kirch-
lich-liturgische Musikkultur nach
und nach verdringte. Neben zeit-
genossischer Musik wurden zum
ersten Mal auch Kompositionen
vergangener Epochen aufgefiihrt,
was dazu fiihrte, dass eine musik-
wissenschaftliche Rezeptionskultur
etabliert wurde, die klar definierte,
was interpretatorisch richtig oder
falsch ist. In diesem Kontext hat sich
eine Musikpadagogik entwickelt, die
eine bedingungslose Anpassung an
die Anforderungen der Musizieren-
den in Bezug auf die exakte Umset-
zung des Notentextes einforderte. In
der Praxis erleben wir hiufig, dass
Kinder, Jugendliche oder Musikstu-
dierende sich nach einer vermeint-
lich nicht perfekten musikalischen
Darbietung durch selbst-entwerten-
de Mimik dem Publikum prisen-
tieren und dadurch Tiir und Tor fiir
Kritik an den Defiziten eréffnen.
Ein solcher musikalischer Bildungs-
kontext setzt den Fokus weniger
auf die individuellen Gestaltungs-
moglichkeiten, sondern vielmehr
auf die Anpassungs- und Konkur-
renzfihigkeiten der Einzelnen.

Ich gehe davon aus, dass die meisten
der gegenwirtig tiatigen Musiklehr-
krifte dieses Bildungskonzept selbst
durchlaufen haben. Eine Heraus-

forderung wird sein, diesen Wir-
kungsmechanismus pidagogisch
nicht unreflektiert an die Kinder
und Jugendlichen weiterzuvererben,
sondern die in der Vergangenheit
gemachten Erfahrungen so umzu-
gestalten, dass eine Musikpiddago-
gik lebendig wird, die vom Kind,
vom Jugendlichen, vom Menschen
ausformuliert wird und die deren
Gestaltungs- und Kreativkrifte

als Grundvoraussetzung versteht,
mitempfindet und beschiitzt.

Eine prigende Erfahrung

Eine in dieser Hinsicht enorm
prigende pidagogische Grunderfah-
rung durfte ich vor etwa 20 Jahren
machen. Ich war gerade im zweiten
Jahr als junger Musiklehrer an einer
Berliner Waldorfschule titig, als ich
bei der Klassenlehrerin Gabriele Bir
im Unterricht einer ersten Klasse
hospitieren durfte. Was ich dort
miterleben durfte, hat mein Leben
und meinen Blick auf das Musi-
ker-Sein nachhaltig beeinflusst.

Die Kinder safen in einem Stuhl-
kreis und warteten gespannt darauf,
dass die Lehrerin ihnen ihre eigene
kleine Harfe tiberreichte. Als auch
die Lehrerin sich setzte, verinderte
sich plétzlich die Atmosphire im >
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Liederbuch fiir die Waldorfschule.

Hrsg. von Peter-Michael Riehm.
Neuausgabe (3. Auflage)

Mit Texten und Noten (ein- bis vierstimmig)
344 Seiten, gebunden

29,90 Euro (D) | ISBN 978-3-7725-2685-5
www.geistesleben.com

Lieder fiir das ganze Jahr

Zu den Jahres- und Festzeiten, den
Tageszeiten und den vielfiltigen Lebens-
situationen hat Peter-Michael Riehm
insgesamt 300 Lieder vom 12. Jahrhun-
dert bis zur Gegenwart zusammengestellt.
Die Schwerpunkte liegen dabei auf dem
Liedgut der frithen Neuzeit und des

20. Jahrhunderts. Fast 100 der enthalte-
nen zwei- bis vierstimmigen Liedsatze
wurden vom Herausgeber eigens fiir
dieses Liederbuch geschrieben und
kniipfen behutsam an die Entwicklungen
der zeitgenossischen Musik an.

Das grofde Liederbuch fiir Freizeit
und Schule fordert eine lebendige
Singkultur und bietet wertvolle

musikpddagogische Anregungen.

Freies Geistesleben
Biicher, die mitwachsen


https://www.geistesleben.de/Kinder-wahr-nehmen/Liederbuecher-Noten/Hoer-ich-von-fern-Musik.html?listtype=search&searchparam=riehm#desc-tab

Singen starkt das Ich
und das Wir.

> Raum. Es wurde still und die Kon-
zentration war beinahe kérperlich
spiirbar. Es war jedoch keine ange-
spannte Situation, vielmehr war es
eine freudige Erwartungshaltung,
die ich damals spiirte. Dann begann
die Lehrerin zu singen und die
Kinder stimmten mit ein. Nachdem
das Lied einige Male gesungen
war, fingen die Kinder nun auf
ein Handzeichen der Lehrerin hin
an, das Lied auf ihrer Kinderharfe
weiterzuspielen. Dann sang die
Hilfte der Klasse wieder und wurde
durch die andere Hilfte der Klasse
auf der Harfe begleitet, bevor die
Gruppen wieder ihren Part tausch-
ten. So muss es etwa 20 Minuten
gegangen sein. Und in dieser Zeit
stellte sich ein Flow ein, in dem
die Kinder lebten, der den Raum
und schlieRlich auch mich ergriff.
Die gesamte Atmosphire wurde
verzaubert: Zeit und Raum verdich-
teten sich zu einem einzigartigen
kiinstlerischen Moment, den die
Lehrerin nicht planen konnte, weil
diese Momente sich der Verfiigbar-
keit und Planbarkeit entziehen. Und
doch war mir damals sehr bewusst,
dass ohne die jahrelange innerlich
geleistete Arbeit dieser Lehrerin ein
solcher Moment nicht hitte entste-
hen kénnen. Riickblickend war es
sicherlich dieses Erlebnis, das in

mir den Entschluss erwachsen lief2,
Musiklehrer werden zu wollen und
nicht lediglich als Musiklehrer an
einer Schule angestellt zu sein.

Im Folgenden hospitierte ich noch
viele Male in dieser Klasse und fiir
mich wurde erlebbar, dass Liebe,
Ehrfurcht und Respekt gegeniiber
den Kindern die Grundvorausset-
zung fiir eine heilsame Pidagogik
darstellen. Diese Lehrerin liebte
ihre Kinder — nicht als pidagogi-
sches Bonmot, sondern als Basis
ihrer menschlichen Grundhaltung.
Dadurch wurde die Voraussetzung
dafiir geschaffen, dass in den ge-
meinsamen Singstunden eine
Atmosphire des Staunens, der
Steigerung von Lebenskrif-

ten und des Gemeinschafts-
gefiihls erlebbar wurde

und die Kinder in einem
Urvertrauen und dem Gefiihl
von Geborgenheit den Unter-
richt aktiv mitgestalten durften.
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In meiner Titigkeit als Musiklehrer
habe ich hunderte von Kindern und
Jugendlichen ein kleines Stiick auf
ihrem Lebensweg begleitet — vor
allem aber haben diese jungen Men-
schen mich auf meinem Weg hin zu
mir selbst begleitet. Dadurch konnte
ich den mir innewohnenden Musi-
ker wiederfinden und lebendig wer-
den lassen. Auch wenn der Kontakt
zu vielen dieser ehemaligen Schii-
ler:innen abgebrochen ist, so verbin-
det uns doch eine Gemeinsamkeit

— unsere Biografie des Singens. <>

Iru Mun ist Professor fiir
Musikpiddagogik und
akademischer Institutslei-
ter der Alanus Hochschule
am Standort Mannheim.
In Berlin war er 16 Jahre
lang als Musiklehrer titig. Er ist
verheiratet und Vater von drei Kindern.

Bilder: Andreas Weiss, Ernst Barlach Haus-Stiftung Hermann F. Reemtsma, Hamburg
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Durch ein Nadelohr zu
[dentitit, Mut und Stimme

Tobias Graff

15 Jahre lang hat unser Autor Schiiler:innen der jeweils elften Klasse

zum Solosingen auf der Bithne animiert und darauf vorbereitet. Er

hat erlebt: Solosingen ist Mutprobe und Befreiungsschlag zugleich.

Fiir manche Schiiler:innen liegt auf
den ersten Blick nichts ferner, als
im elften Schuljahr allein auf einer
Bithne zu stehen und die eigene
Stimme zu erheben. «Was passiert,
wenn die anderen lachen? Wenn
ich schief singe oder gar keinen
Ton herausbekomme? Ich kann
und werde nicht singen», sagen die
einen. Die anderen hoffen: «Endlich
werde ich entdeckt. Endlich kann
ich zeigen, was in mir steckt.» Bei
zirka 20 Schiiler:innen einer elften
Jahrgangsstufe kénnen die einzel-
nen im Durchschnitt héchstens drei
Stunden Einzelunterricht nehmen.
Das ist nicht viel fuir eine so grofle
Herausforderung. Die Praxis hat
jedoch gezeigt, dass es machbar ist,
wenn neben den Musiklehrer:innen
auch noch zwei weitere Lehrkrifte
aus dem Bereich Musik unterstiit-
zen. Idealerweise finden die Einzel-
proben parallel zum Epochen- oder
Fachunterricht statt, sodass man mit
einzelnen Schiiler:innen arbeiten
kann. Dies gelingt jedoch nur, wenn

das Projekt von allen Kolleg:in-

nen als wertvoll angesehen wird
und die Zusammenarbeit gelingt.
Im reguliren Musikunterricht

wird dann an chorischen Werken
gearbeitet, um auch noch einen
gemeinsamen Auftritt zu ermogli-
chen. Die Schiiler:innen bekommen
am Anfang des Projekts ein Stiick
gemifd ihrer Tonhohe zugewiesen.
Im ersten Jahr stand das «roman-
tische Kunstlied“ im Mittelpunkt,
darauffolgende Jahrginge hatten
andere Schwerpunkte und Genres,
zum Beispiel jiddische Musik, Irish-
folk, franzésische Chansons oder
deutsche Schlager der 20er Jahre.
Die Schiiler:innen diirfen auch noch
ein zweites Stiick aussuchen, das

in das Themenfeld passt. Am Ende
der Probenzeit steht das Fest der
Stimmen fiir die Schuloffentlichkeit.

Solosingen in der elften Klasse
konfrontiert mit eigener Identitit,
Vorstellungen und Angsten und
stellt Schiiler:innen auf die Probe.
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Gerade dann ist es wertvoll, durch
das Nadelohr zu gehen und zu mer-
ken, dass sich inneres Erleben und
duflere Form im Gesang in Gleich-
klang bringen lassen. «Ich habe es
geschafft, mich der Welt zu zeigen,
mit meiner eigenen Stimme.» Das
ist ein Bekenntnis zu sich selbst
und zu den anderen in der eigenen
Einzigartigkeit. Wahrend die eine
Person ihre Angst iiberwindet und
plotzlich mit kriftiger, frei geworde-
ner Stimme singt, entfaltet eine an-
dere musikalische Zartheit und Ver-
letzlichkeit, die man mit dem sonst
so selbstbewussten Auftreten nie
verbunden hitte. Solosingen kann
Schiiler:innen aus festgeschriebenen
Rollen im Klassengefiige befreien.

Korperarbeit, Bildkraft
und Hingabe

Schnell wird klar, dass Solosingen
mehr ist, als nur ein Lied darzubie-
ten. Unter der individuellen Zuwen-
dung der Lehrkrifte erfahren die »>
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> Schiiler:innen bei der Arbeit, worauf

es ankommt: auf Kérper- und Kopf-
haltung, auf eine Wachheit in der
Mimik und auf ein geléstes Gesicht.
Es gilt zu erforschen: Wo sitzen
Verspannungen? Wie fiihlt sich eine
entspannte Stirn an? Wie stehe ich
da? Nach den ersten Tonen zeigt
sich meist, woran zu arbeiten ist.

Wesentlich ist die Hingabe an Musik
und Stimme: sich selbst verges-

sen und dabei ganz bei sich sein.
Hiufig besteht die grofite Heraus-
forderung darin, von Vorurteilen,
Selbstanalyse und Selbstbewertung
abzulenken. Hinter den Kulissen
iiben manche zuerst einen Wut-
anfall, um das volle Potenzial von
Stimme und Ausdruck zu spiiren.
Andere miissen sich durchschiit-
teln, um ein wohliges Kérpergefiihl
zu gewinnen. Wie schon klingt

die Stimme, wenn ich mit einem
bis zum Rand vollen Wasserglas
durch den Raum balanciere, und
wie leicht komme ich in die Hohe,
wenn ich dabei einen Ball werfe
oder so tue, als wiirde ich ein Klavier
schieben. Die Stimme entfaltet sich,
wenn ich gegen einen Widerstand
ansinge oder «Aufzug fahre».

Wieder ganz werden

Ein weiterer Aspekt: Neben dem
Korpergefiihl lernen Schiiler:in-
nen, seelische Komponenten des
Gesangs zu entdecken und Emo-
tionen eines Lieds erinnernd zu
beleben. In den Proben helfen
treffende Bilder: «Streiche mit der
Hand iiber die Oberfliche eines
imaginiren Sees, iiber den die
ersten Sonnenstrahlen mit dem
Nebel spielen, ohne eine Welle zu
machen» oder «Erinnere dich an
Traurigkeit. Wie fiihlt sie sich an?
Kannst du dieses Gefiihl singen?»

Beim Singen werden wir wie-
der ganz. Wir entdecken Fa-
cetten und Vielfalt, itben Hin-
gabe und wachsen tiber selbst
gesteckte Grenzen hinaus.

Riickblicke aus den Klassen: Vie-
le Schiiler:innen kamen zu der
Erkenntnis, dass Singen

vor anderen «eigentlich

nicht peinlich» ist und

der Gesang der anderen
bewundert wird; manche
betonen, wie stolz sie auf

sich und die Gruppe sind
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und dass die Klassengemeinschaft
so gut war wie noch nie. Andere be-
richten, sie wollten weniger Vorur-
teile haben, nicht negativ gegeniiber
Unbekanntem sein und sich nicht
von auflen betrachten. Wihrend
des Konzerts, so schildern es einige,
wiirden Eltern und Zuhérer:innen
nicht verurteilen, sondern mitfie-
bern. Viele trauen sich nun mehr zu,
fithlen sich selbstbewusster, kénnen
ohne Probleme vor der Klasse stehen
und Referate halten. Es gab ein
Gefiihl der Stirke, der Glaube an die
eigenen Fihigkeiten ist gewachsen.
Hiufig waren Riickmeldungen wie
diese: «Ich nehme mit, dass ich auch
Dinge, die als Hiirde erscheinen,
problemlos meistern kann.» «Wahr-
scheinlich bin ich, wobei ich es jetzt
noch nicht ganz merke, sehr ge-
wachsen. Auch denke ich jetzt, dass
ich alles schaffen kann.» <>

Tobias Griff, *1969, Musikleh-
rer, Musikdozent in der Leh-
rer:innenbildung, Chorleiter,
Gesangslehrer, Spielpiadagoge.

www.tobiasgraeff.de
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Singend den eigenen
Standpunkt finden

Hiltrud Kamolz

Unsere Autorin leitet derzeit zum vierten Mal eine Klasse von der

Einschulung bis zum Ubergang in die Oberstufe. Das gemeinsame

Singen war in all den Jahren tigliche Praxis furr sie. Aber es hat sich

merklich verindert. Hiltrud Kamolz iiber eine Konstante im Wandel.

Dass von Musik und Gesang eine
heilende Wirkung ausgeht, war
schon immer bekannt. Dank des
Singens und Harfespiels des Hirten-
jungen David, so berichtet das Alte
Testament, wurde Konig Saul von
seiner Schwermut befreit. Singen
kann auch die Tatkraft unterstiitzen
—das zeigen die vielen Lieder, die
frither zur Arbeit gesungen wurden.
So gab es in manchen Kulturkreisen
wie zum Beispiel auf den Hebriden,
der Inselgruppe vor der schottischen
Westkiiste, zu jeder Titigkeit Lieder:
Lieder zum Spinnen, Lieder zum
Walken, Lieder zum Weben und so
weiter. Ihre Rhythmen spornten das
Titigsein an. Und nicht zu verges-
sen sind die vielen Gesinge, welche
uns aus uralten Zeiten berichten,
wie die Edda, das Kalewala, das
Traumlied des Olaf Asteson oder
die Lieddichtungen von der Anti-

ke bis zur Zeit der Minnesinger.
Was fiir eine Gedichtnisleistung!

Somit steht fiir mich aufler
Frage, dass das Singen durch

alle Altersgruppen hindurch
eine nicht zu unterschitzende
Kraft und Wirkung besitzt.

Bereits im Mutterleib nimmt das
noch ungeborene Kind das Singen
in seiner Umgebung wahr. Wiegen-
lieder beruhigen es nach der Geburt.
Wenn in der Umgebung viel gesun-
gen wird, beginnen auch manche
Babys bereits ganz frith zu summen,
noch bevor erste Laute gesprochen
werden. Da kann durchaus die
Frage aufkommen: Was war zuerst
da, die Sprache oder der Gesang?

Im Kindergartenalter singen die
Kleinen mit grofler Freude gerne
ganz freischwebende Melodien im
Dreitonbereich, Backe, backe Ku-
chen etwa. Diese freischwebenden
Melodien der Quintenstimmung,
also der sogenannten Pentatonik,
welche noch nicht grundtonbezo-
gen sind, werden an Waldorfschu-
len bis zum neunten Lebensjahr
fortgefiihrt. Dann beginnt das
mehrstimmige Singen, erst in
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Form von Kanons, ab dem fiinften
Schuljahr kommen anspruchsvol-
le polyphone Liedsitze hinzu.

In meinen vier Durchgingen als
Klassenlehrerin musste ich aber
feststellen, dass die Bereitschaft zum
Mitsingen immer mehr nachlief.
Dieser sehr persénliche Beitrag

soll somit der Ursachenforschung
dienen, auch kritisch die eigene
Methodik hinterfragen und viel-
leicht Uberlegungen anregen, wie
die Kinder wieder mehr fiir das
Singen gewonnen werden kénnten.

Oratorien, Passionen
und Gemeinschaft

Ich selbst wurde in eine Familie
hineingeboren, in der die Musik
und vor allem das Singen eine grofRe
Rolle spielten. Jedes von uns fiinf
Kindern hatte von Geburt an sein
eigenes Gute-Nacht-Lied. Sonntags
fanden regelmifRig Verwandtschafts-
besuche statt, da wurde selbstver-
stindlich gemeinsam gesungen oder >



musiziert. Am schénsten aber war
das Singen in der Adventszeit. Nicht
nur, dass wir mit Freund:innen an
den Adventssonntagen loszogen, um
im Dorf durch das mehrstimmige
Adventssingen vor allem einsame
Menschen zu erfreuen, jeden Abend
saflen wir vor dem Adventskranz
und sangen simtliche Quempaslieder,
selbstverstindlich alle Strophen. Die
einzelnen Stiicke dieses traditio-
nellen Liederzyklus‘ beherrsche ich
heute noch. Am Weihnachtsbaum
ging es dann durch die Heiligen
Nichte hindurch jeden Abend
weiter, jetzt mit den Weihnachts-
liedern. Wie grof war die Freude,
als ich endlich 14 Jahre alt war und
in der Reutlinger Jugendkantorei
mitsingen durfte, in einem Chor
von zirka sechzig jungen Menschen
zwischen 14 und 28 Jahren. Da
lernten wir simtliche Oratorien

und Passionen kennen und durf-
ten sie auffithren. Nicht zu unter-
schitzen war die Gemeinschaft,

die dadurch entstand. Bis heute

sind wir uns noch tief verbunden.

Als angehende Klassenlehrerin
freute ich mich besonders auf

das tigliche Singen, nicht nur im

rhythmischen Teil, sondern auch
als Mittel, die Kinder singend von
einem Tun ins andere zu fiih-
ren. Der Hauptunterricht wird
an Waldorfschulen hiufig in drei
Phasen aufgeteilt: rhythmischer
Teil, Arbeitsteil und Erzihlteil.

Die 38 Kinder meiner ersten eigenen
Klasse liefSen sich mithelos durch
viele pentatonische Liedchen und
Improvisationen in rhythmisier-

te Strukturen fithren. Bestimmte
Lieder wurden zu Signalen fiir
bestimmte Handlungen. Schon
nach wenigen Tagen sangen die
Kinder mit und lieRen sich gut
leiten. Erstaunlicherweise gab es
kaum «Brummlerchen», die Lieder
werden immer in den Originalhhen
angestimmt. Die Klasse blieb bis zur
achten Klasse eine wunderbare Ge-
sangsklasse. Téglich sangen wir im
Rahmen des rhythmischen Teils fiir
gut 15 Minuten eistimmige pentato-
nische Lieder, ab der dritten Klasse
dann auch mehrstimmige Kanons.
Ungefihr nach drei bis vier Wochen
kamen wieder neue Lieder dran. Die
von mir so geliebten Advents- und
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Singen
schafft
Nihe.

Weihnachtslieder aus dem Quem-
pas-Buchlein fanden bei den Kindern
ebenso Singbegeisterte wie mich,
nur drei der vier Domsingknaben in
meiner Klasse verweigerten hin und
wieder ihre Unterstiitzung, eventuell
hielten sie sich fiir tiberqualifiziert
und es schien ihnen unter ihrer
Ehre, in der Klasse mitzusingen.
Hohepunkte waren dann auch ab der
vierten Klasse Auftritte bei Schul-
feiern oder dem Schulkonzert. Wie
ergreifend erklang zum Beispiel das
Engel-Terzett aus dem Oratorium
Elias von Mendelssohn, gesungen
von allen Kindern der Klasse! Eine
Fundgrube durch alle Jahre hin-
durch waren auch die wunderbaren
Liedsammlungen von Peter-Michael
Riehm, einst mein Dozent an der
Freien Hochschule Stuttgart.

Schon beim zweiten Klassenzug
bemerkte ich, dass die Klasse iiber
uns zunehmend besser und kriftiger
sang, obwohl die Klassenlehrerin
sich kaum in der Lage sah, selbst das
Singen anzuleiten. Aber vielleicht
war genau dies der Grund. Die An-
leitung iitbernahmen musikalische
Kinder mit ihren Flsten. Schiiler:in-
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Die fiir mich traditionellen Weihnachts-

lieder kannten nur noch wenige Kinder,

jetzt waren Jingle Bells oder Rudolph,

the red-nosed reindeer eher die Renner.

nen kénnen erfolgreiche Lehrer:in-
nen sein. Dennoch konnten wir uns
ein umfassendes Liedgut erwerben
und fanden weiterhin wunderbar

in den vierstimmigen Gesang.

Beim dritten Durchgang erfuhr
ich deutlich, dass das mir vertrau-
te und geliebte Liedgut wie der
Quempas nicht mehr so gut an-
kam. Die fiir mich traditionellen
Weihnachtslieder kannten nur
noch wenige Kinder, jetzt waren
Jingle Bells oder Rudolph, the red-no-
sed reindeer eher die Renner.

In meinem jetzigen Klassenzug, der
derzeit in der funften Klassenstufe
ist, hat die Anzahl der hartnickigen
«Brummler» und Gesangsverwei-
gerer:innen deutlich zugenommen.
Glucklicherweise ist die Klasse

eine begeisterte Instrumentalklasse
und musiziert mit grofer Freude
und sehr erfolgreich im Klassenor-
chester. Bemerkenswert war, dass
vor allem die Quintenstimmung
nicht lange durchgetragen werden
konnte. Sangen die Kinder im
rhythmischen Teil nur ganz zart und
vorsichtig, schmetterten sie schon
bald im Fremdsprachenunterricht
kraftvoll diatonische Lieder. Und
auch nach der Mollstimmung, die
in der Waldorfpidagogik ja erst ab

dem sechsten Schuljahr eine Rolle
spielen sollte, wurde deutlich frither
verlangt. Hierbei spielt sicherlich
Horverhalten der Kinder und

das Musikangebot iiber elek-
tronische Gerite eine grofle Rolle.

Flops und Lichtblicke

Exkurs: Besuch in einem schwibi-
schen Altersheim. Seniorensingen
ist angesagt. Mit welcher Freude
lassen sich die lieben Betagten auf
die vielen vom Klavier begleiteten
Volkslieder ein! Der Liedschatz
scheint nicht enden zu wollen,
mit leuchtenden Augen wird
immer weitergesungen, natiirlich
auswendig. Mir dringt sich bei
diesem Erleben die Frage auf: Was
werden unsere Kinder mal als
Senior:innen singen? Werden sie
uiberhaupt noch singen? Oder was
werden sie sich anhoren? Alleine
in ihren Zimmern? Und auch im
vergangenen Advent griibelten wir
an der Augsburger Waldorfschule
wieder: Welches Weihnachtslied,
das alle kennen, wollen wir zur
Eroffnung des Basars am grofden
Lichterbaum singen? Macht hoch
die Tiir im Jahr davor war ein Flop
gewesen. Die Bliser hatten ihr Bes-
tes gegeben. Vielleicht geht noch
Maria durch ein Dornwald ging? >
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L ansairtes
Juspiration Ww/

Karwoche und Ostern

Roter Faden des Lebens -
von der Erfahrung des Scheiterns
in Richard Wagners Parzifal

Mit Pfarrerin Jeanette Terra
und Pianist Stephan Hohlweg,

29. Marz - 5. April 2026

Begegnung - Bewegung -
Heilung
Mein Leben ist Ausdruck meines Ichs!*

Mit loana Viscrianu, Michael Dackweiler,
Jacek Cienciata

9. - 14. August 2026

Schwellenwind

Begegnung mit dem Schicksal und
dem Wesen, das unser Karma tragt und
ordnet*

Mit Vicke von Behr, Michael Dackweiler
und Jacek Cienciata

23. - 28. August 2026

* parallel zweisprachiges, waldorforientiertes
Kinderprogramm

www.centro-lanzarote.eu




Singen ist auch die
Kunst, die eigene
Stimme zu halten.

> Aber es gibt auch Lichtblicke! Beim
stimmungsvollen Lagerfeuer lassen
sich alle Kinder noch sehr gerne
auf das Singen mit Gitarrenbeglei-
tung ein. Da gibt es Lieblingslieder
wie Abends ziehen Elche aus den
Diinen oder Und am Abend ziehen
Gaukler durch den Wald. Ja, sehr
gerne wird auch die Hymne an die
Freude gesungen. Und demnichst
singen wir vielleicht etwas, das

ich noch nicht kenne. Vielleicht
bringen es mir die Kinder bei?

Vor wenigen Wochen kam eine ehe-
malige Schiilerin aus meinem ersten
Klassenzug an die Schule, um Wer-
bung fiir die Singschule zu machen,
die sie jetzt nach ihrem Musikstu-
dium gemeinsam mit ihrem Mann
leitet. Denn Singen sei so wichtig!

Die eigene Position stirken

Was aber macht das Singen so
besonders und wichtig und weshalb
diirfen wir an unseren Waldorfschu-
len nicht darauf verzichten? Singen
hat eine harmonisierende Auswir-
kung auf die Atmung. Tigliches
3o-miniitiges Singen erweitert das
Atemvolumen deutlich. Wer richtig
singt, kriftigt und trainiert auch
das Zwerchfell. Dieser Hauptatem-
muskel hat eine grofie Bedeutung

fiir das Wohlbefinden, die alten
Griechen vermuteten in ihm den
«Sitz der Seele». Alle Singer:innen
kénnen bestitigen, dass sie nach
dem Singen erfrischt sind und dass
dieses Gliicksgefiihle hervorruft.

Singen versetzt auch den ganzen
Korper in Schwingung. Und welch
groflartige Auswirkungen wohl-
klingende Schwingungen haben,
zeigt ein Versuch der Physik zum
Thema Akustik in Klasse 6: Mit
Sand bestreute, freischwingende
Metallplatten werden durch einen
Cellobogen in Schwingung versetzt
— dies lisst wunderbare Sandstruk-
turen entstehen. Ob die Schwingun-
gen beim Singen und Musizieren
ebenfalls strukturierende Wir-
kungen auf unseren Kérper, zum
Beispiel auf unser Gehirn, haben?

Mehrstimmiges Singen schenkt die
Moglichkeit, die eigene Position

zu stirken. Die eigene Stimme
beim Singen eines Kanons zu
halten, will gelernt sein. Und genau
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darauf zielt das mehrstimmige
Singen ab dem dritten Schuljahr
ab. Die Kinder verlassen mit dem
Entwicklungsschritt des Rubikons
ihr «Kindheitsparadies» und miis-
sen nun ihren eigenen Standpunkt
in der Welt finden. Was konnte da
nicht besser unterstiitzen als das
mehrstimmige Singen, bei dem
getibt wird, die eigene Stimme
nicht zu verlieren und sich gegen-
uiber den anderen zu behaupten.

Ich lasse die Klasse inzwischen
selbststindiger singen und nehme
meine eigene Stimme zuriick, um
den Kindern mehr Méglichkeit zur
Stimmentfaltung zu geben. <>

Hiltrud Kamolz, *1959, seit 1989 titig an
der Freien Waldorfschule Augsburg, erst
Fachunterricht Musik
(Klassenorchester
Mittelstufe und Chor
Oberstufe), Spinnen
und Korbflechten, seit
2000 Klassenlehrerin,
drei Kinder und
drei Enkelkinder.

Bilder: Andreas Weiss, Ernst Barlach Haus-Stiftung Hermann F. Reemtsma, Hamburg
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Die Stimme

Ein wandlungstihiges Instrument

Barbara Hoos de Jokisch

Unsere Stimme spielt eine zentrale Rolle in der schulischen Bildung: Sowohl Kinder

und Jugendliche als auch Lehrkrifte setzen ihre Stimme téglich im Unterricht ein.

Wihrend die Sprechstimme hauptsichlich als Kommunikationsinstrument dient

und bisweilen auch in kiinstlerischen Zusammenhangen zum Einsatz kommt,

wird die Singstimme als vokales Musikinstrument genutzt. Wie passend, dass die

Stimme 2025 zum Instrument des _Jahres gewihlt wurde, findet unsere Autorin.

Die Stimme ist unser ureigenes,
unverwechselbares Instrument. Wir
bringen es mit, wenn wir mit dem
ersten Schrei auf die Welt kommen,
und wir geben es ab, wenn wir uns
mit einem letzten Seufzer wieder
von ihr verabschieden. Dabei verin-
dert sie sich stetig, ebenso wie wir
uns verindern. An der Stimme lisst
sich ablesen, wie alt wir sind, wo wir
herkommen und in welcher Verfas-
sung wir uns gerade befinden. Die
Stimme ist unsere hérbare Visiten-
karte — wir prisentieren sie tiglich
bei jedem Laut, den wir sprechen
und bei jedem Ton, den wir singen.

Beim Singen und Sprechen wirken
Korper, Seele und Geist eng zusam-
men. Der Korper bildet die Basis,
das Instrument. Vor allem mit der
Singstimme kénnen wir die gesamte
Palette seelischer Empfindungen —

von Freude und Liebe bis zu Trauer,
Furcht und Wut — differenziert
ausdriicken. Mithilfe der Sprache
vermitteln wir inhaltliche Aussagen
und geistige Botschaften. So ist die
Stimme das stirkste Ausdrucksmit-
tel unserer Personlichkeit, zugleich
ein wirkmichtiges Werkzeug
unserer Selbstvergewisserung. Ich
singe, also bin ich! Singen macht
Mut — und Singen macht gliicklich.

FEin feines Zusammenwirken

Bereits die Sprechstimme hat einen
unverwechselbaren Klang, an dem
wir einen Menschen sogleich wieder-
erkennen. Vier Faktoren tragen dazu
bei. Da ist zunichst die Vererbung;
sie bestimmt tiber die korperliche
Anlage der Stimmorgane — daher
kénnen zum Beispiel Téchter und
Miitter am Telefon verwechselt
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werden. Auflerdem prigt die Sozia-
lisation in Familie und Umfeld; sie
fithrt dazu, dass Kinder bestimmte
Sprechgewohnheiten ihrer Bezugs-
personen iibernehmen. Bedeutsam
ist ebenso die Kultur im weiteren
Sinn, die sich im lokalen Akzent, in
Dialekten und Soziolekten ausprigt
und zum Beispiel bereits auch in der
Tonlage zeigen kann — so sprechen
Frauen in stirker emanzipierten
Liandern nachweisbar tiefer. Nicht
zuletzt nimmt auch die persénliche
Biografie Einfluss; einschneidende
Lebenserfahrungen kénnen subtile
Spuren in der Sprechstimme hinter-
lassen. Diese vier Faktoren wirken
sich auch auf die Singstimme aus.

Gesangspidagogische Tradition und
neuere Stimmforschung betrachten
die Stimme als ein ganzkérperliches
Instrument, das aus drei Teilen >



Singen im rhythmischen Teil im Hauptunterricht in der Unterstufe.

Dbesteht: aus dem Atemorganismus
im Rumpf, aus dem stimmerzeugen-
den Teil im Kehlkopf und aus dem
klangformenden Teil im Mund- und
Rachenraum. Wir sprechen von drei
Funktionsbereichen der Stimme, die
je fiir Haltung und Atmung, Ton-
hohe und Lautstirke, Artikulation
und Resonanz verantwortlich sind.
Erst das Zusammenwirken dieser
Faktoren ergibt die Gesamtwir-
kung der Sprech- und Singstimme.
Professionelle Stimmausbildung ist
ein gedulderfordernder Schulungs-
weg, der ausgewogenes Timbre,
sichere Intonation, ausgeglichenes
Vibrato, hohe Beweglichkeit und
dichtes Legato zum Ziel hat. Diese
Qualititen konnen bereits beim
Singen mit Kindern und Jugend-
lichen angelegt werden, auch in

der chorischen Stimmbildung.

Jeder Mensch kann singen! Denn
jeder Mensch hat die kérperliche
Anlage zum Singen mitgebracht,
sozusagen den grundlegenden «Bau-

satz» des Instruments Stimme. Zum
Singen braucht man keine besondere
Begabung. Wohl ist jede Stimme
anders — und manche Menschen
bringen eine als besonders schén
empfundene Stimme mit. Aber
itberall auf der Welt wird gesun-

gen. Und jeder Mensch ist dazu
eingeladen, in den grofen Chor

der Menschheit einzustimmen.

Empfinglich fiir Laute und
Toéne — von Anfang an

Am Dbesten ist es, so frith wie mog-
lich mit dem Singen zu beginnen.
Da sich das Ohr als erstes Sinnesorg-
an im Mutterleib ausprigt, ist der
werdende Mensch bereits friih fiir
Laute und Tone empfinglich. Im
Alter von drei bis vier Jahren wird
beim kleinen Kind die Verbindung
von Kehlkopf und Ohr gestirkt, es
kann dann Tonhshen und Melo-
diefolgen nachsingen. Versiumt
die kindliche Singstimme diese
prigende Phase, so kénnen manche

Kinder spiter nur auf Sprechtonhshe
«mitbrummen». Dies kann mit ge-
zielten Mitteln behoben werden, am
besten frithzeitig. Doch selbst bei
Erwachsenen kann eine «verschiit-
tete» Singstimme mit Geduld noch
geborgen und geférdert werden.

Beim Singen mit Kindern ist es fiir
Erwachsene unbedingt erforder-
lich, in der hoheren, kindgemifien
Lage vor- und mitzusingen, um

den kindlichen Stimmorganismus
nicht zu schidigen und den Zugang
zum Kopfregister zu erhalten. Auch
Jugendliche sollten nicht nur Songs
tiefer stimmlicher Vorbilder covern,
sondern ihren gesamten Stimm-
umfang nutzen, um Registerbrii-
chen vorzubeugen. Denn wenn ein
schweres Register zu weit nach oben
«geschoben» wird, so kommt die
Stimme an ihre Grenze. Irgendwann
«bricht sie», das heifdt, die folgenden
hoheren Téne sind diinn, verhaucht
und kernlos. Stimmbildung strebt
den bruchlosen Ubergang von
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Singen ist ein gedehntes Tonen

— und eher auf Klang, Melodie

und Emotion ausgerichtet.

einem Register ins nichste an. Dazu
ist ein frithzeitiges Beimischen

des leichteren Registers nétig. Die
Sprechstimme funktioniert im
Prinzip genau wie die Singstimme,
denn sie nutzt ja denselben Kérper
als Instrument. Allerdings unter-
scheidet sich die Sprechstimme in
Tonumfang, Tonhshe, Atemdauer
und Artikulation von der Singstim-
me: Sie hat einen deutlich kleineren
Tonumfang und bewegt sich im un-
teren Bereich der Singstimme. Beim
Sprechen sind die Téne in gleitender
Bewegung, beim Singen werden

sie gehalten. Beim Singen sind die
Atemphrasen wesentlich linger als
beim alltiglichen Sprechen, und

die Vokale — als die eigentlichen
Klangtriger — werden deutlich
verlingert. Man konnte vereinfacht
sagen: Singen ist ein gedehntes
Toénen — und eher auf Klang, Me-
lodie und Emotion ausgerichtet;
Sprechen ist ein reduziertes Ténen
—und stirker auf Worte, Informa-
tion und Rhythmus ausgerichtet.

Wir unterscheiden zwischen

einer «natiirlichen», ungeschulten
Singstimme und einer geschulten
Singstimme. Ebenso unterscheiden
wir auch zwischen einer «alltig-
lichen» Sprechstimme und einer
geschulten, tragfihigen Sprech-

stimme. Letztere kommt in Sprech-
berufen — wie auch dem Lehrberuf —
tiglich zum Einsatz. Die Kultur der
geschulten Sprechstimme hat sich
in den letzten 100 Jahren erkenn-
bar verindert. Wihrend sie frither
niher am Singen angesiedelt war,
ist sie heute deutlich niichterner
geworden. In der Vokalmusik sind
stilistische Formen mit unterschied-
licher Gewichtung von Klang und
Sprache entstanden, die gleichwertig
und kontrastreich nebeneinander
existieren. Sie reichen von der
melodiegetragenen Arie tiber Zwi-
schenformen des Sprechgesangs bis
hin zum sprachbetonten Rezitativ,
von der textlosen Singiibung nur
mit Vokalen, der Vokalise, bis zum
rhythmisch-konsonantischen Rap.

Beim Sprechen nutzen Minner und
Frauen vorwiegend ihr Brustregis-
ter. Da Minner auch weitgehend

im Brustregister singen, ist fiir sie
der Wechsel zwischen Singen und
Sprechen relativ problemlos. Frauen
singen jedoch in einer héheren Lage,
nimlich im Mittel- und Kopfregis-
ter, daher stellt fiir sie der haufige
Wechsel zwischen Sprechen und
Singen eine grofe Herausforde-
rung dar. Dies kann besonders im
Musikunterricht zu Problemen
fithren: Hier sind Kenntnisse und >
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Nikolai Ustinov /

Die Fiicksize wid der Wolf

Urachhaus

Nikolai Ustinov

Die Fiichsin und der Wolf

Aus dem Russischen von Evelies Schmidt
32 Seiten, gebunden | Format: 28 x 21,5 cm
16,— Euro(D) | ab 3 Jahren

ISBN 978-3-8251-5177-5

Wie die Fiichsin
den Wolf iiberlistete

Mit einer klugen List hat die Fiichsin
dem Bauern seinen ganzen Fischfang
abgenommen. Als der Wolf kommt
und ihr den Fang streitig machen will,
heckt sie gleich den nichsten pfiffi-
gen Plan aus. Was auch geschieht, sie
ist nie um eine kluge Losung verlegen

Ein kostliches Bilderbuch iiber
Habgier und List — illustriert von
Nikolai Ustinov, einem der Altmeister
russischer Buchkunst.

Y "’/Ver.'ag Urachhaus

www.urachhaus.com



https://www.geistesleben.de/index.php?stoken=5C965764&lang=0&cl=search&searchparam=füchsin

Singen in der Oberstufe einer Waldorfschule.

Strategien erforderlich. Der Lehr-
beruf'ist einer der am stirksten
fordernden Sprechberufe und die
Stimme das kostbarste Werkzeug.
Daher sollten Lehrer:innen hilfrei-
che Kenntnisse iiber die Stimme
besitzen, eine solide stimmliche
Ausbildung erfahren haben und
ihre Stimme im Berufsleben stetig
weiter pflegen, bei Bedarf mit
rechtzeitiger stimmtherapeutischer
oder logopidischer Unterstiitzung.

Der Atem als Schliissel

Belastbarkeit, Gesundheit und
Tragfihigkeit einer Stimme hingen
wesentlich von der Atmung ab. Viele
stimmliche Probleme haben ihre
eigentliche Ursache in der Atmung.
Leider kann die ergonomisch wirk-
same Tiefatmung heute bereits bei
kleinen Kindern nicht mehr voraus-
gesetzt werden. Daher darf sie auf
spielerische Weise beim Sprechen
und Singen auch in Kindergarten
und Grundschule angeleitet werden.
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Bei Erwachsenen gehort die Atem-
schulung in jedem Fall zur Ausbil-
dung der Sprech- und Singstimme
hinzu. Zum einen, da Lehrende mit
ihrem Vorbild nachweisbar prigend
auf die Atmungs- und Stimmorga-
ne ihrer Schiiler:innen einwirken,
zum anderen zum Schutz fiir

ihre eigene, vielbelastete Stimme.
Sprechen und Singen sind gesund
—und konnen gesund machen.

Dies wird beim Singen zum einen
spiirbar bewirkt durch das Zu-
sammenwirken der verschiedenen
Kérperorgane, zum anderen durch
die gleichzeitige Beteiligung von
Korper, Seele und Geist. Der Atem
als Vermittler spielt dabei eine zen-
trale Rolle. Wie oben bereits er-
wihnt, wird beim Singen die
Ausatmungsphase verlingert, dabei
nimmt die Kérperspannung zu. Dies
mag einer der Griinde dafiir sein,
dass Menschen, deren Redefluss ge-
stort ist, die also zum Beispiel beim
Sprechen stottern, dies beim Singen

nicht tun. Auch bei fortschreiten-
der Demenzerkrankung kann das
Singen eine heilsame Wirkung ent-
falten. Liedtexte, die in der Jugend
gelernt wurden, also im Langzeitge-
dichtnis abgespeichert sind, kénnen
beim Singen noch vollstindig erin-
nert werden, selbst wenn sich beim
Sprechen bereits erhebliche Wortfin-
dungsliicken aufgetan haben. Un-
terschiede zwischen Sprechen und
Singen sowie die positive Wirkung
des Singens konnen heute aufgrund
neurowissenschaftlicher Erkennt-
nisse detailliert erklirt werden.

Klassische Stimmbildung
ist Balance-Training

Im Musikunterricht an Schulen
wird derzeit verstirkt die Frage

nach der Stilrichtung gestellt, in der
gesungen werden kann. Jugendliche
lassen sich heute offenbar besser mit
Pop und Jazz abholen. Aber sollte
man deshalb ganz auf das klassi-
sche Gesangsrepertoire verzichten?

Bild: Charlotte Fischer



THEMA | INSTRUMENT DES JAHRES

Belastbarkeit, Gesundheit
und Tragfihigkeit einer
Stimme hingen wesentlich

von der Atmung ab.

Das Wesentliche der sogenannten klassischen Ge-
sangstechnik besteht darin, in jeder Stimme Balance
herzustellen: durch das Singen mit ausgewogener
Atemfiithrung, in unterschiedlichen Lautstirkegraden,
im gesamten Tonumfang, in der stufenlosen Verbin-
dung der Register, im Ausgleich zwischen Konsonan-
ten und Vokalen, durch die Nutzung verschiedener
Resonanzriume. Nachdem die unverstirkte Stimme
auf diese Weise ihre Mitte und Balance gefunden hat,
kann sie uneingeschrinkt in allen Stilrichtungen
eingesetzt werden. Auch fiir die Sprechstimme wird
eine solche Balance angestrebt, an der sich auch jede
logopidische Arbeit orientiert. Daher haben klassische
Stimmbildung und klassisches Repertoire fiir die
Singstimme nach wie vor einen unersetzlichen Wert.

Auf diese Weise kann die Pflege der Sing- und Sprech-
stimme, die im Lehrplan der Waldorfschulen fest
verankert ist und traditionell zu deren besonderen
Qualititsmerkmalen gehort, auch unter den heutigen
Bedingungen gewihrleistet werden — mit den verfiig-
baren Kenntnissen und im kreativen Umgang mit den
vielseitigen Moglichkeiten, die die Stimme bietet.

Unsere unverwechselbare, unglaublich wandlungs-
fihige Stimme ist ein wertvolles Geschenk, das
unter kenntnisreicher, fantasievoller Zuwendung
auch weiterhin dankbar aufblithen wird. <>

Dr. Barbara Hoos de Jokisch,
Gesangspidagogin und
Fachdidaktikerin, Trainerin

fiir Stimme, Sprache und

Kommunikation sowie Autorin.
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SAVE THE DATE

Am 20. ApriI 2026 ist ein Fach- und Praxistag
zum Thema Waldorf und K geplant:
e Impulsreferate
e Austausch in Fachgruppen:
Wie kann Unterricht mit und durch,
trotz, iber und ohne Kl gestaltet sein?
e Forum
Dieser Praxistag ist als Kick-off-Veranstaltung fiir ein
Projekt der Padagogischen Forschungsstelle gedacht,
mit dem Ziel, Kolleg:innen zu finden, die bundesweit
ihre Fach-Kolleg:innen zum Thema «Waldorf und
kinstliche Intelligenz» allgemein und fachbezogen
beraten und sich daher fortlaufend zu diesem Thema
fortbilden wollen.
Ort: Kassel
Zeit: Montag, 20.04.2026, 11-16 Uhr
Infos unter forschung@waldorfschule.de
Teile Dein Wissen. Deine Erfahrung.
Deine Fragen. Deine Fahigkeiten.

WIR SUCHEN DICH

Innovative Waldorfpadagog:innen
gesucht, die mitwirken wollen bei der Mediathek
im Rahmen der geplanten Waldorf-Plattform.
Kannst Du Dir vorstellen, Inhalte in verschiedenen
Formaten fur die Mediathek bereitzustellen, bei an-
deren Kolleg:innen zu erfragen und Deinen
Fachbereich zu kuratieren?

Dann melde Dich bei der Padagogischen Forschungs-
stelle unter christians@waldorfschule.de

Eine Verglitung fur den Einsatz bei der Mediathek

ist vorgesehen.

Naheres unter wissen.waldorfschule.de

Wissen@Waldorf - Die Waldorfplattform n L
Inhalte finden, Kolleg:innen vernetzen, :
Unterricht gestalten. E X5

Padagogische

Forschungsstelle beim
Bund der Freien www.forschung-waldorf.de

Waldorfschulene.V.
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Anspruch und Wirklichkeit

Herausforderungen in der Ausbildung

Die Waldorfpidagogik steht vor
der Herausforderung, ihren me-
thodischen und anthropologischen
Kern angesichts eines akuten
Lehrkriftemangels zu bewahren.
Die Frage, ob digitale Lehrforma-
te eine tragfihige Losung dar-
stellen, beriihrt zentrale innere
Qualititsfragen der Ausbildung.

Bereits vor iiber einem Jahrzehnt
wurde der Mangel an Lehrpersonen
im Bund der Freien Waldorfschu-
len (BAFWS) intensiv diskutiert,
insbesondere im Hinblick auf den
bevorstehenden Generationenwech-
sel. Initiativen zur Stirkung der
grundstindigen und berufsbeglei-

tenden Ausbildung wurden angesto-

Ren. Die Qualititsstandards an den
Seminaren wurden erhsht, und die
Einfithrung staatlich anerkannter
Bachelor- und Master-Abschliisse
sowie das Promotionsrecht in den
Bildungswissenschaften konnten
erfolgreich etabliert werden.

Trotz dieser strukturellen Verbesse-
rungen ist das Interesse am Lehr-
beruf allgemein gering geblieben.

von Lehrkriften

Wilfried Bialik

Aktuelle Entwicklungen, die duale
Ausbildungsformen mit hohem

Online-Anteil als schnelle Einstiegs-

moglichkeiten propagieren, werfen
die Frage auf, ob diese Ansitze im
Einklang mit der Qualititsinitiative
des Bundes stehen. Diese Initiative
betont die persénliche Begegnung,
die Entwicklung der individuellen
Lehrpersonlichkeit und den inne-
ren Kern der Waldorfpidagogik.

Fiir die Waldorfpidagogik sind
Mindestanforderungen an theo-
retische und praktische Ausbil-
dungsumfinge definiert, die eine
Gleichwertigkeit und Anerkennung
zur staatlichen Lehrpersonen-
ausbildung sicherstellen sollen.

In diesem Kontext ergeben sich
zentrale Fragen: Inwieweit konnen
Webinare und online-gestiitzte
Vorlesungen die pidagogi-
sche und personliche
Entwicklung der Lehr-
personlichkeit fordern?

Kann die qualifizierte
Mentorierung in einer

dualen, schulpraktischen
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Ausbildung durch Lehrpersonen
an Schulen ersetzt werden, die im
tiglichen Unterricht bereits an
der Belastungsgrenze arbeiten?

Der Anspruch der Waldorfpida-
gogik, eine am Kind orientierte
Entwicklungsbegleitung zu gewihr-
leisten, erfordert eine ganzheitliche
Ausbildung, die dem Ideal der
Erziehungskunst gerecht wird.

Die aktuelle Situation an Waldorf-
schulen ist vielschichtig: Lehrkraf-
temangel in fast allen Bereichen,
Unterrichtsausfille, Generationen-
konflikte und strukturelle Neu-
ausrichtungen prigen das Bild. Es
bleibt abzuwarten, ob Ansitze einer
Waldorfpidagogik «light» eine
nachhaltige Losung fiir die zukiinf-
tige Waldorfschule bieten konnen,
ohne die notwendigen Qualitits-
entwicklungen zu gefihrden. <>

Wilfried Bialik, Vorstand im Bund
der Freien Waldorfschulen,
Vorstand European
Council Steiner-Waldorf
Education, Geschiftsfithrer

FWS Sankt Augustin.
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Sdgen, roden, pflanzen
Nachhaltigkeit selber machen

Andreas Becker

Seit 1992 geht die neunte Klasse der Freien Waldorfschule Schwibisch Hall

jahrlich fur zwei Wochen in ein Waldpraktikum. Unser Autor organisiert das

Praktikum seit vielen Jahren und hilt es fiir eine wunderbare Gelegenheit,

wichtige Erfahrungen in der Natur und in der Klassengemeinschaft zu machen.

Die ersten Jahre fand unser
Waldpraktikum bei einem
Demeter-Landwirt éstlich von
Schwibisch Hall statt. Seit 19977
machen wir es auf den Staatswald-
und Kommunalwaldflichen des
Forstamts Schwibisch Hall. Die
zustindigen Revierforster waren
und sind immer sehr aufgeschlossen
und entgegenkommend. Wir treffen
uns morgens in der Schule zur
organisatorischen Vorbesprechung
und Gruppeneinteilung und fahren
dann mit dem Fahrrad in die
umliegenden Wilder zu unserer
jeweiligen Arbeitsstelle. In der
zweiten Woche zelten wir fiir drei
Nichte auf einem wunderschénen
Jugendzeltplatz, der zwischen
unseren Arbeitsflichen liegt.

Die Schiiler:innen fithren ein
Berichtsheft und erhalten bei
Gelegenheit, etwa bei schlechtem
Wetter, kurze Unterrichtssequenzen
zur Okologie und Okonomie des
Waldes. Am vorletzten Tag findet
traditionell ein Gelindespiel statt,
bei dem die Schiiler:innen in
kleinen Gruppen um die Wette

sigen, etwa 30 verschiedene
Geholze bestimmen, Ritsel 16sen
und sich im Gelidnde orientieren
miissen. Am letzten Tag wandern
wir etwa 14 Kilometer von der
Schule durch den Wald zu einem
auf einem Bergriicken gelegenen
Gasthaus, wo wir dann bei Pizza
und einer wunderschénen Aussicht
das Praktikum beschliefen. Wir
bekommen unterschiedliche
Arbeitsauftrige.

In den vergangenen Jahren haben
wir regelmiflig den Jungbestand
gepflegt und Brennholz geerntet.
Durch Sturm, Kifer oder Kahlschlag
waren Freiflichen entstanden, auf
denen sich etwa durch Samenflug
unterschiedliche Baumarten
angesiedelt hatten, das nennt

man Naturverjiingung. Diese
Flichen mussten ausgelichtet
werden. Der Forster markierte

mit Farbe die zu entnehmenden
Biume und wir sigten sie mit der
Biigelsige heraus, zersigten sie
auf Zweimeterstiicke und stapelten
sie als Brennholz auf. Diese Arbeit
ist besonders im Anfangsstadium
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wegen der hiufig starken
Verkrautung mit Brombeeren,
Labkraut, Heckenrosen oder
Brennnesseln sehr anstrengend.
Ein besonderes Sorgenkind der
Forstverwaltung — ein etwa sechs
Hektar grofles Sturm- und Kiferloch
— hat sich unter anderem durch die
konsequente Pflege durch unsere
Schiiler:innen iiber einen Zeitraum
von etwa zwolf Jahren zu einem
wunderschénen und stabilen
Mischbestand entwickelt.

Gefahren einschitzen,
wachsam sein

Dann gibt es iltere Bestinde, die
auch ausgelichtet werden miissen,
die aber so ungiinstig liegen oder
zu klein sind, dass sie an keinen
Brennholzkiufer vermittelt werden
kénnen. Diese Flichen sind oft steil,
aber daftir gibt es mangels Licht
keine Brombeeren. Da miissen dann
auch dickere Biaume wie Buchen,
Kiefern, Birken, Kirschen, Pappeln
oder Eichen gefillt werden. Dazu
haben wir grofRe Schrotsigen mit
Hobelzahnung. Das sind die >



gefihrlichsten Arbeiten und hier
muss fallweise entschieden werden,
ob wir uns einen Baum zutrauen
oder ihn lieber stehen lassen. Der
Lehrer muss hier wachsam und
streng sein und die Schiiler:innen
im Vorfeld tiber die moglichen Ge-
fahren aufkliren. Umso grofier ist
das Erfolgserlebnis, wenn dann ein
30 bis 40 Zentimeter dicker Baum
gefillt wurde. Bei Problembiumen,
die etwa zu hoch sind oder zu dicht
beieinander stehen, hilft gelegent-
lich auch ein Mitarbeiter der Forst-
verwaltung. Im Anschluss muss der
Baum aufgearbeitet werden, was
dann nicht mehr so spektakulir ist.

Weiterhin haben wir Wuchshiillen
gesetzt oder entfernt. Auf vielen
Flichen ist der Verbissdruck durch
Rehwild so hoch, dass Jungbiu-
me der gewiinschten Arten durch
Wuchshiillen geschiitzt werden
miissen. Besonders das Setzen

ist fiir Neuntklissler:innen ziem-
lich anspruchsvoll, weil sie die
entsprechenden Keimlinge oder
Jungbiumchen erst einmal fin-
den und erkennen miissen.

Viele Waldbauern versdumen es,

Bau von Baumschiitzern.

g
\.E-‘

Brennholzsigen.

die als Verbissschutz gegen Rehwild
errichteten Ziune nach einigen
Jahren wieder zu entfernen. Diese
«Miillziune» sind hisslich und eine
Gefihrdung fur Wildtiere, die sich
in ihnen verfangen. Oft sind sie so
eingewachsen, dass man sie nur mit
Hilfe eines grofen Stahldreibeins
herausziehen kann, an dem ein
schwerer Kettenzug hingt, dessen
hakenbewehrte Kette wiederum um
den Zaun herumgeschlungen wird,
um ihn nach oben herauszuziehen.

Neue Heimat fiir alle Biume

Seit sechs Jahren haben wir unsere
eigene kleine Waldorf-Baumschu-
le: einen kleinen Pflanzgarten im
nahegelegenen Wald, in dem wir
itber Stecklinge und Samen Eiben
vermehren und anziehen. Die

Eibe wurde vor tiber 500 Jahren in
fast allen europiischen Wildern
ausgerottet. Das Holz wurde fast
vollstindig von England fiir milita-
rische Zwecke aufgekauft. Dieser
faszinierende Baum soll in den
Haller Wildern wieder eine Heimat
finden. Dazu wurde ein Stiick Wald
gerodet, mit einem Zaun umzo-
gen, der Boden durchgehackt und
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mit Kompost der nahen Friedhofs-
girtnerei angereichert. In diesem
Herbst werden die ersten pflanz-
lichen «Zweit- und Drittklissler»
der Baumschule ausgepflanzt.

Weitere Arbeiten waren das Fri-
sen, Bemalen und Aufstellen von
Beschilderungen, der Bau eines
Schafzauns um ein verwildertes
Grundstiick herum, der Bau von
Baumschiitzern auf einer Kuhweide,
die Anlage und Unterhaltung eines
Brunnens mit dem Namen Waldorf-
quell, die Biotoppflege an einem
Weiher und Pflege eines kulturge-
schichtlichen Denkmals. 2016 haben
wir anlisslich eines katastrophalen
Erdrutsches in der benachbarten
Gemeinde Braunsbach beim Leer-
schippen der mit Geroll gefiillten
Keller geholfen. Das war unser
dramatischster und gefihrlichster
Einsatz — aber natiirlich ein unver-
gessliches Erlebnis fiir die Klasse,
die Erstaunliches geleistet hat.

Willenskraft und
Klassengeist

Vor allem fiir die Jungs ist das
Praktikum in diesem Alter beson-
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Traktorfahren gehort auch zum Waldpraktikum.

ders geeignet, ihren Korper zu
erobern und zu erproben. Bei der
Arbeit mit der Axt, beim Fillen
und Spalten versinkt mancher fiir
einige Zeit selbstvergessen ins
Tun. Die Midchen stehen ihnen
beim Sigen nicht nach, arbei-

ten bedichtig und ausdauernd
und lachen allerdings mehr!

Manche Eltern sehen das Wald-
praktikum als tiberfliissig oder

zu gefihrlich fiir ihre Kinder an,
aber die meisten begriiflen es,
und manche Mutter hat mir schon
berichtet, dass ihr Sohn oder ihre
Tochter in dieser Zeit ausgegli-
chener als sonst zu sein schien.

Es gab Unfille, aber die ereigneten

zu sehen, wie sich das in wenigen
Tagen verbessert. Regen oder Hitze
machen uns bisweilen zu schaffen,
aber das gehort eben dazu. Das
Praktikum in dieser Form ist niitz-
lich fiir die Willenserziehung der
jungen Menschen, verbindet sie un-
mittelbar mit der sie umgebenden
Landschaft und ihrer Geschichte,
schafft Verstindnis fiir 6kologische
und 6konomische Zusammenhinge
und stirkt den Klassengeist. Fiir
die betreuenden Lehrkrifte und
Eltern ist es in vielerlei Hinsicht
eine Herausforderung, aber im-
mer wieder auch sehr schon. <>

sich ausnahmslos beim Fahrradfah-
ren, vor allem am ersten Tag, wenn
die Aufregung grof ist. Auer beim

Biumefillen kann man die Schii-

ler:innen in kleinen Gruppen auch

zeitweise allein arbeiten las-
sen, zumal wir im ganzen
Arbeitsgebiet guten Han-
dyempfang haben. Die
Schiiler:innen beginnen
teilweise konditionell
schwach, aber es ist schoén

Andreas Becker, *1965, Oberstufenlehrer
fiir MINT-Ficher, Musik und Wirtschaft
an der Waldorfschule Schwibisch Hall,
zustindig auch fiir die Hiihner,
Tauben, Schafe und Fische der
Schule. Hobbyornithologe,
Hobbylandwirt, Organist,
Fahrradfahrer, Tiiftler,
grofle Familie.

a.becker@waldorfschule-hall.de
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CLOWNING ALS HALTUNG IM KLASSENZIMMER

Jurgen Beckmerhagen

Warum Clownerie mehr als Unterhaltung ist, inwiefern Clowns einen Urtypus des

Menschen verkérpern und wie sie Lehrkriften im Klassenzimmer helfen kénnen

—das hat unser Autor im Gesprich mit Sebastian Jiingel erfahren. Jiingel ist nicht

nur in der Kommunikation am Goetheanum titig, sondern steht auch als Clown

Topolino auf der Biihne und gibt Kurse fiir zukiinftige Clowns. Das Goetheanum

ist das Weltzentrum der Anthroposophie in Dornach in der Schweiz.

Ein lautes Scheppern durchbricht
die Stille im Kursraum. Ein Be-
senstiel fillt krachend zu Boden
—und bleibt liegen. Niemand eilt
herbei, niemand richtet ihn wie-
der auf. Sechs Erwachsene sind
gemeinsam mit Sebastian Jiingel
im Raum, bei einem seiner Kurse
zum Clowning im Goetheanum in
Dornach in der Schweiz. «Das war
eine Erleichterung fiir die jungen
Teilnehmenden», erzihlt Sebastian
Jungel. «Einfach mal nicht perfekt
reagieren zu miissen, nicht sofort
handeln zu miissen.» Genau darum
geht es in der Clownarbeit: einen
Fehler nicht als Stérung zu sehen,
sondern als Einladung zum Stau-
nen. Die Erwachsenen, die heute
am Clown-Kurs teilnehmen, sollen
zunichst selbst staunen lernen wie
Kinder. «Nun, es braucht Mut, zu
lachen, nimlich sich selbst in der
eigenen Unvollkommenheit, im
eigenen Scheitern zu erkennen»,
sagt Jiingel. Der 56-jihrige leitet
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die Stabsstelle Kommunikation
am Goetheanum, ist Autor und
nebenbei als Clown Topolino auf
der Biihne. Fiir ihn ist Clownerie
nicht Albernheit oder Klamaulk,
sondern eine innere Schule der
Wahrnehmung und Gelassenheit.

Staunen, scheitern,
improvisieren

Clowning als Haltung und nicht als
Show bezeichnet Jiingel als Schu-
lungsweg im Sinne der Waldorfpi-
dagogik. Dabei schult die Clownerie
zentrale Fihigkeiten. Das Staunen
etwa, also die Moglichkeit, die Welt
immer wieder neu und unvorein-
genommen zu betrachten. Ebenso
lehrt es das Scheitern — Fehler
machen diirfen und daraus lernen.
Genauso Prisenz und Improvisati-
on, also das vollkommene Einlassen
auf den Moment und das aufmerk-
same Reagieren beziehungsweise
das inspirierte kreative Handeln.
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Der Clown agiert ohne Drehbuch
und verwandelt Pannen in Méglich-
keiten. «Er ist ein lernbegieriges
Wesen», betont Jiingel. Wo andere
verzweifeln, lacht der Clown und
versucht es erneut. Diese Haltung
entlastet Lehrkrifte. Wenn im Klas-
senzimmer etwas schiefgeht, kann
der «innere Clown» helfen: Anstatt
in Hektik oder Arger zu verfallen,
nimmt die Lehrperson das Missge-
schick humorvoll an, probiert etwas
Ungewohntes aus — und findet so
zuriick zu den Schiiler:innen.

«Was machen Clowns, wenn sie
sich treffen? Sie improvisieren.» Mit
dieser Anekdote beschreibt Jiingel
das erste Treffen des Arbeitskreises
Clown am Goetheanum im Mai
2025. Eine Stunde lang spielten
sieben Clowns frei miteinander —
ohne Unterbrechung, ohne Plan,
aber mit intensiver Prisenz. «Das
freie Spiel floss abwechslungsreich
und intensiv, obwohl wir uns kaum
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Topolino und Vinilli (Sebastian
und Gabriela Jingel) wihrend
eines Auftritts in Dornach.

kannten», erinnert sich Jingel.
Genau diese Erfahrung lisst sich

in die Pidagogik tibertragen: ein
Klima, in dem Fehler als Einladung
zum Weitergestalten gesehen wer-
den und alle Beteiligten mit wachen
Sinnen im Hier und Jetzt agieren.

Archetyp des werdenden
Menschen

Fiir Sebastian Jungel verkorpert

der Clown den Menschen, der in
stindiger Entwicklung ist. «Das
Clown-Wesen ist Urbild des werden-
den Menschen», sagt er. Es ist eine
schone Metapher, sich vorzustel-

len in jedem Menschen stecke ein
solcher innerer Clown — ein stau-
nendes, verspieltes und verletzliches
Wesen, das bestindig dazulernt.
Der Clown ist kindlich und weise
zugleich: kindlich im unbefangenen
Erleben, weise im Finden kreativer
Losungen in jeder Lage. «Clownsein
heifdt, in den Zustand des Lernen-
den einzutauchen», erklirt Jiingel.
Diese Haltung kann Lehrenden
helfen, ihren Schiiler:innen auf Au-
genhohe zu begegnen — als Mit-Ler-
nende, die sich auch mal vom Uner-
warteten tiberraschen lassen. Jiingel
weist darauf hin, dass Clownerie
kein methodischer Trick, sondern
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eine grundlegende Geisteshaltung
ist. Anders als Comedians, die Poin-
ten fiir Lacher liefern, wollen pida-
gogische Clowns nichts erzwingen.
Sie lauschen dem Moment nach,
nehmen intuitiv die Stimmung
wahr und reagieren ehrlich. Sie
achten die Wiirde des Gegeniiber,
sie verippeln nicht. Das erfordert
Ubung: In Clown-Workshops lernen
Lehrer:innen, sich vor einer Gruppe
bewusst zu exponieren und auch
die eigenen Schwichen freundlich
anzuschauen. Jiingel unterstreicht:
«Lachen erfordert Mut — den Mut,
die eigenen Fehler anzunehmen.»
Die Belohnung fiir diesen Mut ist
eine besondere Authentizitit im Un-
terricht: Schiiler:innen spiiren so-
fort, wenn eine Lehrkraft echt und
prisent ist — und sie spiiren genau-
so, wenn jemand verkrampft nur
eine Rolle spielt. Clowning ermutigt
dazu, solche Rollen abzulegen.

Probehandeln im
geschiitzten Raum

Ein weiteres Element der Clown-
spraxis ist das Probehandeln:
Clowns tun etwas — und die Zu-
schauenden erleben daran, wie man
auch handeln kénnte. Im geschiitz-
ten Raum der Clowniibung kénnen
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Lehrkrifte absurde Reaktionen und

hemmungsloses Scheitern gefahr-
los ausprobieren. Sie erleben, dass
nichts Schlimmes geschieht. Im
Gegenteil: Aus dem Chaos entsteht
oft etwas Neues. «Die Erfahrung,
dass man handlungsfihig bleibt,
auch wenn etwas schiefgeht oder
Konflikte auftreten, stirkt die
Resilienz von Pidagog:innen», ist
sich Juingel sicher. Wer im Spiel den
schlimmsten Fall durchlebt und
humorvoll verwandelt hat, begegnet
realen Schwierigkeiten gelassener.

Natiirlich hat das clowneske Prin-
zip Grenzen. «Nicht jeder Moment
eignet sich zum clownen», riumt
Jiingel ein. Der Clown achtet zwar
immer die Wiirde jedes Menschen
und jedes Gegenstands, aber es gibt
auch Situationen, in denen eine
andere Art des Eingreifens erfor-
derlich ist. Dabei kénnen Pidago-
g:innen vom Clown Gelassenheit,
Authentizitit und Empathie lernen.
Spiuiren die Kinder, dass das Han-
deln der Lehrkraft liebevoll gemeint
ist, schenken sie der «clownes-
ken» Lehrkraft Vertrauen und
machen gern mit. Doch sobald
Humor verletzend wirkt oder als
blofRe Show entlarvt wird, verliert
er seinen pidagogischen Wert. »>



> Mehr als Unterhaltung

Wer Clownerie nur als Unterhaltung
abtut, unterschitzt ihr Potenzial.
Im Schulalltag kann eine Prise
Clown-Haltung Spannungen lésen
und den Sozialzusammenhalt
stirken — ohne gleich Therapie zu
sein. 2021 wurde am Goethanum
der Arbeitskreis Clown gegriin-

det. Die Mitglieder kommen aus
unterschiedlichen Lindern und
Bereichen. Einige arbeiten als
Klinikclowns, andere als Zirkuspi-
dagog:innen, auf der Bithne oder
im sozialen Feld, sind also Besuchs-
und Schulclowns. Was sie eint, ist
die Uberzeugung, dass Humor und
Menschlichkeit zusammengeho-
ren. Die Gruppe zihlt mittlerweile
rund fiinfzig Clowns weltweit.

Um sich zu vernetzen, geben sie im
Rahmen der Sektion die Zeitschrift
red nose auf Deutsch und Englisch
heraus und tauschen sich in On-
line-Treffen aus. Die interna-
tionale Dimension ist Jiingel
wichtig: «Lachen ist die beste
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Medizin und kennt keine Sprach-
grenzen.» Zwar mag Humor

in jeder Kultur anders gefirbt
sein, doch das Lachen verbindet
alle Menschen unmittelbar.

Ein Clown in jeder Lehrkraft

Angesichts steigenden Drucks im
Schulalltag suchen immer mehr
Lehrkrifte nach Wegen zu mehr
Leichtigkeit. Jiingel beobachtet in
seinen Kursen, wie viel Freude und
Gemeinschaftsgefiihl schon einfa-
che Clown-Ubungen freisetzen. Was
als Spiel beginnt, wird zum Erkennt-
nisweg: Die Lehrer:innen entdecken
den Wert des Nichtwissens, des neu-
gierigen Fragens, des gemeinsamen
Lachens iiber Missgeschicke und
unerwartete Losungen. Das sind Er-
fahrungen, die im Schulbetrieb oft
zu kurz kommen — und doch
so notwendig sind, um im
Stress nicht zu erstarren.

Heute, da Schule auch

Personlichkeitsbildung
leisten soll, bietet die
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Topolino 6ffnet den
Gitarrenkoffer und lasst
sich tiberraschen.

Clownerie einen Schatz an Még-
lichkeiten. Sie fordert Achtsamkeit,
Kreativitit und Mut zum echten
Kontakt. Jiingel und sein Arbeits-
kreis trdiumen bereits von einer
groflen Humor-Tagung am Goethe-
anum, um die pidagogische Kunst
des Lachens weiter zu erforschen.
Vielleicht wird irgendwann die rote
Nase zum selbstverstindlichen Ac-
cessoire im Lehrer:innenzimmer —
als Erinnerung daran, dass Bildung
ohne Freude unvollstindig bleibt.
Denn, so resiimiert Jiingel: «Das
menschliche Leben bliiht auf, wo das
Umfeld Lebensfreude ermdoglicht.
Das ist die Aufgabe des Clowns.» <>

Kontakt zum Arbeitskreis fiir
Clowns am Goetheanum: sebastian.
juengel@goetheanum.ch

dasgoetheanum.com/arbeitskreis-clown/

, ¥1956, im
Sauer- und Miinsterland aufgewachsen,
verheiratet, fiinf Kinder. Informatiker
und Unternehmer. Von 2013 bis
2022 Geschiftsfithrer der Freien
Waldorfschule Itzehoe. Seit
Oktober 2022 im Ruhestand.
Hobbies: Reisen, Lesen,
Schreiben, Fotografieren.

juergen@beckmerhagen.me
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Fiona-Livia Bachmann

REFORMPADAGOGIK IM 20. JAHRHUNDERT

Unsere Autorin hat sich in ihrer Diplomarbeit mit vier Reform-

pidagogen des 20. Jahrhunderts beschiftigt und stellt sie in der

Erziehungskunst in loser Folge vor. In diesem Text portraitiert sie

John Caldwell Holt war ein Fiir-
sprecher eines unkonventionel-

len Bildungsweges, der sich auf
Selbstbestimmung und natiirliches
Lernen berief und demzufolge der
traditionellen Schulerziehung entge-
genwirkte. Er war der Ansicht, dass
Heranwachsende nicht zum Lernen
gezwungen werden miissten. Sie
wiirden es ganz natiirlich tun, wenn
man ihnen die Freiheit gibe, ihren
eigenen Interessen nachzugehen
und ihnen eine grofle Auswahl an
Ressourcen zur Verfiigung stinden.

Von der Navy in die Schule

Der Reformpidagoge kam am

14. April 1923 in New York City

als erstes von drei Kindern einer
wohlsituierten Familie auf die Welt.
Seine Grundschulzeit verbrachte er
in Privatschulen in New York und
der Schweiz sowie an der besten
Internatsschule Neu Englands, die
Phillips Exeter Academy. Danach
studierte er an der Universitit Yale
und beendete 1943 erfolgreich das
Studium der Physik. AnschlieRend
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den Reformpidagogen John Caldwell Holt.

meldete er sich bei der United
States Navy und diente im Zweiten
Weltkrieg auf dem U-Boot Bar-
bero. 1946 endete seine Militirzeit.
Als nichstes trat er den Vereinten
Weltfoderalisten bei, einer Organi-
sation, die durch die Bildung einer
gerechten Weltordnung den Welt-
frieden anstrebte. Im Laufe der Zeit
stieg er zum Geschiftsfithrer auf,
verlief} jedoch 1952 die Organisation
wieder aufgrund der mangelnden
Fortschritte. Auf der Suche nach
einer sinnstiftenden Beschiftigung
bestirkte ihn seine Schwester darin,
Grundschullehrer zu werden.

1953 begann er an einer neu ge-
griindeten Privatschule, der Co-
lorado Rocky Mountain School,
seine erste Lehrtitigkeit. In den
darauffolgenden Jahren unterrich-
tete Holt noch an anderen Schulen.
Wihrend seiner Zeit als Lehrer
wurde der Reformpidagoge vom
Schulwesen desillusioniert. Seine
Erfahrungen und Beobachtungen
der Lehrer-Schiiler-Interaktion im
Klassenzimmer fiithrten ihn zu der
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Erkenntnis, dass im schulischen
Lernprozess kaum auf die Grundbe-
diirfnisse der Kinder eingegangen
wird und Schulen Uberforderung,
Angst und Langeweile auslgsen.
Natiirliche Lernprozesse und der an-
geborene Forscherdrang werden da-
bei gebremst. In seiner Vorstellung
gab es keine Trennung von Leben
und Schule und es brauchte deshalb
auch keinerlei speziell ausgebildete
Lehrpersonen, um Heranwachsen-
den etwas beizubringen. Er wurde
schlieRlich zum Befiirworter des
Heimunterrichts.

Homeschooling ist eine Bildungs-
form, bei der Kinder zu Hause,
meist von den Eltern oder Privatleh-
rern:innen, unterrichtet werden. Die
konkrete Praxis des hiuslichen Un-
terrichts kann sehr unterschiedlich
aussehen. Das Spektrum reicht von
strukturiertem, am traditionellen
Lehrplan orientiertem Unterricht bis
hin zum freieren, offeneren Lernen.

Holt war der Ansicht, dass Kinder
zwanglos ihren Lernprozess >
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> eigenstindig gestalten sollten. Wenn
sie eine reiche Auswahl an Ressour-
cen zur Verfiigung hitten und die
Freiheit bekdmen, ihren individuel-
len Interessensgebieten zu folgen,
wiren sie bereit, zu lernen. Diese
Gedankenlinie entwickelte sich
weiter zum Konzept des Unschoo-
lings. Unschooling ist gleichzuset-
zen mit Freilernen. Dabei handelt es
sich um eine selbstgesteuerte Form
des Bildens, bei der Kinder ihren
eigenen Bestrebungen und ihrem
eigenen Rhythmus folgen anstatt
einem festen Lehrplan oder vordefi-
nierten schulischen Aktivititen. Der
Unterschied zum Homeschooling
liegt darin, dass das Lernen nicht als
Nachahmung der Schule, sondern
als natiirliche, intrinsische Motiva-
tion aus dem tiglichen Leben und
der Umwelt geschieht. Eltern agie-
ren dabei als Unterstiitzer:innen und
Begleiter:innen, die Impulse geben,
aber nicht lenken oder bewerten.

Holt begann schlieflich, seine
ersten Biicher zu schreiben, die
schnell Erfolge wurden. 1977 setzte
er den Newsletter Growing Without
Schooling auf, Amerikas ersten
Home-Education-Newsletter. Sein
einziges Homeschooling-Buch

mit dem Titel Teach Your Own
erschien 1981 und wurde schnell
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REFORMPADAGOGIK IM 20. JAHRHUNDERT

zum Grundsatzpapier der ersten
Homeschooling-Bewegung. Holt
verfasste insgesamt elf Biicher
zum Thema selbstbestimmtes
Lernen, Schulbildung und Kinder-
rechte. 1982 erkrankte der Re-
formpidagoge an Krebs und starb
nach einem langen Leidensweg
am 14. September 1985 daran.

Interessen der Kinder
im Mittelpunkt

John Caldwell Holt hatte durch seine
Veroffentlichungen einen bedeuten-
den Einfluss auf alternative Lern-
methoden und die Bildungsreform.
Schriften wie How Children Fail und
How Children Learn gaben kriti-
sche Einblicke in das traditionelle
Bildungssystem und fiithrten das
Potential natiirlicher Lernprozesse
von Kindern aus. Seine transforma-
tive Sichtweise und seine radikalen
Schlussfolgerungen auf das Schul-
wesen beruhten auf seinen person-
lichen Erfahrungen als Lehrer, wo
er die negativen Auswirkungen der
konventionellen Schulbildung auf
die nattirliche Neugier und
Begeisterung der Kinder fiir
das Lernen beobachtete.

Im Laufe seines Lebens
befasste sich Holt intensiv
mit der Bildungsfrage. Er

Januar/Februar erziehungskunsT

war ein Befiirworter der progres-
siven Pidagogik, also dem Ansatz,
dass die Bediirfnisse, Erfahrungen
und Interessen der Schiiler:innen
im Mittelpunkt stehen. Neben seiner
Kritik am gingigen Schulsystem
zeigte er auch praktische Alternati-
ven auf, die es den Kindern mog-
lich machen sollten, ihre Bildung
selbst in die Hand zu nehmen.

Mit seinen Werken hat der Autor
ein Vermichtnis hinterlassen, das
bis heute Eltern, Lehrkrifte und
Bildungskritiker:innen inspiriert.
Seine Biicher wurden in zwan-

zig Sprachen tibersetzt. Er wollte
Kinder in ihrer natiirlichen, ange-
borenen Fihigkeit und Intelligenz
fordern und respektieren, um sie zu
selbstbewussten, selbststindigen,
forschenden und kritisch denken-
den Menschen zu erziehen. <>

, *1985, freie Autorin
und Fotografin. Als Weltenbummlerin hat
sie bereits in ihren frithen 20er-Jahren alle
Kontinente bereist. Heute ist sie
am liebsten mit ihrer Familie
unterwegs. Sie lebt mit ihrem
\  Mann und ihren drei Kindern
am Stadtrand von Wien.
www.wortentfaltung.at

Instagram: fionalivia.arts



SCHULE IN BEWEGUNG

Tobias Ansel

LEHRKRAFTE UND SCHULER:INNEN GEWINNEN

Im November 2024 berichtete die Erziehungskunst iiber die Erfolge

der Freien Waldorfschule Aachen, mit dem sogenannten Social

Recruting neue Lehrkrafte zu finden. Auch die Freie Waldorfschule

Vaihingen an der Enz hat sich entschieden, neue Lehrer:innen und

Schiiler:innen auf Social Media zu finden. Unser Autor, Mitglied im

Vorstand der Schule, erzahlt eine Erfolgsgeschichte.

Der Wandel begann mit einer
internen Umstrukturierung: Aus
dem Arbeitskreis Offentlichkeit
wurde der Marketingkreis. Ziel war
es, die Offentlichkeitsarbeit nicht
linger aus dem Bauch heraus,
sondern datenbasiert zu gestalten.
Ein erster Test sollte die Wirksam-
keit von Instagram beweisen. Ein
Vortrag zum Thema Passt Waldorf
zu meinem Kind?, der sich speziell
an Seiteneinsteiger:innen richtete,
wurde ausschlieflich iiber bezahlte
Instagram-Anzeigen beworben.
Das Ergebnis war eindeutig: Uber
30 Interessierte sind der Einladung
auf Instagram gefolgt. Dieser Erfolg
war der Startschuss fiir eine um-
fassende Social-Media-Strategie,
die in Zusammenarbeit mit den
Expert:innen Sonja Heumann und
Tobias Klever von adPersonal und
adSozial, einer Marketingagentur
aus dem saarlindischen Blieskastel,
die sich auf die Personalakquise fiir

anthroposophische Einrichtungen
spezialisiert hat, entwickelt wurde.

Klare Ziele statt eines Hypes

Die anfingliche Skepsis in der
Schulgemeinschaft war grof. Man
beobachtete das Filmteam, das

fur die Produktion von Videos an
der Schule unterwegs war, mit
Argusaugen. Die Strategie hatte
zwei klare Ziele. Es sollten sowohl
neue Pidagog:innen als auch neue
Schiiler:innen gewonnen werden.
Dafiir wurden tiber zehn verschie-
dene Videos mit einer Linge von 15
bis 9o Sekunden produziert. Die
Auswertung zeigte, dass allgemeine
Imagevideos am wenigsten Erfolg
hatten. Je spezifischer der Inhalt
war, desto besser waren die Ergeb-
nisse. Ein kurzes Video mit einer
Englischlehrerin lockte beispiels-
weise gezielt Interessent:innen

fiir den Englischunterricht an.
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Von passiv zu proaktiv

Der Erfolg in den sozialen Medien
stellte die internen Abliufe jedoch
vor neue Herausforderungen. Statt
auf fertige Bewerbungsmappen zu
warten, senkte die Schule die Hiirde.
Nach dem Ansehen eines Videos
konnten sich Interessierte zu einem
unverbindlichen Kennenlernge-
spriach eintragen. Das bedeutete,
dass die Schule jetzt sehr flexibel
agieren musste. Wihrend zuvor nur
auf eingegangene Bewerbungen
reagiert wurde, mussten Interessier-
te nun aktiv innerhalb von nur 48
Stunden angerufen werden. Dieses
Vorgehen fiihrte zu vielen groflar-
tigen Gesprichen und senkte die
Hemmschwelle fiir Interessierte.
Neben bereits ausgebildeten
Waldorflehrer:innen haben sich
auch viele Menschen aus anderen
Berufen gemeldet. Fiir diese po-
tenziellen Seiteneinsteiger:innen, >



> denen noch waldorfpidagogische
Kompetenzen fehlten, wurde
kurzfristig eine Zusammenarbeit
mit Prof. Iru Mun von der Alanus
Hochschule Mannheim organisiert
und alle Interessenten zu einem
Webinar eingeladen. So konnte die
Vaihinger Schule nicht nur eige-
ne Lehrkrifte gewinnen, sondern
die Alanus Hochschule Mann-
heim hat in den Sommerferien
durch die Zusammenarbeit noch
sieben neue Studierende fiir ihre
Studienginge finden kénnen.

Gemeinsam stirker
und sichtbarer

Fuir die Waldorfschule Vaihin-
gen an der Enz ist der Erfolg der
Kampagne deutlich messbar. Die
Zahlen belegen, dass mehrere
Lehrer:innen und Schiiler:innen
direkt tiber Instagram gewonnen
wurden. Die Sichtbarkeit in der

Region hat stark zugenommen, die
Anzahl der Follower:innen hat sich
auf fast 1.500 verdoppelt und die
Schule wurde zum Stadtgesprich.
Auch im Personalkreis hat es einen
Wandel gegeben und durch die
vielen Gespriche mit Interessierten
musste nicht der erstbeste Kan-
didat eingestellt werden, sondern
die Bewerber:innen, welche am
besten zur Schule gepasst haben.

Der niedrige fiinfstellige Betrag fiir
die Kampagne war ein grofRes The-
ma in der Schulgemeinschaft. Doch
allein das zu erwartende Schulgeld
und die staatlichen Zuschiisse im
ersten Jahr fiir die neu gewonne-
nen Schiiler:innen haben die
gesamte Kampagne, ein-
schlieflich der Lehrkrif-
tekampagne, finanziert.

«Auch als Schule muss
man raus aus dem Siloden-
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Dreharbeiten fiir die Social Media
Kampagne an der Freien Waldorfschule
Vaihingen an der Enz.

ken und nicht nur fiir die eigenen
Interessen kimpfen», resiimier-
ten wir im Marketingkreis. «Als
Waldorfgemeinschaft kénnen wir
auch auf Social Media voneinander
profitieren.» Die sichtbaren Erfol-
ge haben auch die anfinglichen
Kritiker:innen tiberzeugt. Fiir das
kommende Schuljahr steht fest: Die
Waldorfschule Vaihingen an der
Enz wird diesen Weg weitergehen
und ihre internen Prozesse an die
neuen Moglichkeiten des Marke-
tings anpassen und weiterhin tiber
Social Media neue Lehrkrifte und
Schiiler:innen gewinnen. Dabei
soll auch die Kooperation mit der
Alanus Hochschule Mannheim
ausgebaut werden, so dass wir

als grofle Waldorfgemeinschaft
gemeinsam profitieren. <>

, 1987, ehemaliger
Waldorfschiiler der Goetheschule
Pforzheim. Unternehmensberater und

Unternehmer mit Fokus auf Vertrieb
und Digitalisierung. Bis
Ende 2025 Vorstand
der Waldorfschule
Vaihingen an der Enz.

t.ansel@waldorfschule-
vaihingen.de
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Anne Brockmann

KUNSTLERINNENPORTRAIT

Kiinstlerin, Waldorfpadagogin, politische Aktivistin und ganz tief

drin noch immer ein kleines Madchen — das ist Marushka. Mit

birgerlichem Namen heifit die gebiirtige Ukrainerin Yuliia Marushko.

Warum ausgerechnet die Waldorfpiadagogik sie vor 13 Jahren nach

Deutschland gezogen hat und was das Wichtigste ist, das Kinder sie

gelehrt haben, erzihlte sie unserer Redakteurin im Gesprich.

Marushka sitzt im Schneidersitz
auf ihrem Bett. Von ihren Ohrlipp-
chen hingen neonfarbene Aliens
herab. GroRe Anhinger in griin und
gelb. Um den Hals trigt sie meh-
rere schwere Ketten und auf ihrem
Jumpsuit flattert ein Schwarm
Schmetterlinge. Im Fenster hinter
ihr hangt dagegen ein Bild wie aus
einer anderen Zeit — eine traditi-
onelle Stickerei aus der Ukraine,
Marushkas Heimatland. Thre
braunen Augen sind grof, schauen
eher miuide in die Welt und sie fragt:
«Warum singen hier nicht alle auf
den Strafen?» Es sind Gegensiitze,
die charakteristisch sind fiir die
43-jahrige Kiinstlerin. Farbenfroh,
frech und flippig auf der einen
Seite. Wund, traurig und gelihmt
auf der anderen. Beides bringt sie
in ihren Bildern zusammen. Mit
grellbunten Farben fingt Marushka
Schmerz und Verzweiflung ein.
«In Deutschland miissten doch alle
auf den Straflen tanzen, weil hier
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kein Krieg ist.» Marushka meint

das ernst. «Hier vergisst man die
Trinen», sagt sie, als sie tiber die
Stickerei hinweg aus dem Fenster
schaut und im August auf griine
Baumkronen und sonnenbeschiene-
nes Berliner Kopfsteinpflaster blickt.
Es ist friedlich draulen. Menschen
sitzen in Cafés und Tauben picken
Krumen vom Gehweg auf. Ganz
anders als in Luzk, der Stadt im
Nordwesten der Ukraine, in der Ma-
rushka vor 43 Jahren geboren wurde.
Dort herrscht Krieg und «die Luft
ist so schlecht, dass die Rosen nicht
blithen». Marushka wird schwer
ums Herz, wenn sie daran denkt.

Tanzen und spielen

Bereits vor 13 Jahren ist die gebiir-
tige Ukrainerin nach Deutschland
gekommen, arbeitete zunichst als
freie Kiinstlerin in Berlin. In der
Ukraine hatte sie als Radiomodera-
torin und Betreuerin von Kindern
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gearbeitet. Zunichst verschenkte

sie viele ihrer Kunstwerke, bis ihr
klar wurde, dass sie als Kiinstlerin
auch Geld verlangen kann. Beson-
ders beliebt waren ihre farbenfrohen
Bilder, darunter etwa Motive von
vormalig schwarz-weiflen Hoch-
zeitsfotos von Freunden, denen sie
mit Farben neues Leben einhauchte.
Manche Kinderportraits blieben
jedoch bei ihr, da die Eltern sie

als zu traurig empfanden — ihre
Kunst sei vor allem «fiir Mutige»,
wurde ihr gesagt. Zuletzt erhielt

sie einen Auftrag von einer ukraini-
schen Freundin in Israel, fiir deren
Kinder sie Bilder malte, die Sehn-
sucht nach Frieden ausdriicken.

Ein Jahr lang absolvierte sie am
Lehrerseminar fiir Waldorfpidago-
gik in Kassel eine Ausbildung fiir
die Oberstufe. Die Begeisterung
entfacht hatte zuvor ein Film tiber
Waldorfpidagogik, den Marushka
im Goethe-Institut in Kyjiw gesehen



Kinder in traditioneller ukrainischer Kleidung (Acryl). Bild von Marushka.

> hatte. «Ich erinnere nur noch

Fetzen: Einen Mann im Wald, der
etwas mit Holz macht und mit Brot.
Ich war tief beeindruckt und wollte
mehr wissen.» So entdeckte Marus-
hka die Waldorfpadagogik fiir sich.
2020 griindete sie eine Waldorfschu-
le in ihrer Heimatstadt Luzk. Die
allererste Klasse besucht inzwischen
die Stufe sechs. Die Arbeit an der
Schule setzte sie unter schwierigsten
Bedingungen fort. Selbst wihrend
der Angriffswelle auf die Ukrai-

ne 2022 bestand sie darauf: «Die
Kinder miissen zur Schule!» Dank
Unterstiitzung anthroposophischer
Freund:innen in Deutschland gelang
es auch, viele Menschen aus der
Waldorfinitiative Luzk nach Ham-
burg zu bringen. Marushka unter-
richtete in den vergangenen Jahren
auch kriegsgefliichtete Kinder

in Hamburg und Berlin. In der
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Waldorfschule in Luzk ist sie
ebenfalls regelmifiig und un-
terrichtet Gastepochen.

Kinder haben sie schon immer fas-
ziniert. Eine Zeitlang habe sie kaum
etwas anderes gemalt. «Ich glaube,
das Wichtigste, was wir von Kindern
lernen kénnen, ist die Freude iiber
einen Anfang, tiber ein erstes Mal,
von denen es so viele im Leben gibt.
Die Freude iiber dieses <Guck mal,
was ich kann.» », sagt Marushka.

Sie selbst hasse es, erwachsen zu
sein. «Zum Kotzen» finde sie es
sogar. Marushka will tanzen, will
spielen. Das sei fiir sie der Inbe-
griff von Kunst und in der Kunst
wiederum wiirde sie in Kontakt
treten mit ihrem eigenen inneren
Kind. Sie spiire in sich selbst noch
immer eine Kraft, die ihr sagt:

«Ich bin ready fiir alle Sachen.»
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Foto der Kiinstlerin.

Blof kein Stillstand

Nichts ist fiir Marushka schlim-
mer als Stillstand. Denn Stillstand
oder schlimmer noch Starre sei
genau das, was der Krieg erzeugt.
«Das Leben friert ein, wihrend

es weiterlduft. Ich bin mir sicher,
selbst wenn ich in einen Bunker
miisste, wiirde ich noch tanzen,
damit mich nie wieder diese Starre
packt», ist Marushka entschlossen.
Denn einmal, da hatte die Starre

sie in ihren Fangen. Da war sie wie
gelihmt. Gleich nach Kriegsbeginn
war das. Marushka konnte nicht
mehr malen, nicht mehr weinen,
nicht mehr triumen. Am Grab eines
Freundes kehrte in der Heimat in
Luzk schlieflich ein erster Impuls
zuriick. «Keiner dieser vielen Toten
darf je vergessen werden», hat
Marushka damals gedacht — und
angefangen, Portraits von ihnen zu
zeichnen. Ahnlich war es ihr rund
zehn Jahre zuvor ergangen. Da hat
sie im Nachhinein Demonstrant:in-
nen gemalt, die wihrend der Protes-
te auf dem Maidan gestorben waren.
Das half ihr gegen die Lihmung
und das Gefiihl der Hilflosigkeit.
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Im Keller mit Blumen

Thr Schaffen verortet sie irgendwo
«zwischen Traum und Trauma».
Wenn sie malt, dann fiihle es sich
weniger so an, als wiirde sie gegen
die Dunkelheit in ihr und in der
Welt ankidmpfen, sondern eher so,
als wiirde sie eine Kerze anziin-
den, beschreibt Marushka. Das
sei es auch, was die Schulen fiir
die Kinder tun miissten: Thnen
zeigen, wie sie fiir sich und
andere Kerzen im Inneren
entziinden kénnten. Marus-

hka erzihlt, sie habe geweint

vor Gliick, als sie Alternativen

KUNSTLERINNENPORTRAIT

Bild Kleiner Junge aus
Deutschland - Acryl
- von Marushka.

zur staatlichen Bildung
entdeckt hat. Allerdings
stellt sie fest, dass sie in
Waldorfschulen trotzdem
nicht mehr gliickliche
Kinder sieht. Thr Traum
von einer eigenen Schule
ist zwar wahr geworden
und trotzt jetzt schon im
funften Jahr dem Krieg,
aber Marushka nimmt
bei ihren Besuchen wahr,
dass die Verantwortlichen
«todmiide» sind. «Wie
oft kann man von vorne anfangen»,
fragt sie und zuckt mit den Schul-
tern dabei. Manchmal wiirden die
Lehrer:innen mit den Kindern im
Keller sitzen und Blumen malen.

«Das ist dann Kunst als Uberlebens-

kunst», beschreibt es Marushka. <>

*1988, Redakteurin
der Erziehungskunst,
Pidagogin, Autorin.
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Unterricht im Luftschutz-

keller in der Waldorfschule Kyjiw.

helfen kannst

Seit dem 24. Februar 2022
unterstiitzen die Freunde der
Erziehungskunst die Waldorfschulen
in der Ukraine, indem jeden

Monat die Gehilter der Lehrkrifte

finanzieren und damit die Schulen
am Leben erhalten.

Auch die Notfallpidagogik der
Freunde der Erziehungskunst ist
seit der Eskalation des Krieges 2022
vor Ort prasent (mit Unterstiitzung
durch Aktion Deutschland Hilft).
Neben Fortbildungsangeboten zur
Notfall- und Traumapidagogik fiir
Pidagog:innen und Psycholog:innen
werden auch Partnerorganisationen
unterstiitzt, die in der Ukraine

mit Kindern und Jugendlichen
notfallpidagogisch arbeiten.

Die Ukraine braucht weiterhin
dringend unsere Hilfe. Mit
eurer Spende erméglicht ihr
sichere Lernrdume und wichtige
notfallpidagogische Angebote.

Jeder Beitrag stirkt Kinder, die trotz

Krieg eine Zukunft verdienen.

IBAN: DE47 4306 0967 0013 0420 10
Verwendungszweck: Ukraine-Spende

Freunde-Waldorf.de/ukraine-spende

Freunde der

Freunde der
Erziehungskunst

Erziehungskunst

Rudolf Steiners Rudolf Steiners e. V.




Zwei Welten,
ein Planet

Uber Glanz, Leid und die Frage: In welcher

Welt leben wir eigentlich?

Ich habe Bilder gesehen, die mich nicht mehr
loslassen. Bilder von eingestiirzten Hiusern,
verstaubten Straflen, verbrannten Kinder-
spielplitzen. Von Menschen, die zwischen
Trimmern nach Leben suchen — und oft das

Gegenteil finden. Bilder aus Gaza.

Fast zeitgleich scrollte ich durch Instagram.
Dort: die Met Gala. Stars in mafigeschneider-
ten Kleidern, dahinter 600 Stunden Handar-
beit, inspiriert von Gartenskulpturen. Millio-
nen Menschen schauten hin. Kommentierten.
Staunten. Wihrend andere zur selben Zeit ihr

Zuhause verloren hatten oder ihre Familie.




halten. Dass wir immer wihlen — zwischen

Unterhaltung und Wahrheit, zwischen Mitleid

und Abschalten, zwischen Hingucken und
Weiterklicken. Und oft entscheiden wir uns

fiir das, was uns nicht weh tut.

Ich bin 17 Jahre alt und ich bin Teil einer
Generation, der man oft vorwirft, sie sei naiv,
bequem oder unpolitisch. Aber ehrlich gesagt
— wie sollen wir in dieser Welt politisch sein,
ohne daran zu verzweifeln? Wie sollen wir
erwachsen werden, wenn die Welt um uns
herum immer absurder wird? Wenn Unge-
rechtigkeit nicht nur existiert, sondern sich

manchmal fast normal anfiihlt?

Ich glaube nicht, dass ich die Welt verindern
kann. Aber ich glaube, dass ich nicht schwei-
gen sollte. Dass wir alle eine Verantwortung

haben. Auch wenn sie nur darin besteht, Fra-
gen zu stellen, unbequem zu sein, zu fiihlen,

was andere lieber wegdriicken.

Vielleicht beginnt echte Erziehung, die nicht

nur in Schulen stattfindet, genau da: Wenn

Erwachsene und Jugendliche gemeinsam hin-

schauen. Wenn wir aufhéren, uns mit einem

«So ist es eben» zufriedenzugeben. Wenn wir

" ﬂ--- —-»b
E -
— o)
o

Flora Enright, *2008, geht
in die 12. Klasse der Freien
Waldorfschule Rosenheim.
Sie ist interessiert an allem,

was in der Welt passiert.

Utatgm: CARGUML BECHR
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Katrin Kithne

Toleranz, Vielfalt, Freiheit und Solidaritit sind demokratische Werte, die an Waldorf-
schulen gelebt werden. Dennoch sehen sich viele Einrichtungen immer wieder

mit rechtsextremen Kriften konfrontiert und miissen sich gegen vélkische Unter-

wanderungsversuche behaupten. Darunter leidet das Ansehen der Waldorfpidagogik

genauso wie die Menschen, die sich im Sinne der Demokratie engagieren. Katrin

Kiihne berichtet vom Thementag Waldorfschulen gegen Rechtsextremismus.

Wie konnen sich Waldorfeinrich-
tungen gegen Rechtsextremismus
positionieren? Und was ist zu tun,
wenn Menschen innerhalb der
Schulgemeinschaft als rechtsext-
rem auffillig werden? Um diesen
Fragen auf den Grund zu gehen,
hatte der Verein Bildungseinrich-
tungen gegen Rechtsextremismus
Mitarbeitende, Eltern und Lehrkrifte
von Waldorfschulen sowie Studie-
rende im vergangenen September
zum dritten Thementag mit dem
Titel Waldorfschulen gegen Rechtsex-
tremismus eingeladen. Der Verein
berit seit vielen Jahren Bildungs-
einrichtungen, die sich gegen eine
Vereinnahmung durch rechtsext-
reme Personen oder Organisatio-
nen zur Wehr setzen wollen, und
unterstiitzt sie unter anderem bei
Projekten zur demokratischen Bil-
dung. Das ist notwendiger denn je,
denn eines ist in den vergangenen
Jahren mehr als deutlich geworden:
Die Gefahr durch rechtsextreme
Unterwanderung von Waldorfschu-
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len ist real und sollte nicht unter-
schitzt oder verharmlost werden.

Zugegeben: Die Waldorfpidago-

gik bietet dann Ankerpunkte fiir
rechtsextreme Ansichten, wenn
man sie mit mit einem verzerrten
Verstindnis von Anthroposophie
gleichsetzt und sich in der Folge auf
die gelegentlich von Steiner formu-
lierten Unterschiede von Menschen-
gruppen bezieht. Auch bestimmte
Unterrichtsinhalte bieten Ankntip-
fungspunkte fiir rechtsextreme oder
volkisch gesinnte Personen, wenn
sie diese aus dem urspriinglich pa-
dagogischen Kontext herauslésen
und gemif ihrer eigenen Ideo-
logie umdeuten. Dazu gehéren
beispielsweise die Behandlung

der germanischen und nordischen
Mythologie oder die der historischen
Kulturepochen, wie Vereinsmit-
glied und Waldorflehrer Markus
Schulze erklirte. Auch das Klassen-
lehrerprinzip mit der Lehrkraft als
zentraler Figur («geliebte Autoritit»)
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sowie die Art des Bezuges zur Natur
in Form von Gartenbauunterricht,
jahreszeitlichen Festen und Hand-
werk seien Felder, die Waldorfschu-
len zu einer attraktiven Option fiir
Rechte machen wiirden. Gerade
deshalb miissten sich Schulen offen
mit Rassismusvorwiirfen auseinan-
dersetzen, sich deutlich von kriti-
schen Inhalten abgrenzen, eigene
Werte erarbeiten und diese klar nach
innen und auflen kommunizieren,
war das Credo des Thementages.

Toleranz-Paradoxon auflésen

Wenn es letztlich darum gehe,
demokratische Werte in der eigenen
Schule zu schiitzen und zu verteidi-
gen, ist das Neutralititsgebot durch
den Bildungsauftrag zu erginzen, so
der Verein. In einem Positionspapier
liefert er Orientierungspunkte,

wie insbesondere Lehrkrifte mit
antidemokratischen und menschen-
rechtsfeindlichen Stimmen und
Stimmungen im Unterricht



Bild: Katrin Kithne

Albrecht Hiittig wihrend eines Vortrags auf dem Thementag Waldorfschulen gegen Rechtsextremismus.

umgehen und Haltung zeigen
kénnen. Dabei gelte es auch, das To-
leranz-Paradoxon aufzulésen: Wenn
Toleranz fiir eine Meinung gefordert
werde, die sich gegen Menschen-
rechte und Rechtsstaatlichkeit richte
und damit Meinungsfreiheit fiir
andere einschrinken wolle, sei Tole-
ranz nicht mehr das richtige Mittel.

Fiir Waldorfschulen heifdt das: Klare
Kante zeigen gegen Rechts. Das
beginnt bei der Einstellung neuer
Lehrkrifte, die sich dem demokra-
tischen Wertekanon der Schule ver-
pflichten miissen, und auch bei der
Aufnahme neuer Familien, denen
klar sein muss, dass Waldorfpidago-
gik und Demokratie Hand in Hand
gehen. Sabine Thiebe, Geschiftsfiih-
rerin der Waldorfschule Eisenach
und ebenfalls Mitglied des Vereins,
berichtete aus eigener Erfahrung
und betonte: «Waldorfpidagogik und
Rechtsextremismus haben nichts
miteinander zu tun.» Haben Leh-
rer:innen und Eltern mit rechtsext-
remer Gesinnung in Einrichtungen
nimlich erst einmal Fufl gefasst, sei
es ein extremer Kraftakt, diese wie-
der loszuwerden. Das verdeutlichten
auch Beispiele aus anderen Schulen,
die von den Veranstaltungsteil-
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nehmenden und auch im Beitrag
Autonomie statt Autoritarismus von
Anjeli Batra berichtet wurden.

Rechte Positionen entlarven

Dass es bisweilen gar nicht so ein-
fach sei, rechte Positionen als solche
zu entlarven, wusste Martin Malche-
rek zu berichten. Als Rechtsanwalt
engagiert er sich fiir Bildungsein-
richtungen gegen Rechtsextremismus
und benannte einige typische
Argumentationsstrategien rechtsex-
tremer Akteur:innen. Dazu gehéren
das Infragestellen demokratischer
Strukturen, Erzihlungen von einer
angeblichen Bedrohung, historische
Relativierung sowie emotionale
Mobilisierung, um Menschen fiir
eine antidemokratische Haltung

zu gewinnen. Um als Schule klar
Stellung gegen rechte Tendenzen zu
beziehen, seien vor allem Aufkli-
rungsarbeit und demokratische Bil-
dung, eine offene Diskussionskultur
sowie die Vermittlung von
Medienkompetenz wich-
tige Ansitze, betonte
Martin Malcherek.

Die Anwesenden waren sich
einig, die Schule so gestalten
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zu wollen, dass sie fiir Rechtsext-
reme unattraktiv ist — durch Wach-
samkeit gegentiiber antidemokrati-
scher Unterwanderung sowie gelebte
demokratische Werte im Schulalltag.
Ein schoner Nebeneffekt des The-
mentags war auflerdem das Vorha-
ben der betrichtlichen Anzahl der
Teilnehmenden aus den Leipziger
und umliegenden Waldorfschulen,
sich auch in Zukunft miteinander
zu vernetzen und gemeinsam am
Thema dranzubleiben. Im Fall der
Fille konnen sich Schulen zudem
jederzeit an den Verein wenden, so
die Einladung von Albrecht Hiittig,
Dozent an der Freien Hochschule
Stuttgart und Mitglied des Vereins.
«Es gibt zwar kein einfaches Re-
zept fiir den Umgang mit rechts-
extremen Gesinnungen in Schulen,
aber wir betrachten jeden Einzelfall
genau und tragen dazu bei, dass
Losungen gefunden werden.» <>

, *1987, Redakteurin
und freie Journalistin
aus Leipzig. Studium
der Germanistik,
Politikwissenschaft und
Linguistik. Mutter von zwei
Kindern in der Waldorfschule.

kuehne-katrin@gmx.de
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Erfolgreichumit dem
ersten Spielfilm

Angelika Lonnemann

Laurens Pérol ist ein junger deutscher Filmemacher. Frither ging er bis zum

Abitur in Stuttgart in die Michael-Bauer-Schule, heute lebt er in Wien, wo er

an der Filmakademie seinen Master in Regie macht. Sein Bachelor-Studium

in «Moving Images» absolvierte er an der Nordland Hochschule fiir Kunst und

Film in Kabelvag, die zur UiT (Universitiit in Tromg) gehért und auf den Lofoten

liegt. Der Erziehungskunst erzihlte er von seinem ersten fiktionalen Langfilm.

Die 18-jihrige Trine lebt in
Nord-Norwegen, spielt Trompete
und engagiert sich fiir den
Klimaschutz. Dann bekommt sie
eine Einladung zu einem Vorspiel
an der Oper in Oslo. Weil sie
nicht mit dem Flugzeug von den
Lofoten nach Oslo fliegen will,
beginnt sie die 1.500 Kilometer
zu trampen. Allerdings ist das
Vorspiel schon in wenigen Tagen
und sie muss auch noch viel iiben,
um das Piazzolla-Stiick gut zu
prisentieren. So beginnt der Film
Uben iiben iiben (Originaltitel

A Ove) des 30-jihrigen Laurens
Pérol. Trine hat es mit etlichen
viel dlteren Erwachsenen zu

tun, die ihr in Boomer-artiger
Manier erzihlen wollen, dass

ihr diese Flausen, nicht fliegen
zu wollen, schon noch vergehen
werden, wenn sie eines Tages
erwachsen sei. Dabei ist Trine
lingst erwachsen, sie hat Disziplin,
sie ist mutig, sie ist konsequent —
und manchmal ziemlich zornig.

«Architektur, Fotografie, Schauspiel,
Kunst — das hat mich schon wihrend
meiner Schulzeit interessiert, meine
Zehntklassarbeit war ein Projekt zur
Fotografie, 2013 in der 12-ten Klas-
se spielte ich in Jura Soyfers Satire
«Astoria» eine der Hauptrollen, den
Landstreicher Kilian Hupka. Beim
Filmemachen kommen viele dieser
Kiinste zusammen, das finde ich
sehr spannend», erzihlt Pérol.

Politisches Bewusstsein, Verantwor-
tungsgefiihl fiir Menschen und Natur
und Eigeninitiative, Authentizitit und
Integritit sind Eigenschaften und
Werte, die Pérol schitzt. Seiner Figur
Trine, die in manchen Filmszenen mit
ihrer stoischen Ruhe an Greta Thun-
berg erinnert, hat er diese Eigenschaf-
ten ebenfalls gegeben. Ubrigens hatte
das gesamte Filmteam beschlossen,
fiir diesen Film nicht zu fliegen.

Das hat — inzwischen bereits seit

fiinf Jahren — geklappt. Rund 33.000
Kilometer wurden auf diese Weise per
Zug, Bus oder Anhalter zuriickgelegt.
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Guerilla-Stil: wenig Geld,
Mitwirkende, Ausriistung

Im letzten Jahr des Bachelorstudi-
ums begann Pérol mit dem Dreh-
buch, urspriinglich sollte es ein
Kurzfilm werden. Dann sorgte Co-
rona fiir den Drehstopp, wihrend-
dessen hat er am Drehbuch weiter-
geschrieben. Und dann wurde der
Film im Oktober 2020 in nur zwolf
Drehtagen abgedreht — teils waren
nur sechs Leute am Set. Viele Betei-
ligte verzichteten auf ein Honorar.
«Wir hatten wenig Geld, aber die
Leidenschaft fiir das Thema und
den Film hat uns zusammenge-
schweifdt. Wir haben aus der Not
eine Tugend gemacht und im Gue-
rilla-Stil gedreht: niedriges Budget,
kleine Crews und der Einsatz von
wenig Ausriistung». Nur so war es
moglich, dass das Gesamtbudget
des Films nur 60.000 Euro betrug.

Trine, die Hauptfigur, ist mit zwei
Gepickstiicken unterwegs: einer
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Filmszene aus Uben iiben iiben.

groflen Reisetasche und ihrem
grofen Trompetenkoffer. Sie trigt
im gesamten Film eine grof3e gelbe
Daunenjacke — ein Farbtupfer in
der grau-winterlichen Umgebung
der felsigen Lofoten, harmonierend
mit den letzten griinen Blittern
der Herbstbiume im mittleren
Norwegen und schlieRlich exotisch
wirkend im kiihlen durchgestyl-
ten Gesamtkunstwerk der Osloer
Oper, wo sie am Ende landet.

Die Daunenjacke wurde nach
den Dreharbeiten dann Pérols
stindiger Begleiter. Denn pas-
send zur Uberzeugung seiner
Hauptfigur hat auch Pérol fiir
simtliche Promotionsreisen, zu
Festivals, Kinos oder Interviews,
auf das Fliegen verzichtet und
etliche Reisen trampend erledigt.
«Es war manchmal sehr schwer,
konsequent zu bleiben, vor allem
da die Vorstellungen durch den
Erfolg geografisch immer ent-
fernter wurden», berichtet Pérol.

Von der Strafle auf
die Leinwand

Als Vorbereitung fiir den Film
trampte Pérol selbst die Strecke
zwischen den Lofoten und Oslo.
Viele Erlebnisse und teilweise auch
Begegnungen nahm er dann ins
Drehbuch mit auf: So traf er unter
anderem den Karate-Trainer Wil-
lem, der ihn nach dem Mitnehmen
beim Trampen spontan einlud bei
ihm im Karate-Studio zu iibernach-
ten. Diese Situation inklusive des
Karatetrainers itbernahm Pérol
spiter mit ins Drehbuch. «So kam
Willem quasi von der Strafle auf
die Leinwand», erzihlt Pérol.

Premiere des Films war dann im
August 2023 im norwegischen Hau-
gesund. Dann folgten Filmfestivals
in Hof und in Liibeck, wo A Ove

den Preis fuir das beste Regiedebiit
der Nordischen Filmtage und den
Hofer Kritikerpreis gewann. «Ich
war sehr tiberrascht: Mit so einem >
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Annette Mierswa

Der Scherbenpalast

209 Seiten, Klappenbroschur mit Spotlack
18,— Euro | ISBN 978-3-7725-2919-1

ab 14 Jahren

www.geistesleben.de

Wut
Mut

Lou zieht mit ihrer Familie von
Hamburg nach Mannheim, doch sie
will zuriick in ihr altes Leben — und
das mit aller Macht. Sie provoziert
ihre Eltern, die neue Nachbarschaft,
alle. Doch dann sitzt da diese Alte im
Nachbargarten unter einem riesigen
Mammutbaum vor einem wunder-
lichen Haus aus Scherben und
nimmt Lou an, so wie sie ist — bedin-
gungslos. Und Sari aus ihrer neuen
Klasse zeigt Lou das pralle Leben, in
dem ihr auch der geheimnisvolle
Tikey begegnet, der etwas in ihr
beriihrt, dessen Tiefe sie nicht ahnte.
Ob Lou will oder nicht: Langsam setzt
sich aus den Scherben ihres Lebens
Stiick fiir Stiick etwas Neues zusam-
men, das wunderbar ist.

Annette Mierswa hat einen intensiven,
aus Kraft und Zartheit komponierten
Jugendroman geschrieben, der nicht nur
die wahre Geschichte der Umweltak-
tivistin _Julia Butterfly Hill miterzdhlt,
sondern vor allem den Mut, die Freund-
schaft und die erste Liebe feiert!

Freies Geistesleben
Biicher, die mitwachsen


https://www.geistesleben.de/index.php?stoken=5C965764&lang=0&cl=search&searchparam=scherbenpalast

Laurens Pérol beim 51. Norwegischen Internationalen Filmfestival im

August 2023 in Haugesund, wo sein Film Premiere feierte.

kleinen Film ein so grof3es Pub-
likum zu erreichen, und dariiber
hinaus auch noch ausgezeichnet
zu werden, war fiir uns im Team
eine Sensation und riesige Freude,
und ein Kompliment fiir die harte
Arbeit aller Beteiligten», so Pérol.

Viele weitere Vorfithrungen folgten,
auf Festivals, in Schulen, dann in
Kinos. «Die Schulvorstellungen
haben zu begeisterten Reaktionen
bei vielen Schiiler:innen gefiihrt,
besonders bei Kindern, die ein Ins-
trument spielen», berichtet Pérol.

Nun ist der Film in Diskussion bei
Fernsehsendern, damit der Film
eventuell bald auch noch im TV
lauft. Bei den Streamingdiensten
Good!Movies und Amazon sowie
auf DVD ist der Film inzwischen
auch erhiltlich. Zuletzt wurde Pérol
mit seinem Film nach Siidkorea
und New York eingeladen — wegen
der groflen Distanz und der Ent-

scheidung, so wenig wie moglich
zu fliegen, hat er den personli-
chen Besuch jedoch abgesagt.

Um die Arbeit am Film zu finanzie-
ren und Erfahrungen zu sammeln,
arbeitet Pérol auch als Regieas-
sistent an den Sets bekannterer
Regisseur:innen, so zum Beispiel
fiir den norwegischen Film But-
terfly. «Auch wenn es noch schwer
war mit Uben iiben iiben als erstem
Langfilm Einnahmen zu generie-
ren, haben sich fiir mich viele neue
Tiiren gedffnet, die das Projekt sehr
lohnenswert gemacht haben.»

Parallel steht fiir Pérol noch der
Master an der Filmakademie an.
Das nichste Projekt ist aber be-
reits im Kopf: In seinem zweiten
Langfilm Electrified/Unter Strom
soll es um Strom als Metapher fiir
die Leistungsgesellschaft gehen.

«Ich wiinsche mir unbedingt, dass

SACRYLIE)

A QVE

== LAURENS PEROL

neben den anderen kiinstlerischen

Fichern auch Film als ein Fach an
den Waldorfschulen unterrichtet
wird. Ich kannte Film wihrend der
Schulzeit nur als Unterhaltung — da-
bei ist es so viel mehr, und vielleicht
das prigendste Medium unserer
Zeit. Da wird so vieles vermittelt
und geschult: Technik, Asthetik,
Teamwork, politische Verantwor-
tung, Reflexionsvermégen, Syn-
isthesie von Musik, Sprechen und
Bewegung», so Pérol abschlieflend.

Ubrigens: Uben iiben iiben kann
tiber den Filmverleih (Arsenal) fiir
Schulvorstellungen gebucht wer-
den, optional mit persénlichem
Filmgesprich des Regisseurs.
Medienpidagogisches Begleit-
material ist vorhanden. <>

Kontakt: info@arsenalfilm.de

Angelika Lonnemann, Chefredakteurin

Bilder: Laurens Pérol

der Erziehungskunst.
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erziehen

mit bedingungslosem
Grundeinkommen

Gabriele von Moers

Ein bedingungsloses Grundeinkommen (BGE) ist eine regelmifige, monatliche

Zahlung, die alle Burgeriinnen eines Landes ohne Gegenleistung oder

Bediirftigkeitspriifung vom Staat erhalten. Es soll die Existenz sichern und

gesellschaftliche Teilhabe erméglichen. Unsere Autorin setzt sich seit vielen

Jahren dafiir ein. Sie sagt: Es ist vor allem eine Frage des Menschenbilds.

«Gut Ding will Weile haben.» Wer
sich fiir ein bedingungsloses Grund-
einkommen (BGE) einsetzt, der
sollte dieses Sprichwort zu seinem
Mantra machen. Die Miinchner
BGE-Initiative hat sich viele Jahre in
Miinchen mit einem BGE-Chairwalk
auf die Strafle gesetzt. Ein Chair-
walk ist die langsamste Art sich fort-
zubewegen, dabei setzen sich meh-
rere Menschen hintereinander auf
Stiithle und die hinterste Person trigt
ihren Stuhl dann vor die erste, so
setzt sich eine menschliche Schlan-
ge sehr langsam in Bewegung. Man
hielt dabei grofRe Schilder in der
Hand, auf denen die Frage stand:
«What would you do, if your income
were taken care off?» So lautete das
Motto der Schweizer BGE-Initia-

tive zur Volksabstimmung 2016.
Auf diese Art und Weise konnten
Passant:innen angeregt werden,
itber das bedingungslose Grund-

einkommen nachzudenken. Denn
sich mit dieser Frage ernsthaft zu
beschiftigen, heifit, die eigene Ar-
beit zu hinterfragen. Welchen Sinn
will ich meiner Arbeit geben? Man
bemerkt vielleicht, ein BGE kann
von Fremdbestimmung befreien. So
wird ein Einstieg ermoglicht, sich
fur die Vision eines BGE zu 6ffnen.

Das Netzwerk Grundeinkommen ist
ein Zusammenschluss von Men-
schen und Organisationen. In sei-
nen Statuten nennt es die folgenden
vier Kriterien, die ein BGE erfiillen
sollte: Es sollte individuell ausge-
zahlt werden, ohne Bediirftigkeits-
prifung, ohne den Zwang, dafiir
eine Arbeit leisten zu miissen und
in existenzsichernder Hohe. Was fiir
ein Segen wire das fiir alle Eltern,
insbesondere die Alleinerziehenden,
wenn auf diese Weise Armut abge-
schafft werden konnte. Wieviel mehr
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Ruhe und Gelassenheit konnten sie
dadurch ihren Kindern vermitteln.

Alle Eltern wissen, Erziehungsarbeit
heute muss dringend entschleu-
nigt werden. Ein BGE konnte dabei
nachhaltig helfen. Man nimmt es in-
zwischen mit grof3er Selbstverstind-
lichkeit hin, dass beide Elternteile
erwerbstitig sein miissen. Das fiithrt
aber in der Regel zu vielen Stress-
situationen. Fast jede:r kann in sei-
nem Umlfeld erleben, welche Biirde
es ist, Beruf und Kindererziehung
unter einen Hut zu bekommen.

Fiir Kinder ist es nicht gut, wenn

sie spiiren, dass der Beruf beider
Elternteile an erster Stelle steht.
Mufe und Entschleunigung — das
sind Zauberworte fiir eine Familie,
denn sie ermoglichen ein echtes
Miteinander. Es ist verwunderlich,
festzustellen, dass wir von beidem, >



Chairwalk fiir das Bedingungslose Grundeinkommen in Miinchen.

> trotz aller technischen Erfindun-

gen, immer weniger haben.

Ebenso erstaunlich ist es aber, dass
man zu dem Thema Erziehungs-
arbeit bisher wenig in der Grund-
einkommensdebatte horte. Nun
hat die Debatte iiber die Carearbeit
Fahrt aufgenommen, vielleicht
nicht zuletzt auch, weil in der
Coronazeit ein neues Bewusstsein
fuir die Abhingigkeit aller von allen
entstand. Insbesondere haben wir
erlebt, wie in den Krankenhiusern
durch chronische Unterbesetzung
die Pflege zu kurz kam. Deutlich
wurde aber auch, dass dies durch
unsere profitorientierte Gesund-
heitspolitik bewirkt wurde.

Dem wird in einem 2024 erschie-
nenen Buch Arbeit-Care-Grund-
einkommen von Margit Appel und
Barbara Prainsack das Bild einer
sorgeorientierten Gesellschaft entge-
gengesetzt. Die Autorinnen zeigen,
wie wichtig es ist, Arbeit, Care und
Grundeinkommen zusammen zu
denken. Dabei machen sie deutlich:
«Wie Arbeit verstanden wird, ist
eine Ausdrucksform von Macht und
Herrschaft und eine Care-Ethik
muss zu einem Angelpunkt einer
Neuausrichtung der Wirtschaft in
einer sorgeorientierten Gesellschaft

werden. Eine Neubewertung der
Rolle und Definition von Arbeit
und Einkommen ist fiir die Losung
der Gesundheits-, Care-, Klima-,
Verteilungs- und Demokratiekrisen
unabdingbar. Das macht die Idee
eines bedingungslosen Grund-
einkommens aktueller denn je.»

Das sind grofle Ideen, die in der
neuen, sogenannten Care-Revolu-
tion ihren Ausdruck finden. Ein

fast paradoxer Ausdruck, denn
Fiirsorge bedeutet Stetigkeit, Em-
pathie, Einlassenkoénnen auf mein
Gegeniiber, sich selbst auch mal
zuriickstellen konnen et cetera. Ein
bedingungsloses Grundeinkommen
ist der dringend notwendige Ver-
trauensvorschuss, den wir brauchen,
um unsererseits bedingungslos
fiireinander da sein zu konnen.

Warum es noch kein BGE
in Deutschland gibt

Deutschland hat bisher kein be-
dingungsloses Grundeinkommen
(BGE), weil die Wirtschaft nach
giinstigen, abhingigen Ar-
beitskriften fiir Wachstum
verlangt. Die Politik folgt
wirtschaftlichen Interes-

sen, daher hat bislang kei-

ne groflere Partei das BGE
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in ihr Programm aufgenommen.
Oft wird argumentiert, das BGE

sei nicht finanzierbar. Es existieren
jedoch viele Finanzierungsvorschli-
ge, etwa iiber Einkommens-, Kon-
sum-, CO2- oder Mikrosteuern auf
Geldtransfers. Auch die Sorge, das
BGE mache faul, wurde in Studien
widerlegt: Projekte in Finnland, Na-
mibia und auf Plattformen wie Mein
Grundeinkommen zeigen vielmehr,
dass Menschen kreativer und eigen-
verantwortlicher werden kénnen.

Grundlegend entscheidet das
Menschenbild dariiber, ob die
Einfithrung eines BGE gewollt
wird. Wer eine solidarische Gesell-
schaft anstrebt, erkennt im BGE
einen Schritt zu mehr Geschwis-
terlichkeit und sollte sich dafiir
einsetzen — insbesondere Eltern
konnten sich fiir eine sorgenorien-
tierte Gesellschaft engagieren. <>

Gabriele von Moers, ehemalige
Waldorflehrerin, Filmemacherin
fiir das BGE, verheiratet,
Mutter von vier erwachsenen
Sohnen, drei Enkelkinder.

www.gabriele-von-
moers.jimdofree.com

gvmoers@yahoo.de

Bild: Gabriele von Moers
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Wahlen im BAFWS im Mirz 2026

Nele Auschra (*1969)

Wie gelingt es, junge Menschen bestmdglich auf
ihr Leben einzustimmen? Thnen individuelle
Entwicklung in Gemeinschaft zu ermdéglichen, dass
sie sich kraftvoll in die Gegenwart hineinstellen
und freiheitlich und verantwortlich handelnd die
Zukunft mitgestalten wollen? Es ist mir ein Anliegen,
hierfiir den Boden zu bereiten und die an den
Waldorfschulen titigen Menschen bestmoglich und
vielfiltig dabei zu unterstiitzen, guten Unterricht zu
gestalten. Aktuell verantworte ich im Vorstand des
BAFWS die Arbeitsfelder Heilpadagogik/Inklusion,
Netzwerk der anthroposophischen Verbinde,
Herausgabe Erziehungskunst, Pidagogische
Forschungsstelle und Offentlichkeitsarbeit.

Die Steuerung des Transformationsprozesses

liegt mir besonders am Herzen.

Ich war Schiilerin an der Freien Waldorfschule Mann-
heim und habe nach einem kulturwissenschaftlichen
Studium 35 Jahre in Koln gelebt und gearbeitet — zu-
nichst in einem kleinen Verlag mit angeschlossener
PR-Agentur und dann zehn Jahre als Co-Geschiftsfiih-
rerin der Michaeli Schule Kéln. 20177 wurde ich erst-
mals in den Vorstand des BAFWS gewihlt, 2020 wurde
ich Mitglied des Teams der Offentlichkeitsarbeit des
BdFWS und habe 2021 dessen Leitung itbernommen.
Seit kurzem lebe ich dérflich im Umland von Hannover
und arbeite dort, im ICE, im BAFWS-Biiro in Berlin und
an allen Orten, an denen der Vorstand aktiv wird. <>

Alle funf Jahre wihlt die Mitgliederversammlung des
Bundes der Freien Waldorfschulen (BdFWS) einen
neuen Vorstand. Im Mirz 2026 wird in Géttingen
wieder gewihlt. Aus dem aktuellen Vorstand werden
Wilfried Bialik, Stefan Grosse und Eva Wérner aus-
scheiden. Hier stellen sich alle neun Kandidierende vor.

[ ————————
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Sonnhild Gideke-Mothes (*1965)

Seit 35 Jahren bin ich als Eurythmistin im
kiinstlerischen, pidagogischen und im
Ausbildungsbereich titig. Meine biografische
Entwicklung 6ffnete sich in dieser Zeit mehr und mehr
in Richtung einer sowohl schulgestalterischen als auch
internationalen Titigkeit. Als langjihriges Mitglied

der Schulleitung an der Freien Waldorfschule Kassel
und der Aufgabe als Delegierte unserer Schule begleite
ich aktiv die Prozesse auf den Delegiertentagungen
und Mitgliederversammlungen des BAFWS.

Fiir die Aufgaben als Vorstandskandidatin sehe ich
mich durch meine Berufserfahrung im strategischen
und planerischen Bereich sowie in der dazugehorigen
Umsetzung als Kommunikatorin, Prozessbegleiterin
und Netzwerkerin vorbereitet. Innerhalb der allge-
meinen Aufgaben des Vorstands interessiere ich mich
besonders fiir die Gestaltung der Delegiertentagungen
und Mitgliederversammlungen, fiir die Mitarbeit am
Transformationsprozess und die Mitarbeit im Haa-
ger Kreis sowie fiir die Begleitung von Schulen und
Schulgriindungen. Fiir eine Mitarbeit im Vorstand ist
es mein dringender Anspruch, der Waldorfpadagogik
im Kern weiterhin einen Schutzraum zu geben, da-
mit notwendige Transformationsprozesse erarbeitet
und umgesetzt werden kénnen. Es ist mir ein Her-
zensanliegen, fiir eine sich wandelnde Gesellschaft
der Vielfalt und Internationalitit einzustehen. <> >
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Hans-Georg Hutzel (¥1963)

Ich bin verheiratet und habe zwei erwachsene Tochter,
die in Berlin die Waldorfschule besucht haben. An der
Padagogischen Hochschule Ludwigsburg studierte
ich Lehramt, war nach dem Zivildienst an einer
Foérderschule im Ausland und studierte Politologie an
der Freien Universitit Berlin und in Witten-Annen
die Ficher Arbeit, Recht, Verwaltung, Sozialkunst. An
der Freien Waldorfschule Kreuzberg war ich 14 Jahre
lang Geschiftsfithrer und Lehrer, im Anschluss auch
an der neuen berufsbildenden Emil Molt Akademie.

Mein Antrieb ist es, Waldorfpidagogik in verstindlicher
Weise sichtbar, verntinftig besprechbar, wirksam und
erlebbar zu machen. Das konnte ich von 2018 bis 2025
im Bereich der Lehrer:innen-Bildung tun. Im Rahmen
der Vorstandsarbeit bin ich neben der Lehrer:innen-
bildung fiir die Arbeit mit der Arbeitsgemeinschaft
Freie Schulen, fiir den Verlag Freies Geistesleben/
Urachhaus und in der Transformationsgruppe aktiv.

Seit Mitte 2025 arbeite ich in verschiedenen — teils stif-
tungsfinanzierten — Projekten fiir den BAFWS. Meine
Themenfelder: Politisches Netzwerken, Arbeit mit
Studierenden an verschiedenen Ausbildungen und De-
mokratiekultur in Schulen. Politiker:innen und Parteien
gegeniiber, in Kooperationen mit anderen Verbinden
méochte ich die Anliegen der Waldorfpidagogik sichtbar
machen. Aktuelle Beispiele sind Biirgerrat Bildung und
Lernen und das Biindnis Zusammen fiir Demokratie. Ich
bin tiberzeugt: Die Waldorfschulbewegung sollte sich
im Innern transformieren und wir diirfen uns zugleich
nach aufden selbstbewusst darstellen und in den Dis-
kurs einbringen. Dafiir will ich mich einsetzen. <>

%

Sophia Klipstein (*1978)

Seit 2012 bin ich Lehrerin an der Steiner-Schule
Hamburg-Bergstedt, in Schulentwicklung, Konferenz-
und Schulleitung sowie als geschiftsfithrender Vorstand
aktiv. Schul- und Berufsbildung: Waldorfschule
Bochum-Langendreer, Gymnasium Liineburg; Lehre
Mediengestaltung, Diplom Kommunikationsdesign;
Redakteurin bei Gruner&Jahr; Ausbildung zur Kunst-
und Klassenlehrerin, Diplom Waldorfpidagogik,
Weiterbildung Sexualpidagogik. Weitere Titigkeiten:
Schutzkonzept, Autorin «Beziehungskunst»,
Griindung des sexualpidagogischen Kollektivs
LeeLuv. Beschiftigung neben Anthroposophie

mit Lewis Deep Democracy, kollegialer Fithrung,
Organisationsentwicklung, feministischer Literatur
und tiefenskologischer Transformation.

Ich verfolge die Entwicklung des Bundesvorstandes
mit Wertschitzung und Respekt. Als Vorstindin
mdchte ich die zuverlissige Arbeit des BAfWS
aufrechterhalten. Ich sehe drei Handlungsfelder

im Spannungsfeld von Gemeinschaft und
Individualitit: In der Padagogik: Beziehungsfihigkeit
als Alleinstellungsmerkmal und Antworten auf KI
und Klimakrise férdern. In der Selbstverwaltung:
Fiuhrungsmodelle und Organisationsentwicklung aktiv
bearbeiten, um Schulen zu unterstiitzen. Als grofite
freie Schulbewegung diirfen wir souverin auftreten
und starker mit anderen piadagogischen Bewegungen
kooperieren. Auf allen Ebenen — pidagogisch,
strukturell, institutionell — sollten wir Resilienz,
Liebesfihigkeit und den Mut zur Tat pflegen. <>
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Susanne Piwecki (*1963)

Seit meiner Geburt ist Mannheim mein
Lebensmittelpunkt. Nach dem Studium der
Betriebswirtschaftslehre arbeitete ich im Controlling
beim «Mannheimer Morgen». Durch die
Waldorfschule meiner drei Kinder und seit einem
Kurs iiber Waldorfpidagogik begeisterte ich mich fiir
Anthroposophie und diese besondere Piadagogik.

Als 2003 die Freie Interkulturelle Waldorfschule in
Mannheim gegriindet wurde, tibernahm ich dort

die Geschiftsfithrung. Seit Januar 2023 bin ich
zusitzlich Mitglied des Bundesvorstandes. Ich leite
die Arbeitskreise «Waldorf am ganzen Tag» sowie
«Interkulturalitit und Diversitit», bin Mitglied der
Steuerungsgruppe im Transformationsprozess sowie
im Kuratorium der Waldorfstiftung. An der Arbeit im
Bundesvorstand schitze ich, dass wir uns konzentriert
und strukturiert, mit Herzblut und Engagement fiir
90.000 Schiiler:innen und ihre Familien starkmachen.

Waldorfschulen miissen ihre Pidagogik
weiterentwickeln, auch Anthroposophie ist nichts
Starres, sondern muss stetig neu gedacht werden. Ich
bin iiberzeugt, dass wir den Kern der Waldorfpidagogik
bewahren miissen: das Menschenbild, die Bedeutung
von Kunst und Handwerk sowie die spirituelle
Grundlage. Gleichzeitig sollen wir aber Haltungen
und Strukturen mutig weiterentwickeln. So setze

ich mich auch fur eine soziale und kulturelle
Offnung unserer Schulen ein, denn Herkunft und
finanzielle Moglichkeiten diirfen nicht dariiber
entscheiden, wer eine Waldorfschule besucht. <>

S S —

Stephanie Sell (*1971)

In Miinchen geboren, habe ich dort auch meine
Waldorfschulzeit durchlaufen. In den goer Jahren
studierte ich Sport und Geschichte und absolvierte
in Miinchen meine Ausbildung zur Waldorflehrerin.
Seit 2003 arbeite ich in Augsburg als Klassenlehrerin
und iibernahm dort in der Schulfithrung und

als Vorstindin Verantwortung. Dabei habe ich
Schulentwicklungsprozesse gestaltet und sammelte
Erfahrung bei der Bearbeitung personeller, finanzieller
und rechtlicher Fragen im Trigerverein. Seit zwei
Jahren bin ich im Vorstand des BAFWS titig, wo

mir diese Erfahrungen sehr niitzlich sind.

Die Arbeit im Vorstand erfiillt mich mit Freude und
Respekt. Ich sehe die deutsche Waldorfschulbewegung
vor grofden Herausforderungen stehen und

fithle die Verantwortung des Vorstandes, diese
Herausforderungen zu benennen und gemeinsam

mit der Schulgemeinschaft Wege zu finden, ihnen

zu begegnen. So bin ich engagierter Teil des Teams,
das vor einem Jahr einen Transformationsprozess

auf den Weg gebracht hat. Inzwischen haben wir

sechs grofle Themengebiete herausgearbeitet

und prisentiert, in denen Entwicklungsaufgaben
anstehen. Zu einigen Aspekten haben wir bereits
Projektgruppen installiert, die Losungsansitze
erarbeiten. Sehr gerne mochte ich eine weitere
Amtszeit daran mitwirken und mein Augenmerk

vor allem darauf richten, dass die wesentlichen
Kernanliegen der Waldorfpidagogik von Innovation
nicht verdringt, sondern durchdrungen werden. <> >
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Erasmus Spitta (*1965)

Seit 2005 unterrichte ich in der Oberstufe
Mathematik, Geografie und Physik. Meine Stationen
waren Windhoek (Namibia, 6 Jahre), Stuttgart (3
Jahre), Kleinmachnow (2 Jahre als Klassenlehrer)
und Berlin (seit 2016 am Prenzlauer Berg). Mein
Anliegen als Lehrer ist es, Jugendlichen dabei

zu helfen, ihrem eigenen Denken und ihrer
Initiativkraft zunehmend vertrauen zu kénnen.

Seit 2019 bin ich Delegierter des Kollegiums und
wurde 2024 von der LAG Berlin Brandenburg in die
Bundeskonferenz entsandt. Als Vorstandskandidat will
ich dazu beitragen, dass die Waldorfpidagogik in den
Erziehungswissenschaften eine hérbare und geschitzte
Stimme bekommt. Dazu gehéren die Forderung von
Forschung und Kommunikation sowie organisatorische
Entwicklungsprozesse, die die Vorteile und Stirken
unserer horizontalen Organisationsstruktur besser
wirksam werden lassen. Die Arbeit der Einrichtungen
an und mit ihren pidagogischen Idealen gilt es

nach Kriften zu férdern und zu unterstiitzen.

Ich war in Stuttgart Waldorfschiiler, Berufsausbildung
zum Landwirt, Fernstudium Finanzwirtschaft und
Okonomie, rund 14 Jahre unternehmerische Titigkeit
im Bereich Technologie-Finanzierungen, Studium

der Waldorfpidagogik in Kassel und Stuttgart

(Dipl. und Examen), vier erwachsene Schne. <>

Florian Stille (*1963)

Seit 30 Jahren arbeite ich an der Freien Waldorfschule
Kassel als Oberstufenlehrer fiir die Ficher Deutsch,
Geschichte und Sozialkunde, seit 14 Jahren auch
durchgehend als Mitglied des Schulleitungsgremiums.
Erweitert wurden die Aufgabenfelder durch meine
Titigkeit als Dozent am Lehrerseminar Kassel, meinem
Engagement in der LAG Hessen (beides seit 2005)
sowie als verantwortlicher Redakteur des Journal fiir
Waldorfpidagogik seit 2013.

Da ich neben meiner fachwissenschaftlichen und
pidagogischen Ausbildung zum Oberstufenlehrer

auch gelernter Waldorf-Erzieher mit Berufs-
erfahrungen im Kleinkindbereich und Vater von

drei erwachsenen Kindern bin, schligt mein Herz

fur die Waldorfpiadagogik in ihren vielfiltigen
Erscheinungsformen wiber die ganze Kindheit und
Jugend hin. In meinen Augen steigt die Relevanz dieses
Bildungsansatzes mit den rasanten zivilisatorischen
Verinderungen, die wir gegenwirtig erleben.

Gerne mochte ich mich im Bundesvorstand einbringen,
um die anstehenden Transformationsprozesse zu
unterstiitzen. Die Hauptaufgabe sehe ich darin,

den inneren Impuls der Waldorfpidagogik fiir die
Gegenwart fruchtbar zu machen. Dabei geht es

mir um den bisher noch wenig eingelésten Auftrag
dieser Padagogik, Kindern und Jugendlichen aus

allen Schichten und gesellschaftlichen Gruppen eine
gute Entwicklungsgrundlage zu bieten und damit
einen Beitrag zum sozialen Ausgleich zu leisten. <>
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Alle Bilder, auRer Gadeke-Mothes und Walter: Angelika
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René Walter (* 1970)

Seit 1991 bin ich in der Griindungsinitiative fiir die
Freie Waldorfschule Greifswald titig. Aktuell bin

ich dort Lehrer fiir Musik, Deutsch und Religion

sowie Geschiftsfiithrer. Seit 2008 bin ich fiir die

LAG Mecklenburg-Vorpommern delegiert in die
Bundeskonferenz. Mit 19 Jahren hatte ich das
«WendeErlebnis»: Inmitten eines engen Lebenskreises
mit grau ummauerten Perspektiven 6ffnete sich ein
Feld, das Freiheit und Demokratie, Mitwirkung und
plurale Gestaltung ermoéglichte. In dieser Zeit waren
die Begegnung mit den Ideen Rudolf Steiners prigende
biografische Einschlige, die mich in eine junge
Schulgriindungsinitiative fithrten. Meine Beziehung
zur Anthroposophie ist tiber die Jahre auch durch die
Begegnung mit Schiiler:innen verbindlicher geworden.

Ich habe mich in der kollegialen Selbstverwaltung

auf Schul- und Landesebene engagiert, mich mit
Interesse fiir das Geschift, Lehrergenehmigungsfragen,
Priifungsordnungen sowie Offentlichkeitsarbeit
eingesetzt. Die Freie Waldorfschule ist in meinem
Verstindnis ein Unternehmen, in dem Innen- und
Auflenperspektiven gut zusammengefiithrt werden
miissen,; folgerichtig fithlen sich Lehrer:innen fiir

alle Belange des Unternehmens verantwortlich. Mit
meiner Kandidatur verbinde ich die Hoffnung, in den
nichsten Jahren den menschheitlichen Impuls der
Waldorfpidagogik zu stirken und dienende Strukturen
zeitgemifd weiterzuentwickeln. Im Kanon der
schulpidagogischen Vielfalt soll unser originires Profil
am Grundton anthroposophischer Menschenkunde

als erweiternder Kontrapunkt erkennbar bleiben. <>
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Bund der Freien
Waldorfschulen

Mitgliederversammlungen
des Bundes der Freien
Waldorfschulen e.V.
(BAFWS) im Marz 2026

Wir laden herzlich ein zur
Mitgliederversammlung des
BdFWS von Freitag, 20. Marz
2024, 11 Uhr bis Samstag, 21.
Marz 2026, 16 Uhr in der Freien
Waldorfschule Gottingen.

Folgende Themen werden

in der Veranstaltung u.a.
behandelt (die Tagesordnung
finden Sie rechtzeitig vorher
auf der Homepage des BdFWS.
Erganzungen sind moglich):

» Vorstellung und Beschluss
des Bundes- und
Lehrer:innenbildungshaushalts
2026/27

 Bericht der Etatberater:innen

e Wahl des Bundesvorstands

Die endgiiltige Tagesordnung wird
mindestens zwei Wochen vor der
Versammlung, also spatestens am
06.03.2026, auf der Internetseite
des BAFWS veroffentlicht. Die
korporativen Mitglieder erhalten
sie zudem, nebst den notwendigen
Unterlagen, spatestens 14 Tage
vor Abhaltung der Versammlung
per Post oder elektronisch.

Der Vorstand des BAFWS
freut sich Uber eine
rege Teilnahme an

der Versammlung.



Die Bundeselternkonferenz veranstaltet die 93.
Bundeselternratstagung (BERT) vom 6. bis 8. Mirz
in der Rudolf-Steiner-Schule Grébenzell. Einge-
laden sind alle Eltern von Waldorfschulen sowie
Lehrkrifte und Schiiler:innen. Das Motto lautet

in diesem Jahr Menschliche Intelligenz — Kiinstli-
che Intelligenz, zu dem mit Vortrigen, Workshops
und Begegnungen gearbeitet werden soll.

Die Tagung stellt nicht die Technik in den Mit-
telpunkt, sondern die pidagogische Haltung,
mit der Schiiler:innen in ihrer Entwicklung, in
den Elternhiusern und in der Schule unterstiitzt
werden. Zum Einstieg spricht der Piadagogikpro-
fessor Dr. Jost Schieren iiber «Die Wirklichkeit
des Denkens — Rudolf Steiners Intelligenzkonzept
und dessen Relevanz fiir die Pidagogik in Zei-
ten von KI». Weitere Vortrige halten Elisabeth
Denzl iiber Medienbildung und Andreas Laudert
itber sein Buch iiber das Leben Rudolf Steiners.

Ein Anliegen der Tagung ist die Relevanz mensch-
licher Begegnung und die Nutzung von Kiinstlicher
Intelligenz. Die Tagung greift zudem Themen wie
Eurythmie, Sprache und kreatives Schreiben auf.
Diese Bereiche unterstiitzen Kinder und Jugendli-
che darin, Ausdrucksmdglichkeiten zu entwickeln,
inneren Erlebnissen Gestalt zu geben und eine eige-
ne Stimme auszubilden — wichtige Werkzeuge, um
duflere Einfliisse und digitale Reize zu integrieren.
Ein weiterer Schwerpunkt der BERT liegt auf der
Zusammenarbeit zwischen Schule und Elternhaus.

Der Arbeitskreis fiir Diversitit und Interkul-
turalitit im Bund der Freien Waldorfschulen
l4dt am 27. und 28. Februar 2026 ein zum
Fachtag ,Vielfalt. Der Blick, der verbindet.
an die Freie Interkulturelle Waldorfschule
Mannheim. Eingeladen sind Lehrkrifte,
Eltern und alle Interessierten, die daran
mitwirken wollen, dass Waldorfschulen
allen Kindern offenstehen — unabhingig
von Herkunft, Sprache oder Lebensform.

Die Veranstalter konstatieren, dass die
Anerkennung von Vielfalt ein Menschen-
recht ist: «Wer Individualitit ernst nimmt,
darf Unterschiede nicht glitten. Unter-
schiedliche Lebenswelten, Sprachen und
Perspektiven werden als Bereicherung
verstanden, nicht als Stérung. Zur Wiirde
jedes Kindes gehort, dass es dazugehort —
ohne erst passend gemacht zu werden.»

Thematisch widmet sich der Fachtag der Bil-
dungsgerechtigkeit in der Schulentwicklung,
der kulturellen Vielfalt und Diversitit in Un-
terricht und Lehrplan sowie der kritischen
Weiterentwicklung der anthroposophischen
Grundlagen der Waldorfpidagogik. Ziel ist
es, konkrete Wege zu finden, wie eine Kultur
der Zugehorigkeit im Schulalltag gelingen
kann — im Klassenraum, im Kollegium und
in der Zusammenarbeit mit Familien.
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Stimmen austreiben
und Schatfe piercen

Veronika Késter

Veronika Késter besucht die inklusive Karl-Schubert-Schule in Leipzig und war fir

ihr Sozialpraktikum acht Wochen in einer Camphill Community in der Nihe des

schottischen Aberdeen. Sie erzihlt von einem beispielhaften Tag ihres Praktikums

zwischen Menschen mit psychischen Erkrankungen und Bauernhoftieren.

Es ist ein strahlender Morgen und
ich bin leider schon zu spit aus
dem Haus gekommen. Ich fahre
mit meinem Fahrrad scharf rechts
an den Ginsen vorbei und erreiche
die Scheune. Dort verlangsame
ich, um ohne abzusteigen an den
Schubkarren, Futtersicken und
Gattern vorbeizukommen, zwischen
denen es nur schmale Gassen gibt,
in denen meistens noch Hiihner,
Ginse oder Hunde herumlaufen.

Katzenfutter und
Kopfgewitter

Heute frith kommt Jane durch den
Gang auf mich zu, einen Teller mit
Katzenfutter in der Hand und man
sieht sofort, dass sie heute keinen
guten Tag hat. «I don"t like my
f***ing self», ruft sie mir entgegen
und ich atme tief durch, konzentrie-
re mich darauf, nichts Falsches zu
sagen, nichts, das die bése Stimme
in ihrem Kopf triggern oder pro-
vozieren koénnte. Jane hat Schiz-
ophrenie und muss sich stindig
schreckliche Dinge iiber sich selbst
anhoren, weil die Stimme in ihrem

Kopf ihr keine Ruhe gibt. «Good
morning Jane», sage ich betont
frohlich und zeige dann hinter mich
auf den Stapel Futtersicke, auf dem
beide Hofkatzen erwartungsvoll

in unsere Richtung sehen. «Schau
mal, die Katzen freuen sich schon
auf dich!» Ein wenig beschwich-
tigt schaut Jane zu Boden, sie liebt
Katzen sehr. «Yeah», sagt sie, schaut
mich dann aber wieder an und fragt
fast schon etwas gehetzt: «<Man kann
nicht immer gliicklich sein. Oder?»
«Nein, Jane, nicht immer. Aber
man kann immer versuchen, sich
auf die guten Dinge zu konzentrie-
ren, wie zum Beispiel die Katzen.»
Ich lichele sie aufmunternd an.
«Sie lieben dich, schau mal, méch-
test du sie fiittern gehen?» Jane
antwortet nicht und stapft an mir
vorbei, heute ist einer der Tage, an
denen die guten Worte einfach an
ihr abperlen, ihr Kopf'ist lauter.

Was ist heute dran?
Ich stehe wenig spiter vor dem

Whiteboard, das uns die Aufgaben
fuir heute Morgen verrit. Ich soll
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die Hithner aus dem Stall lassen
und sie fiittern. Also hole ich einen
Sack Futter und mache mich auf
den Weg. Kurz vor dem Tor, das
zur Schweineweide, dem Firpond
fithrt, wo ich hin will, begegne
ich Joleen, einer neuen Kollegin.
Sie sieht etwas unschliissig aus,
kommt auf mich zu und fragt:
«Hey, Jesse hat mir gesagt, ich
soll einfach mit Gerald mitgehen,
weifdst du, wo er hingegangen ist?»

«Ich hab ihn eben noch in der
Scheune gesehen, aber da wollte

er gerade los, um die Limmer zu
futtern.» Ich gehe ein paar Schritte
weiter, wo man unter der Fuflgin-
gerbriicke hindurch auf das Rounda-
bout sehen kann. «Ja schau mal, da
ist er mit der Schubkarre.» Nach
der Teepause schlage ich vor: «Wie
wire es, wenn du, Gerald, mit Han-
nes und Jacob den Kuhstall weiter
einstreust? Und dann konntest du
spiter mit Phil zusammen eine der
Delivery-Routen machen, ist das
gut?» Die drei nicken und ich fahre
fort: «Super, danke! Dann kann ich

dir, Joleen, zeigen, wo der Ginsestall »>



> ist und du kénntest ihn ausmisten?»
«Allright», antwortet sie. Um kurz
nach zwolf gehen wir alle in unsere
Hiuser zum Mittagessen. Cillian ist
heute mit dem Kochen dran gewe-
sen und er ist ein hervorragender
Koch, deshalb bin ich voller Vorfreu-
de, als ich das Essen schon bis in
den Flur riechen kann. Nach dem
Essen treffen wir uns zum Cowor-
ker-Meeting, der Betreuer:innen-Be-
sprechung, die jeden Montag in der
Mittagspause stattfindet.

Von wegen
Schifchen zihlen

Am Nachmittag zuriick auf der
Farm erzihlt mir Kylie, dass wir
heute Schafe zihlen und Limmer
markieren gehen. Wir fahren also
alle mit dem Truck raus — Jesse,
Kylie, Gerald, Mike, Jacob und ich.
Kylie muss im Laderaum sitzen, weil
es im Auto nur finf Plitze gibt, und
die Hiindin Storm sitzt bei uns auf
dem Schof3. Auf den Schafweiden
im Nachbarort angekommen, teilt
Jesse uns in Teams ein und schickt
uns los, um die Schafe zusam-
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Zu den Aufgaben der Autorin
auf der Farm gehérte es
auch, Schafe zu zihlen und
Lammer zu «piercen.»

menzutreiben. Als wir den letzten
Wiesenabschnitt erreichen, kommt
Storm uns entgegen, um zu helfen,
indem sie die Schafe bellend von
hinten antreibt. Wihrend die Herde
vorher aber langsam vor uns herge-
laufen ist, versetzt Storm sie in so
viel Stress, dass die Schafe anfangen
zu rennen, was kontraproduktiv ist,
da wir sie durch das schmale Tor in
Richtung prattleys lotsen wollen, wo
sie bei dem Tempo aber nicht alle
auf einmal durchpassen. Deshalb
fangen sie an, auszuweichen. Ich
versuche Storm zuriickzurufen,
aber sie ist zu sehr mit ihrer Missi-
on beschiftigt. Eigentlich wollten
wir nicht rennen, aber von unserer
Position aus, weit hinter der Herde,
kénnen wir nichts ausrichten. Also
fange ich doch an zu laufen, und
zwar von links in einem leichten
Bogen um die Schafe herum nach
rechts. So treibe ich sie zum Tor.

Es funktioniert tatsichlich und

wir kénnen nach kurzer Zeit das
Gatter hinter uns schlieffen und alle
Schafe auf dem schmalen Streifen
Wiese neben der groflen Weide
vorwirtstreiben. Unser Ziel
fiir den heutigen Tag ist es,
alle Limmer mit Ohrmar-

ken zu versehen und alle
Schafe digital in ein neues
System einzutragen. Jesse hat

den Scanner in der Hand, um so
viele Tiere, die zur selben Zeit in
die Gasse passen, einzuscannen.
Zwischendurch sieht er sich die
Limmer an und entscheidet, welche
er zur Zucht behilt, welche vorerst
noch bei der Herde bleiben und wel-
che beim nichsten Mal geschlachtet
werden. Kylie und ich haben jeweils
eine Art Zange in der Hand, mit
der wir den Limmern Ohrmarken
in die Ohren stanzen. Ich habe den
Dreh mit dem Gerit zwar bald raus,
tue vorher aber einigen Limmern
aus Versehen mehr weh als no-

tig, was mir jedes Mal leidtut.

Ich geniefle die Arbeit. Das Wetter
ist schon, ich fithle mich niitzlich
und es ist toll, mit den Tieren zu
arbeiten und etwas zu tun zu haben,
das so lange dauert, dass ich mich
daheim vom Essen entschuldigen
muss. Eine richtige Arbeit, die sich
so viel echter anfiihlt, als den gan-
zen Tag in der Schule zu sitzen. <>

Veronika Késter,* 2007, geht
in die zwolfte Klasse in der
Karl-Schubert-Schule in
Leipzig. Sie interessiert
sich fiir Sport, Musik,
Menschen und Literatur.
Spiter mochte sie reisen,
lernen und arbeiten.
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garen und beiseitestellen.

Mohre, Sellerie, Knocblauch und Zwiebel
fein wiirfeln. In einer tiefen Pfanne
oder einem weiten Topf mit einem guten
Schuss 0livendl bei mittlerer Hitze
glasig andiinsten. Die Linsen abspiilen,
abgiefien und zum Gemiise geben. Mit etwa
500 ml Wasser oder Briihe aufgiefBen und
kécheln lassen, bis die Linsen bissfest
sind. Die Sahne einrithren und die
Linsenmischung noch einige Minuten sanft
kécheln lassen, bis die Sauce leicht
gebunden ist. Mit salz und Pfeffer
abschmecken und zum Schluss gehackte
Petersilie unterriihren.

In einer zweiten Pfanne etwas Butter
zerlassen und die sSpéatzle darin goldgelb
anbraten. Die Spatzle auf Tellern

anrichten, die Sahne-Linsen dariibergeben
und mit etwas frisch gehackter = -
Petersilie abrunden. o
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Filmempfehlungen fur Kinder und Jugendliche

Samuel von Emilie Tronche (Frankreich, 2024, 21 Episoden a 2-6 Minuten)

«Hallo, Tagebuch. Ich bin’s immer
noch, Samuel. Ich schreib ganz
klein, damit alles reinpasst. Denn
ich will dir noch einiges erzihlen.
Drei Dinge machen mich gliicklich.
Du wirst sehen, welche.» Samu-

el ist der Held der hinreiflenden,
gleichnamigen Animationsserie fiir
Kinder und Erwachsene aus Frank-
reich. In 21 kurzen Episoden erzihlt
Regisseurin Emilie Tronche einfiihl-
sam, poetisch und mit leichter Hand
aus dem Leben eines zehnjihrigen
Jungen. Samuel hilt alles in seinem
Tagebuch fest, den Alltag mit seinen
coolen und uncoolen Freund:innen,
die groflen Fragen an das Leben, die
nervigen Katzen in Nachbars Garten
und — nicht zu vergessen — seine ver-
wirrenden Gefiihle zur groflen Julie,
die in dieselbe Klasse geht wie er.
Tronche, Jahrgang 1996, erzihlt von
einer Kindheit in den Nullerjah-
ren, so wie sie sie selbst erlebt hat:
«Ich habe versucht, mich daran zu
erinnern, welche Fragen ich mir
mit zehn Jahren zu allen méglichen
Themen gestellt habe, vor allem
zum Tod. Ich wusste noch, dass sich
damals etwas in meinem Verhiltnis
zum Leben, zur Zeit verindert hat:

Ich habe allmihlich begriffen, dass
man eines Tages stirbt und dass ich
nicht immer Kind bleiben wiirde.
Das spiirt auch Samuel. Bewegend
ist sicher, dass er verliebt ist, denn
das ist ein universelles Gefiihl.
Aber was mich antrieb, war vor
allem, eine gewisse Melancholie

zu vermitteln, obwohl ich die Serie
nicht traurig finde. Mich macht
Melancholie gliicklich.» Tronche
hat alle 21 Miniaturen geschrie-
ben und gezeichnet und auch alle
Figuren selbst gesprochen. So ist
die mehrteilige Erzihlung wie aus
einem Guss und sehr direkt: eine
Liebeserklirung an die Zeit der
Kindheit mit ihren Ungewissheiten
und Sehnsiichten, mit ihren tiefen
Gefiithlen und einer beriickenden
Offenheit. Die einzelnen Episo-
den sind zwischen zwei und sechs
Minuten lang. Ich finde, es kann
ein Vergniigen sein, eine Episode
mehrmals anzusehen. Das macht es
moglich, sich noch intensiver an der
kiinstlerischen Machart zu freuen:
am schlichten, aber ausdrucksstar-
ken Zeichenstil in Schwarz-Weifs,
an der elliptischen Dramaturgie,
an der virtuosen Erzihlerin, an den

wenigen prignanten Geriuschen,
die den Figuren und Schauplitzen
Leben einhauchen, am lakonischen
Einsatz von Musik und Tanz, an den
kurzen Realfilm-Uberraschungen.
Samuel, die preisgekronte Minise-
rie, ist innovativ in der Form und
auch die Entstehungsgeschichte ist
ungewohnlich. 2020, nach ihrem
Animationsfilm-Studium, entwirft
Tronche die Figur des Samuel.

Sie postet eine erste Folge in den
sozialen Netzwerken. Ihr spiterer
Produzent wird darauf aufmerksam.
Er kontaktiert Tronche und schligt
ihr vor, die kindlichen Abenteuer
von Samuel zu einer Online-Serie
auszubauen. Der europiische Fern-
sehsender ARTE steigt mit ein und
stellt die Serie in seiner Mediathek
zum Streaming bereit. Sie wird ein
grofler Publikumserfolg. Ich emp-
fehle Samuel ab 10 Jahren. In der
ARTE-Mediathek wird eine hervor-
ragend gelungene deutsche Fassung
angeboten:

https://t1p.de/xwkoh. <>

Im Bereich Medien auf der Webseite der
Erziehungskunst kénnen Sie alle bislang
verdffentlichten Filmempfehlungen fiir
Kinder und Jugendliche nachlesen.

Maria Knilli, Filmemacherin, drehte unter anderem den Mehrteiler Die erste Langzeitdokumentation iiber Waldorfschiiler, Mitglied der

Deutschen Filmakademie und der Deutschen Akademie der Darstellenden Kiinste, zweifach ausgezeichnet mit dem Deutschen Filmpreis.
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Nina Daschewskaja: Mein freches Fahrrad
Fridolin. lllustriert von Evgeniya Dwoskina.
120 Seiten, Verlag Urachhaus, 2024, 16

Euro. Empfohlen ab g Jahren.

Sewka hitte so gerne ein Fahrrad,
aber wie das zu ihm kommen soll,
das weifs er nicht. Und dann liest er
zufillig eine Zeitungannonce, in der
eine Augustina Blum ihr Fahrrad
verschenken mochte. Augustina ist
zu grofd geworden fiir ihr Fahrrad
Fridolin. Gliick fiir Sewka: Er erbt
Fridolin. Und Fridolin ist kein ge-
wohnliches Fahrrad, denn Fridolin
kann sprechen, will mitbestimmen,
wohin gefahren wird, und macht
aus der Stadt eine permanente
Neuentdeckung. Mit Fridolin erlebt
Sewka also die wildesten Dinge. Ein

NEUE BUCHER

Fahrradrennen zum Beispiel, bei
dem sie den Weg aus den Augen
verlieren und fast als Letzte im Ziel
ankommen, dafiir aber so viel mehr
sehen; sie entdecken einen Ort der
verlorenen Sachen und sprechen mit
einer Taschenlampe und einer Haar-
spange. Gemeinsam mit Augustina
verbringen Sewka und Fridolin ihre
Nachmittage nach der Schule. Au-
gustina ist auRergewshnlich grof,
kann hervorragende Plitzchen ba-
cken und lebt ohne ihre Eltern. Die
arbeiten nimlich im Theater und
ein Theater gibt es in Sewkas und
Augustinas Stadt nicht. Als Sewkas
Vater dann den Auftrag hat, ein The-
ater in die Stadt zu bauen, scheint
sich alles zu fiigen. Ein Arbeitsplatz
fiir Augustinas Eltern — was fiir ein
Gliick! Sewkas Mutter findet das mit
dem sprechenden Fahrrad allerdings
sehr merkwiirdig, doch Fridolin
wird zum Retter der Stunde. Vie-

le kleine Abenteuer im Alltag, in
denen Sewka lernt, Freundschaften
zu schliefRen, mit dem Frust der
streitenden Eltern umzugehen und
sich selbst zu vertrauen.

Klingt irgendwie ein bisschen durch-
einander und abstrus? Ist es auch!
Dabei aber gar nicht verwirrend,

im Gegenteil: Nina Daschewskaja
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schaftt es, dass einem alles ganz
selbstverstindlich erscheint, samt
sprechender Gegenstinde und fan-
tastischen Vorkommnissen. Dabei
ist egal, ob sich die Straflenlaternen
nun wirklich verneigen oder ob Sew-
ka sich diese Welt erfindet, gemein-
sam mit Fridolin.

Ein besonderes Buch. Eines, bei
dem man nach dem Lesen das
Gefiihl hat, nicht alles verstanden
zu haben und das gut findet. Wenn
die riesige Augustina, die allein zu
Hause wohnt und beschlossen hat,
nicht mehr zur Schule zu gehen, mit
frischen Plitzchen auf Sewka wartet,
denkt man ein wenig an Pipi Langs-
trumpf. Ein Buch tiber Freundschaft
und Familie, die Sehnsucht dazuzu-
gehoren und manchmal anders zu
sein als andere. Eine Ermutigung
zum Rumspinnen und dem Dazuer-
finden, dem Neuentdecken von alten
Straflen und vor allem eine kleine
Hommage ans Fahrrad! Diese Ge-
schichte sagt uns: Aufgestiegen und
ab ins Abenteuer — jedes Fahrrad ist
ein Fridolin. <>

Lola Mercedes Wittstamm
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B. In und Handarbei Alles iiber unser
umfangreiches Produktangebot finden Sie in
unserem kostenlosen Katalog oder unter:

www.wollknoll.de

) I
e ﬁ iig‘ L‘f ,I Hollnolt

Wollknoll GmbH * Geschiiftsfihrerin: Sonja Fritz * Forsthousstrafle 7

yiﬂﬂl Oberrot-Neshousen = Tel. 07977.910293 « Fax OTWLQIMW

WIR SUCHEN

Eurythmist/in
M/W/D

Ihre Aufgaben:

® Die Eurythmieeinheit findet
jeweils einmal wichentlich fir
ca. eine Stunde statt.
Zusatzlich wird Var- und
Nachbereitungszeit gewahrt.

® Zusammenarbeit mit dem
padagogischen Kollegium und
der Einrichtungsleitung

Schriftliche Bewerbung
an:
Waldaorfkindergarten
Leonberg
Rutesheimerstr. S0/2b

71229 Leonberg
info[@waldaorfkindergarten-leonberg.de

Waldorf W s
Kindergarten ﬁx’&*ﬁé‘ @
Leonberg 4 *{.q’c

@p

; ' L ~ . : . Pt )
‘< Wir suchen Lehrkrafte fiir unsere Schule im’

ANZEIGEN | GELEGENHEITEN

L=
wunderschénenGérlitz
Klassenlehrer 1. & 5. Klasse

und

Lehrer fir die Oberstufe
Mathematik, Physik, Chemie, Biologie, Geografie

Wir freuen uns auf Thre Bewerbung! Mehr
Informationen:

' l FREIE i
WALDORFSCHULE GORLITZ
*Jacob Béhme”

Bahnhofstral3e 80 02826 Gorlitz :
Kontakt: personalkreis@waldorfschule-goerlitz.de E 5

Wir suchen far
das Schuljahr 2025/26

Erzieher (m/w/d) Chemielehrer (m/w/d)

Mathematiklehrer (m/w/d) Biologielehrer (m/w/d) :
Deutschlehrer (m/w/d) Eurythmielehrer (m/w/d)
Physiklehrer (m/w/d) Geschichtslehrer (m/w/d)

Die Schule Gbernimmt die Kosten fur Zusatzqualifikationen,
die fur die Einstellung erforderlich sind. Méchten Sie eine
dieser freien Stellen ausfullen, dann freuen wir uns auf
Ihre Bewerbung!

Telefon: 07141 / 96110 | E-Mail: personaldelegation@fws-lb.de
Freie Waldorfschule Ludwigsburg | Frébelstr. 16 71634 Ludwigsburg

ST MY i w h ,;‘M
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Deutschlands nordlichste Waldorfschule sucht

\‘ Freie
Waldorfschule AUCH VERTRETUNGSWEISE K LASS ENLEHRER o
. AB SOFORT FRANZOSISCH Sek 11 mup
ag sommer 2026 EURYTHMIE we

WIR BIETEN:

» lebendige Kunst dank der Eurythmie-, Orchester- und Chorensembles
> eine begeisterungsfahige Schulerschaft

» ein junges und engagiertes Kollegium

w|r freuen uns auf Sie!

slellenboerse@waldorfsd\ule-ﬂensburg de www.waldorfschule-flensburg.de

P il N gl o W R S S R T I N L

o Verein fiir Heilende Erziehung
Parzival-Schule - Michael-Haus
Klassenlehrer.in an der Parzival-Schule (m/w/d) - wir suchen Dich!

Du suchst eine Aufgabe mit Sinn und Herz? Du méchtest Kinder und Jugendliche mit Lernschwierigkeiten auf
ihrem Weg begleiten — mit Geduld, Kreativitat und Freude am gemeinsamen Lernen? Dann passt Du zu uns!

Das bringst Du mit:
* Eine Lehrerinnenausbildung (mind. 1. Staatsexamen oder vergleichbaren Abschluss)
* Freude an der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen
+ Offenheit fiir die Waldorfpadagogik
+ Selbststandiges, verantwortungsbewusstes Arbeiten im Team

Das bieten wir Dir:
+ Bezahlung nach TV-L inklusive 13. Monatsgehalt
+ Eine Schule in zentraler Lage direkt am Olympiapark in Miinchen
* Eine sorgfiltige, individuell begleitete Einarbeitung und personliches Mentoring

Werde Teil unseres engagierten, herzlichen Kollegiums — wir freuen uns auf Dich!

Bitte melde Dich bei unserem Schulleitungsteam unter 089/3504330 oder slt@parzival-schule.de
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{feie Waldorfschule
nuver-Bothfelg__
P B /... - r

Im Mittelpunkt
g4 der Mensch

Klassenlehrer/in und
Teamteaching qnkiusion)

Oberstufenlehrer/in fiir

Deutsch und Geschichte
(mit Abiturberechtigung)

Fachlehrer/in fiir Chemie,
Biologie, Geografie und
Musik (Oberstufe)

Unser aufgeschlossenes Kollegium freut
sich auf neue Kolleg*innen (m/w/d) —
wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!
Freie Waldorfschule Hannover-Bothfeld
Weidkampshaide 17, 30659 Hannover
personalkreis@waldorfschule-bothfeld.de
www.waldorfschule-bothfeld.de

e

Wir suchen teamfihige
Lehrkrafte (w/m/d)

' ab sofort

Musik

fiir die Unter-, Mittel- + Oberstufe

zum Schuljahr 2026/27

%

\nzosisch \

ittel- + Oberstufe

E:E*E:‘.;E Mehr Infos finden Sie
4 ! auf unserer Website.
(51 Wir freuen uns auf lhre
: Bewerbung!
Freie Waldorfschule Schwabisch
Gmiinde.V. - Tel. 07171 874887-0

www.waldorfschule-gmuend.de

ANZEIGEN

VERSTARKUNG J

ab 01.08.2026

S| FREIE
\ (\) WALDORFSCHULE

BACKNANG

Fachlehrer fiir
Chemie und Physik
(m/w/d)

fir die Oberstufe mit einem Teil- oder Volldeputat

Klassenlehrer(m/w/d)
fur die Klassen 1 - 4

Wir freuen uns auf lhre Bewerbung an
bewerbung@waldorfschule-backnang.de

Hohenheimer Str. 20 | 71522 Backnang | www.waldorfschule-backnang.de

ab 01.04.2026
oder frither

Fachlehrer fiir
Franzosisch (m/w/d)
fur die Unter-/Mittelstufe mit einem Teildeputat

BACKNANG

~N | FREIE
\ (_\) WALDORFSCHULE

Die Freie Waldorfschule Backnang ist eine einzligige
Schule in unmittelbarer Nahe zum Bahnhof
(3 min. Fullweg).

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung an
bewerbung@waldorfschule-backnang.de

Hohenheimer Str. 20 | 71522 Backnang | www.waldorfschule-backnang.de
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22

‘ Rudolf Steiner-Schule
Niirnberg

Die Rudolf Steiner-Schule Niirnberg bietet fiir das Schuljahr 2025/26 eine Stelle

fur eine Kl@assenlehrkraft m/wyd) an,

gerne auch in Kombination mit anderen Fachern.

lhr Profil: Sie besitzen mindestens das erste Staatsexamen fiir Gymnasien,

Realschule oder andere Schulformen bzw. eine gleichwertige Qualifikation
und haben Interesse nach den Grundlagen der Waldorfpadagogik mit
Schilerinnen und Schiilern im Alter von 6 bis 14 Jahren zu arbeiten.

Wir bieten Ihnen ein spannendes Tatigkeitsfeld, das viel Raum lasst fir individuel-
le Gestaltung, Teamarbeit und personliche Entwicklung. Je nach Fachkombination
ist eine Anstellung in Teil- oder Vollzeit moglich. Berufseinsteigern ermdglichen
wir eine Betreuung durch erfahrene Mentoren.

Haben wir |hr Interesse geweckt? Dann freuen wir uns auf lhre
Bewerbungsunterlagen. bewerbung@waldorfschule-nuernberg.de

freie \‘}/
waldorfschule ==
bremen osterholz

Wir suchen zur V.

erfahrenen Ko
zum Schuljahr 202

Klassenl
Musikleh

Wir sind eine einzligige Schule mit 13 Jahrgangsstufen und einem
aufgeschlossenen Kollegium.

Wir bieten eine kollegiale Begleitung fir Ihre Einarbeitungszeit und
externe Fortbildungen und Verglitung nach interner Gehaltsordnung.

Wir unterstiitzen als Ausbildungsschule der LiP (Lehrer*innenbildung
in Praxis) die Waldorflehrer*innenausbildung.

>> www.waldorfschule-bremen-osterholz.de

Wir freuen uns auf lhre Bewerbung
z. Hd. des Personalkreises FWS Bremen Osterholz e. V.
Graubiindener Str. 4, 28325 Bremen, personal@fwsost.de

FREIE)

WALDORF
\) SCHULE
(" DINSLAKEN

Zur Verstarkung unseres Kollegiums
suchen wir sofort oder zum
Schuljahr 2026/2027

- Klassenlehrer/in (m/w/q)

sowie Lehrkrifte (m/w/d)
fur folgende Féacher:

- Deutsch
« Erdkunde

- ggf. mit einem weiteren Nebenfach -

flr die Oberstufe mit der Berechtigung,
Abitur abzunehmen, oder der Bereitschaft,
diese berufsbegleitend zu erwerben.
Das Deputat richtet sich nach
der Facherkombination.

« Eurythmie
fir alle Klassenstufen.

Der Stundenumfang ist abhangig
von der Facherkombination.

Wir sind

- eine voll ausgebaute einzligige Schule
am Rande des Ruhrgebiets mit etwa 470
Schilern*innen zwischen landlichem
Leben und pulsierender GroRstadt

- seit vielen Jahren Ausbildungsschule
von Witten-Annen

Wir bieten

. eine intensive und fundierte Einarbeitung

. eine interne Gehaltsordnung

. eine zusatzliche betriebliche Altersvorsorge

- ein engagiertes, offenes und hilfsbereites
Kollegium

- eine lebendige, vielfaltige und
unterstitzende Schulkultur

Wir freuen uns auf lhre Bewerbung!

I 4| |
§

Freie Waldorfschule Dinslaken e.V.
Eppinkstr. 173 | 46535 Dinslaken
info@waldorfschule-dinslaken.de

Tel. 02064-6273030

Weitere Informationen tiber unsere Schule finden

Sie auf unserer Homepage
www.freie-waldorfschule-dinslaken.de
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/ ZUKUNFT MITGESTALTEN

/ Unsere Waldorfschule befindet sich im dritten Griindungsjahr und wird derzeit von 64 Kindern besucht.
Eingebettet in eine wunderschéne Naturlandschaft nahe des Bodensees arbeiten wir in kleinen Klassen,
mit Klassenbegleitung und in einem lebendigen Kollegium.

Welcher offene, mit der Waldorfpadagogik verbundene Mensch mag diesen
besonderen Weg mit uns gehen und unsere Schule von Anfang an mit gestalten?

Wir suchen engagierte Lehrkrifte (m/w/d) fiir:

KLASSENLEITUNG
SPORT

P Wir freuen uns auch iiber Initiativbewerbungen zu weiteren Fécher/
,;_ B Quereinsteiger aus padagogischen Berufen willkommen.
=0 L 4
%

—

. Freie Waldorfschule Linzgau
Aussagekréaftige Bewerbungen an: , SCHULSTR. 12
~ Freia Adam, Tel: 07552 382689 88356 OSTRACH-BURGWEILER
\ {Eswerbung@waIdorfschule-linzgau.de WWW.WALDORFSCHULE-LINZGAU.DE

/ /" Freie Waldorfschule Kiel

Wir suchen Lehrkréfte (m/w/d) fiir 2025/26/27
/ Klassenlehrkrafte

/ Mathematik (mit Abiturpriifungsberechtigung)
/ Eurythmie (gerne als Team)

und eine
/ pédagogis_cf;g Fachkraft fiir die Schulsozialarbeit

-

e

Wir bieten

/ Stadt- und Naturndhe in unserer wunderschdnen
groBen Schule zwischen den Meeren

/ engagiertes, offenes Kollegium

/ kompetente Einarbeitung

lhre Bewerbung senden Sie bitte an

Freie Waldorfschule Kiel / Personalkreis
Hofholzallee 20 / 24109 Kiel

personaIkreis@waldorfschu&e..—kiel.de S

www.waldorfschule—kid#
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~
Rudolf /
Steiner
Schule Freie

Hamburg-Bergstedt Waldorfschule ./ Offenburg

Fiir unsere Oberstufe suchen wir eine:n Kunstlehrer:in
mit Priifungsberechtigung fiir das Abitur.

Das erwartet Sie:

# Malen und Zeichnen in waldorfspezifischen Epochen

Wir freuen uns
auf neue Kolleginnen

# Kunstgeschichte, Malerei, Zeichnung & Architektur

und Kollegen' 4 Profilfach Kunst im Abitur — Theorie und Praxis verbinden
] . Das bringen Sie mit:
Zum Schuljahr 2026/2027 suchen wir
Lehrkrifte (m/w/d) fiir folgende Ficher: 4 Abschluss fiir gymnasiale Oberstufe
Sport 4 Begeisterung fiir die Verbindung von Theorie

in den Klassen 6 bis 13, (Architektur, Malerei, Plastik) und praktischer Umsetzung

At sportstudiipiciiacpliat Einarbeitung und Mentorierung wird gewahrleistet.

Biologie und Chemie Wenn Sie Lust haben, kreative Kopfe zu fordern und unsere
in der Oberstufe mit Abitur- Schulgemeinschaft zu bereichern - dann melden Sie sich bei uns!

berechtigung oder Bereitschaft,
diese zu erwerben, Volldeputat moglich

Geografie

inder Oberstufe, Teildeputat Die Freie Waldorfschule Kleinmachnow am Stadtrand von Berlin sucht
Lehrkrafte (m/w/d) fiir folgende Facher:

personal@waldorfschule-og.de | www.waldorfschule-og.de

Informatik
in den Klassen 7 bis 13, Teildeputat Ab sofort:
BIOLOGIE UND CHEMIE KLASSENLEHRER:IN
Wir bieten: zur Unterstiitzung in der Mittel- und fiir unsere Unterstufe
- kollegiale Begleitung und Mentorierung Oberstufe (Teildeputat)
wihrend der Einarbeitung ENGLISCH -alle Klassenstufen,
- betriebliche Altersvorsorge sowie ::/EST T_IEJSST%SslgghE'CHT geme mit Abiturzulassung
w'eltere Soziall IEITES , s . FRA NZOSISCH - alle Klassenstufen,
- Dienstlaptop, Jobrad, Jobticket in der Unter- und Mittelstufe gerne mit Abiturzulassung
(3,5 Deputatsstunden)
Wir sind ein aufgeschlossenes und ent- MATHEMATIK UND PHVSIK

wicklungsfreudiges Kollegium in einer - geme in Kombination mit Digitaltechnologie,
naturnah gelegenen Waldorfschule im 3/4 bis volles Deputat
Nordosten Hamburgs. 2026 begehen wir

A ol Der Einstellungskreis freut sich auf lhre Bewerbung, gerne jederzeit auch initiativ.
unser 50-jahriges Jubildum. Als Gesamt- Freie Waldorfschule Kleinmachnow, Einstellungskreis
schule mit etwa 460 Schiiler*innen und Schopfheimer Allee 4, 14532 Kleinmachnow, Telefon 033 203 .18 98 - 21, Fax - 22

45 Lehrkraften erméglichen wir alle Mail bewerbung@waldorfschule-kleinmachnow.de

Abschllsse vom ESA bis zum Abitur.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!

Ihre Unterlagen senden Sie bitte an: Unsere Schule liegt direkt am stidlichen

Stadtrand von Berlin. Wir sind eine einziigige

bewerbungen@steinerschule-bergstedt.de Ganztagsschule von der Eingangsklasse bis
FREIE zum Abitur mit ca. 400 Schiler:innen. Eine
www.steinerschule-bergstedt.de WALDORFSCHULE zeitgemafBe Weiterentwicklung der Waldorf-

LEINMACHNOW 4 ik li b
Bergstedter Chaussee 207,22395 Hamburg K padagogik liegt uns sehr am Herzen
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Sie wollen an eine moderne Einrichtung

und Mitbestimmung erleben?

Sie wollen mit motivierten Schiler*innen,

kooperativen Lehrkraften und engagierten Eltern arbeiten?

Dann kommen Sie zu uns
an die Waldorfschule Karlsruhe.

bewerbung@fws-ka.de
Tel.: 0721 96892-10

Wir freuen uns auf Sie!

Freie
Waldarfschule
Rarlsruhe

Fir die Unterstufe (m/w/d)
Klassenlehrerin

Lehrkraft fur Mittel- und Oberstufe
(m/w/d) Voll- oder Teildeputat

Musik (ab sofort)
Franzosisch
Mathematik

Fir unseren Kurzzeithort (m/w/d)
Padagogische Fachkraft

Die Programme der Verlage Freies Geistesleben und Urachhaus
mit Sitz in Stuttgart sind seit Jahrzehnten fester Bestandteil des

Buchmarktes und zudem eng mit der Waldorfpadagogik verbunden.

Unsere Titel umfassen die Bereiche Kinder- und Jugendbuch, Belle-
tristik, Kreativ- und Kochbuch, Pddagogik, Lebenshilfe, Gesundheit,
Kultur- und Geistesgeschichte, Religion und Anthroposophie

Fiir das Verlagslabel Urachhaus suchen wir ab sofort eine:n
Verantwortliche:n (m/w/d)

fiir den Programmbereich
Kinder- und Jugendliteratur, Belletristik, Geschenkbuch
sowie Ratgeber, Gesundheit, Religion

in Teil- oder Vollzeit (ab 25 Wochenstunden)

Genauere Informationen zum Stellenprofil,
den Voraussetzungen und Maéglichkeiten finden Sie unter:
www.urachhaus.de/Stellenangebote/

Verlag Freies Geistesleben
Verlag Urachhaus
Blicher, die verbinden

www.geistesleben.de
www.urachhaus.de

Interessiert?

Dann freuen wir uns auf lhre
Bewerbungsunterlagen unter

bewerbung @geistesleben.com,
z. Hd. Christian Bosse
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Jetzt auch als App ' fEIE WIR SUCHEN AKTUELL
: s WALDORFSCHULE

HEIDENHEIM

Klassenlehrer Eurythmielehrer Handarbeitslehrer
(w/m/d) (w/m/d) (w/m/d)

Franzosischlehrer (wm/d) Englischlehrer (w/m/q) Ggsch'ichtslehre.r (w/m/d)
mit Abiturberechtigung mit Abiturberechtigung mit Abiturberechtigung

Verein Freie Waldorfschule Heidenheim e.V.

ZiegelstraBe 50 | 89518 Heidenheim | Tel. 07321 9859-0 www.waldorfschule-heidenheim.de

-

rreic = Leben und arbeiten
WALDORFSCHULE .
MANNHEIM am schonen Bodensee...
Wir suchen ab sofort engagierte, begeisterungsfihige
Wir suchen ab sofort Kolleg*innen (w/m/d) fiir folgende Fécher:
— Klassenlehrer:in Geschichte, Englisch, Mathematik

—— Eurythmielehrer:in
—— Handarbeitslehrer:in

(Oberstufe, mit Abiturberechtigung)

Klassenlehrer*in
Wer wir sind . oo .
Mitten in einer lebendigen GroRstadt MEdlenpadagoglk

schaffen wir taglich Raum fur Kreativitat,
Entwicklung und Begegnungen. Als voll
ausgebaute, zweizligige Schule leben wir
von einer engagierten Schulgemeinschaft,
in der sich Kolleg:innen, Schiler:innen und

(mit abgeschlossener Waldorf-Ausbildung)

Aufderdem suchen wir eine*n

Eltern auf Augenhdhe begegnen. SChu].SOZialarbeiteI*in
Was Sie erwartet
Gestaltungsfreiheit. Mentoring-Programm. Besuchen Sie uns:

Kontinuierliche Weiterentwicklung.Be-
triebliche Altersvorsorge . JobRad-Leasing
Weihnachtsgeld

www.waldorfschule-ueberlingen.de

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!

Freie Waldorfschule Uberlingen

Wen wir suchen Rengoldshauser Strafe 20 - 88662 Uberlingen

Menschen mit Leidenschaft fiir Padagogik, E-Mail an: einstellungskreis@waldorfschule-ueberlingen.de
die Kinder und Jugendliche in ihrer Ent- I !
wicklung begleiten mochten. Ob erfahren
oder am Anfang des Weges — wenn Sie
Freude am gemeinsamen Gestalten haben
und Teil einer lebendigen Schulgemein-
schaft werden mochten, freuen wir uns
auf lhre Bewerbung.

Senden Sie lhre Bewerbung
(postalisch oder elektronisch) an

Freie Waldorfschule Mannheim
Neckarauer Waldweg 131

68199 Mannheim
info@waldorfschule-mannheim.de
www.waldorfschule-mannheim.de

N
¥

' __;Waldorfsé'lrjlﬁle - '_
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Seewalde

Raus auf’s Land?

= ausgebaute Waldorfschule & -kindergarten

= anthroposophische Hausarztpraxis = Bioladen
Arbeiten inmitten der Natur in der Meckl. Seenplatte:

= in der Waldorfschule

Mathematik & Naturwissenschaften fiir die Oberstufe
Klassenlehrer*in fiir Klasse 6/7 = Werken = Handarbeit = Gartenbau

= in der Wohnbegleitung & Werkstatt der Sozialtherapie

Wir suchen engagierte Fachkrafte — HEP, Pflegekréfte, Ergotherapeuten (mwd),auch
Quereinsteiger fir die Begleitung von erwachsenen Menschen mit Assistenzbedarf

Waldorfcampus
Heilbronn

Seewalde 2 | 17255 Wustrow | Tel:039828 20275 weitere Info: www.seewalde.de

m freie

waldorfschule
waldorfschulverein
saar-pfalz ew.

WIR SUCHEN
LEHRKRAFTE

FUR 2025/26

KLASSENLEHRER:IN

EURYTHMIE
DEUTSCH*
MATHEMATIK ¢
PHVYSIK

*mit Prifungsberechtigung fir das Abitur

KLASSENLEITUNG ~H = C,;J
OSZA
MATHEMATIK
R
INFORMATIK = A )
SPORT .
HANDARBEIT \
FORDERBEREICH

Wir bieten:

Dienstlaptop
Umzugskostenzuschuss
Urlaubs- und Weihnachtsgeld
Gesundheitsbeihilfen
betriebliche Altersvorsorge

/ Zeitwertkonto

Jobrad

Givvecard u.v.m.

WALDORFSCHULYEREIN SAAR-PFALZ EW.
PARKSTRASSE 6A-C
66450 BEXEACH

WWW.WALDORFSCHULE-BEXRBACHDE EEEEE
PERSONAL@WALDORFSCHULE-BEXBACHDE FOLGT UNS GERN AUF INSTAGRAM

www.waldorfcampus-hn.de/jobs
Max-von-Lave-Strafle 4 74081 Heilbronn
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Z)

Freie Waldorfschule
Elmsharn

Wir sind

eine einzligige Waldorfschule im siid-
westlichen Schleswig-Holstein mit sehr
guter Anbindung an Hamburg.

Wenn Sie gerne in einem engagierten,
offenen Kollegium, mit motivierten
Schiler*innen und mit einer lebendigen
Schulgemeinschaft arbeiten mochten,
dann freuen wir uns auf Sie

ab dem Schuljahr 2026/2027 als
LEHRKRAFT (m/w/d) fiir

~ KLASSENLEHRER*IN

(fur die Unter- und Mittelstufe)

-~ MUSIK (alle Stufen, mit
Priifungsberechtigung Abitur)

~ GEOGRAFIE (Oberstufe, mit
Priifungsberechtigung Abitur)

~ SPORT (alle Stufen, mit
Prifungsberechtigung Abitur)

Sind Sie neugierig geworden?

Sie haben als Lehrkraft eine einschlagige
(waldorfpadagogische) Ausbildung
absolviert und eventuell noch
Nebenfacher ,,im Gepéack”, dann sprechen
Sie uns gerne bezlglich eines moglichen
Deputatsumfangs (je nach Nebenfach)
und eines moglichen Eintrittsdatums an.
Weitere Details zu den ausgeschriebenen
Stellen entnehmen Sie bitte unserer
Website unter
waldorf-elmshorn.de/stellenangebote

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung, die
Sie bitte an die folgende Adresse richten:

Freie Waldorfschule EImshorn
Adenauerdamm 2 | 25337 Elmshorn
oder an:
bewerbung@waldorf-elmshorn.de

Wir suchen:

Eine/n Klassenlehrer/in

fur eine jahrgangsgemischte Klasse (1. + 2. oder 5. +6.)

(m/w/d)

Haben wir schule@waldorf-gailtal.at

i +43 664 990 78 202 e
Belpintoresse Freie UWaldorfschule
geweckt? @ www.waldorf-gailtal.at Gailtal

Verein zur Forderung der Waldorfpadagogik Gailtal
Hans Hermann, Unterméschach 8, 9620 Hermagor, Osterreich

WALDORFERZIEHER*INNEN, ERZIEHER*INNEN,
HEILPADAGOG*INNEN, FS] UND BFD

Neckarauer Waldweg 129 * 68199 Mannheim
062185 27 88 * www.gaensweide.de
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wl WALDORF
INSTITUT

WITTEN ANNEN

Fur eine Gesellschaft,
die Individuen fordert.
Werde Waldorflehrer*in.

Studiere in Witten.

www.waldorfinstitut.de

4

h FREIE
(‘o WALDORFSCHULE
FREUDENSTADT

Sie miissen mal an die
frische Luft?
Von der haben wir hier im
Schwarzwald reichlich!

In ldndlicher Umgebung des
Nordschwarzwaldes, inmitten
eines wunderschonen Gelan-
des mit weitem Blick auf die
Schwabische Alb, liegt unser
Schulgebdude. Zum neuen
Schuljahr suchen wir tatkrafti-
ge Kolleginnen und Kollegen
(m/wl/d), die Freude am Mitge-
stalten unserer Schule haben.

Klassenlehrer:in

fiir die Unter- und Mittelstufe

Freie Waldorfschule FDS
Friedrich-List-Str. 14
72250 Freudenstadt
personal@fws-fds.de

ANZEIGEN

l

Waldorfschule

Mdrkisches Viertel

Berlin
Wir freuen uns aufSie..
ab sofort oder spater
fur folgende Facher und Aufgaben

Klassenlehrerln fir die neue
1. Klasse ab Schuljahr 2026/27

Deutsch in ca. halber Stelle, mit
Abiturberechtigung, ggf. erweiterbar

Heileurythmie in halber Stelle
ErzieherlIn fiir unseren Hort
FSJ-/BFD-lerlnnen

fur die Mitarbeit in unserem Hort

..und lhre aussagekréftige Bewerbung an den
Personalentwicklungskreis
Waldorfschule Markisches Viertel Berlin
Treuenbrietzener StraBe 28, 13439 Berlin
pek@wmv-iserv.de
Eine volle Stelle umfasst bei uns
ein Unterrichtsdeputat von 22 h/Woche.

Nahere Infos unter

www.waldorfschule-mv.de/stellen

Freie Waldorfschule
in Miinster

Zum Schuljahr 2026/27
suchen wir

eine*n Klassenlehrer*in

sowie Lehrkrafte fiir
Eurythmie, Franzosisch
Russisch und Mathematik.

Teil- oder Volldeputate
je nach Facherkombination.

Wir freuen uns auf
Ihre Bewerbung!

Freie Waldorfschule in Miinster
Rudolf-Steiner-Weg 11
48149 Minster
bewerbungen@waldorfschule-ms.de

e

Freie Waldorfschule

Uhlandshohe

Wir freuen uns auf die

Verstarkung unseres
Kollegiums durch
Sie in folgenden
Bereichen:

Oberstufe

Englisch

Mittel- und Oberstufe

Franzosisch
Mittel- und Oberstufe

Physik und Mathematik

Oberstufe als Volldeputat

Klassenlehrer*in
vorerst Mittelstufe

Gartenbau
Schujahr 2027/28

Hort
geteilte Gruppenleitung

Kindergarten
Kleinkindgruppe

Details:

reie Waldorfschule

. Uhlandshdhe

HauBmannstraBe 44

70188 Stuttgart

] Telefon 0711-210 02-0
ldorfschule@uhlandshoehe.de
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Ohne Waldorflehrer
keine Waldorfschule...

Helfen Sie uns, die
Waldorflehreraushildung
zu finanzieren.

Was bleibt

wenn ich gehe?

Sie konnen Gutes tun tber Gene-
rationen hinweg. Jede Spende,
jede Zustiftung und jedes Erbe
hilft, die Zukunft unserer Kinder
positiv zu gestalten und den Kul-
turimpuls der Waldorfpadagogik
langfristig zu fordern.

Spende - Zustiftung -
Erbe

Gerne informieren wir Sie in einem
personlichen Gesprach Uiber unse-
re Stiftung und die Mdglichkeiten
Ihres Engagements.

(
\D Emil-Molt-Stiftung

\‘ Fur die Zukunft unserer Kinder

Emil-Molt-Stiftung
Zielstralbe 28, 68169 Mannheim
Telefon: 0621-72494180

E-Mail: info@emil-molt-stiftung.de
Ansprechpartner:

Michael Schroder

www.emil-molt-stiftung.de

ANZEIGEN

FREIE
MARTINSSCHULE

‘. HANNOVER=-LAATZEN

Wir suchen fiir unseren heilpadagogischen Kindergarten eine/n

Erzieher (Waldorferzieher) (m, w, d)
Heilerziehungspfleger (m, w, d)
Heilpadagoge (m, w, d)

zum nachstmaoglichen Termin.
Es erwartet Sie eine Kindergartengruppe mit 10 besonderen Kindern.

Wir bieten:
Mentoring durch erfahrene Kollege:in
Vergutung nach eigener Gehaltsordnung
Ein Kollegium mit Kontinuitat
Betriebliche Altersvorsorge
Urlaubs- und Weihnachtsgeld
Umzugspramie

Wir wiinschen uns eine humorvolle, begeisterungsfahige Personlichkeit mit Freude
an kollegialer Zusammenarbeit. Fir Nachfragen und weitere Informationen errei-
chen Sie Pia Pfaff im Kindergarten Mo.- Fr. 07:15 - 07:45 Uhr sowie 14:15 - 15:00
Uhr unter der Telefonnummer: 0511-82199655

Wir freuen uns auf lhre Bewerbung, gerne per E-Mail an: kontakt@freie-martinsschul.de
Freie Martinsschule e.V. Personalkreis, Am Siidtor 15, 3080 Laatzen

FREIE
MARTINSSCHULE

‘. HANNOVER-LAATZEN

Unsere Schule liegt am siidlichen Rand von Hannover in Laatzen, Ortsteil Gras-
dorf, in der wunderschénen Leinemasch. Wir sind eine einzligige Férderschule fur
seelenpflege-bediirftige Kinder, die auf der Grundlage der anthroposophischen
Menschenkunde arbeitet. Bei uns werden Schuler/innen mit den Férderschwer-
punkten: geistige Entwicklung, Lernen, sowie emotionale und soziale Entwicklung
bis zur 12. Klasse gemeinsam unterrichtet.

Wir suchen zum nachstmaoglichen Termin einen engagierte/n:

Klassenlehrer (m, w, d | 1/1 Deputat)
Gerne mit Erfahrungen im Klassenlehrerbereich und Interesse
an der anthroposophischen Heilpadagogik.

und

padagogische Mitarbeiter
(m,w,d | zur Unterstiitzung des Klassenteams in Vollzeit.)
Voraussetzung ist eine abgeschlossene Berufsausbildung
zum Erzieher oder Heilerziehungspfleger (m, w, d).

Wir bieten:

Einarbeitung durch Mentor,

Ein Kollegium mit Kontinuitat

Betriebliche Altersvorsorge

Urlaubs- und Weihnachtsgeld

Umzugspramie
lhre Bewerbung richten Sie bitte, gerne auch per E-Mail, an: Personalkreis der Freien
Martinsschule e.V. | Am Siidtor 15, 30880 Laatzen | kontakt@freie-martinsschule.de

2026 | Januar/Februar erziehungskuNsT | 65




ANZEIGEN

( . )
erziehungskuNsT
Médchten auch Sie inserieren? Hier die Anzeigenschliisse der
ndchsten Ausgaben:
Fiir die Marz- Fiir die April- Fiir die Mai-
Ausgabe: 30.01.2026 | Ausgabe: 27.02.2026 | Ausgabe: xx.xx.2026
Wenden Sie sich bitte an:
Stellenanzeigen und Kleinanzeigen = Werbeanzeigen und Beilagen
\anzeigen@geistesleben.com anzeigen@geistesleben.com )

FrisehersWind..Durch-Dichi"

Ein super nettes Kollegium freut sich auf Dich und
Deine Freude am Lehren und gemeinsamen Gestalten.

Zum ndchstmaglichen Termin suchen wir:

zur Verstarkung in unserem Inklusionsbereich:

eine/-n Forderlehrer/-in /
Sonderpadagoge/-in

eine/-n Klassenlehrer/-in

flr unsere gut gefiihrte 4. Klasse

eine/-n Fachlehrer/-in fur das Fach Sport
fur die Mittel- und Oberstufe, mit Prifungsberechtigung fiir das Abitur

Interesse geweckt? Dann freuen wir uns auf lhre Bewerbung!

Einstellungskreis der Freien Waldorfschule Kaltenkirchen
Kisdorfer Weg 1, 24568 Kaltenkirchen

oder per E-Mail an buero@fws-kaki.de

Weitere Fragen beantwortet gerne unsere Geschaftsfiihrung
Frau Schneider-JeRen, Telefon: 04191/9301-32

(e

Freie Waldorfschule Kaltenkirchen

Initiativbewerbungen
sind immer willkommen!

Kisdorfer Weg 1 24568 Kaltenkirchen Tel.041919301-0 buero@fws-kaki.de www.fws-kaki.de

Kleinanzeigen

Wir freuen uns, wenn jemand unsere
kleine, erfolgreiche Manufaktur iiber-
nehmen und in die Zukunft fithren will.
www.dutschke-leuchten.com

Klassenfahrten & Gruppenhiuser
www.purpletours.de « info@purpletours.de

Im einmalig. Obst-/Blumen-/Meeresgarten
Peloponnes f. Klassenfahrten u. Familien
Konzertfliigel uv.m.! www.idyllion.eu

Oseki Eden Safaris — authentisch, acht-
sam & voller Abenteuer. Individuelle
Safaris & Begegnungsreisen in Kenia.
Natur, Kultur, Zukunftsprojekte erleben.
I. Wutte, Mitgriinderin der Waldorfbewe-
gung Ostafrikas. +49 160 6540398
www.osekiedensafaris.com/de

Irmgard Wutte@web.de

Toskana familienfreundlich

und naturverbunden

In den Ausliufern der Kiistenberge

2 FeWo’s, 1 x 5 Zi. mit 7 und 1 x 3 Zi. mit
5 Betten. Viel Platz innen und aufien,
saubere Luft, Schatten grofRer Biume,
urspriingl. Natur und Aussicht auf Insel
Elba. Das Meer ist ca. 30 Min. nah.
Infos: Hilke und Klaus-Peter Kemmling
serretto.toskana@gmail.com

Begleitete Familien- und Klassenfahrten
in der mecklenburgischen Seenplatte
Infos unter www.paddel-paul.de

Begleitete Familien- und Klassenfahrten
in der mecklenburgischen Seenplatte
Infos unter www.paddel-paul.de

IT Management fiir Waldorfschulen
geniosit.de - 0152/36651606

Lerne die Bothmer Gymnastik kennen!
Samstag, 21.03.2026 - 10-15 Uhr

RSS Bergstedt in 22395 Hamburg
Anmeldung:diana.stegmann@posteo.de
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Daniela Drescher - Basti Bund

Daniela Drescher
Basti Bund
Pippa und Pelle — Liederbuch

24 Seiten, durchgeh. farbig, gebunden
16,— Euro | ISBN 78-3-8251-5110-2
ab 3 )Jahren

Pippa und Pelle haben die Herzen im Sturm erobert! Die gereimten Geschichten um die beiden Wichtel
erfreuen sich bei Kindern wie bei Eltern und Erzieherinnen grofiter Beliebtheit. Hochste Zeit also, dass man
ihre Geschichten auch gemeinsam singen kann!

Der Ulmer Komponist Basti Bund hat zu den Texten Daniela Dreschers wunderbar eingdngige Melodien
komponiert. So kann man die Welt der beiden Wichtel gemeinsam mit den Kindern noch einmal
vollig neu entdecken.
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https://www.urachhaus.de/Lesen-was-die-Welt-erzaehlt/Daniela-Drescher/Pippa-und-Pelle-Liederbuch.html?listtype=search&searchparam=Drescher%20lieder

Lieder klingen durch die Schule

Lieder fiir die
Unterstufe

Peter-Michael Riehm | Paul Schaub
Chorheft fiir die Unterstufe
fiir gemischte Stimmen

48 Seiten | 20,— Euro
Format: 29.6 x 21.1 cm
ISBN 978-3-77251339-8

Diese Lieder von Paul Schaub und
Peter-Michael Riehm sind aus der
musikalischen Arbeit in der Unterstufe
der Waldorfschule hervorgegangen.

Zu vielen bekannten Gedichten und
Kinderversen haben die Komponisten
neue Melodien gesetzt, die sich an den
musikalischen Fahigkeiten und Bediirf-
nissen dieser Altersstufe orientieren.

Peter-Michael Riehm

Chorheft fiir die
Mittelstufe

Peter-Michael Riehm
Chorheft fiir die Mittelstufe
fiir gemischte Stimmen

64 Seiten | 20,— Euro
Format: 29.6 x 21.1 cm
ISBN 978-3-7725-1340-4

Die Sammlung umfasst eine reiche
Auswahl von Chéren und Chorbe-
arbeitungen fiir die Klassen 4 bis 8.

Sie enthilt dreistimmige Chorsatze

zu bekannten Volksweisen, zu neu
komponierten Liedern (nach Gedichten
von Eichendorff, Guggenmos, Morgen-
stern u.a.) sowie zu Liedern von Felix
Mendelssohn und Robert Franz.

Verlag Freies Geistesleben : Kinder wahr nehmen

Peter-Michael Richm

Chorheft fiir die
Oberstufe

Edition
im Verlag Freies Geistesleben

Peter-Michael Riehm
Chorheft fiir die Oberstufe
fiir gemischte Stimmen

50 Seiten | 20,— Euro
Format: 29.6 x 21.1 cm

ISBN 978-3-7725-1341-1

Die Chorsidtze dieser Sammlung reichen
von Liedern in schlichtem Volksliedton,
romantisch-verinnerlichter, impressionis-
tischer und expressionistischer Stimmung
bis hin zu Kompositionen in Collagetech-
nik; enthalten sind auflerdem fremd-
sprachige Lieder und Spirituals. Viele der
Chorstiicke sind dreistimmig gesetzt und
eignen sich fiir das A-capella-Singen.

www.geistesleben.de


https://www.geistesleben.de/Autoren/Peter-Michael-Riehm.html
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